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Einzelpreis 30 Groſchen 


Heute 36 Seiten Craicd 


28 Seiten Zeitung 


„Die Zeit im Bild» 


WOLNA PRASA Nr. 78 
Lodz, niedziela, dnia 19 maren 1939 r. 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem, 


Sreie Freſſe 


Ur. 78 


Todz, Sonntag, Aen 19. März 1939 


17. Jahrgang 
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proteſt der beiden Weſtmächte 
in Berlin abgelehnt 


Amtliche deufjche Mitteilung über eine Demarche der Botſchafter 
Englands und Franbreichs 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: 

Der engliſche und der franzöfifde 
doſchafter haben aus Anlaß der Aktion, die von 
deutſchland zur fjerſtellung von Ruhe und Ord- 
gung in Böhmen und Mähren und damit zur 
d'Eräng Mitteleuropas durchgeführt worden 
Lane De mar che im Auswärtigen Amt ge- 
da, um gegen eine angebliche Unrechtmäßig⸗ 
elt des deutſchen Vorgehens zu proteftieren. 

Wie verlautet, ift den beiden Diplomaten von 
Amtlicher Seite mitgeteilt: worden, daß die 
i eichs regierung nicht in der Lage 
0 ſolche Protefte entgegenzu- 
wel m en, da diefe jeder politifchen, rechtlichen 
N moralifdjen Grundlage entbehrten. 


Kein Ultimatum Deutschlands 
i an Rumänien 
Die Warſchauer rumänifche Botfchaft dementiert 


~ Die Polnische Telegraphenagentur teilt mit: 

i Die rumäniſche Volſchaft In Warſchau dementiert 

Dën: 8 ah lich jegliche Gerüchte Über ein angebliches 

e des Deutfchen Reiches an Nur 
en. 


Die gegenwärtig in Bukareft ftattfindenden deut fc 
rumäniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
nehmen, wie das Deulſche Nachrichtenbüro feftitellt, einen 
durchaus normalen Berlauf und betreffen bie bei 
ſolchen Gelegenheit üblichen Cen wie 
Steigerung des gegenfeitigen Warenverkehrs uf. Alles, 
was über diefen Stand der Dinge Anausgeht und von 
einem Teil der ausländiſchen Preſſe berichtet worden ilt, 
IW als bewußte Trübung der internationalen Be⸗ 
ziehungen und als Verſuch der Erzeugung von Span: 
nungszuftänden aufzufaffen. Die Behauptung, dah 
Deulſchland ein Ultimatum an Rumänien geridtet Wa 
ijt natüclih völlig erfundem und entbehrt jeder 

rundlage. — R 
Die Gerüchte find auch in Parifer rumäniſchen und 
deutſchen Ces VE worden. 


Auch eine amtliche Verlautbarung des britiſchen 
Auswärtigen Amtes befaßt ſich mit der Frage des 
angeblichen Altimatums, Es heißt darin: 

Im Hinblic auf die in London ſtark verbreiteten 
Nachrichten Über ein angebliches Ultimatum Deutſchlands 
an Rumänien bat der britikhe Botſchafter in Bukareſt 
den rumänischen Außſenminiſter Gafencu aufgeſucht 
und um Aufklärung gebeten. Min. Gafencu erklärte, daß 
diefe Nachrichten nicht der Wahrheit entſprächen. 


Dirkſen zur Berichterftattung nach Berlin 
Berlin, 18. März. 

Der deutsche Volſchafter in London von Dirffen, ift 
heute zur Berichterſtattung nach Berlin berufen worden. 


* 
Die deutſche Maßnahme erfolgt nach der geſtern bes 
fannigewordenen Berufung des britiſchen 
Henderſon nach London. 


Botſchafters 


Bloßſtellung eines feanzöfifchen 
finbiederungsverſuchs durch Italien 


„Agenzia Stefani“ über Umtriebe gegen die Achſe — Man hält den Augenblick 
für gekommen 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet aus Rom: 
th, Zur Haltung franzöfifcher polltiſcher Kreife gegen: 
TIN Italſen þat die Agenzia Stefani am Gonn: 
gend gegen 18,80 Uhr folgende aus Paris datierte 
tdung verbreitet: 


` In Paris wird weiterhin viel von der Frage ber 
molehungen zu Italien geſprochen. In Zahlreichen Krei- 
vd zeichnet fidh dabei die übliche, auf das gewohnte Un ⸗ 
(érſtändnts geſtützte Tendenz ab, zu unterſtel⸗ 
tn, daß die Ereigniſſe der legten Tage in Mittel. 
KA den Hintergrund hätten irgendwie verändern 
panen, auf dem einerfeits die Achſe Berlin—Rom or: 
ie und funktioniere und anbererfeits die franzöſiſch⸗ 
llenifchen Beziehungen fid abwickeln. 

Ri Zu bieten Beziehungen wird jegt erklärt, es fet ein 
tum, fie als Funktion des allgemeinen und ſehr 
vi komplizierteren Problems betrachten zu wollen, das 
VW Beziehungen zwiſchen den Demokratien und den 

alitären Staaten betrifft. 
D Man gerftdert, daß heute endlich die polltiſchen 
sie Frankreichs in Itallen ben entfheidenden 
faktor für die künftige Entwicklung der Lage in 
apa ſehen. Man gibt ſogar zu, daß Italien letzten 
des der Schiedsrichter der Lage iſt. 
In der verſpäteten Anerkennung läßt ſich jedoch ein 


Manöver erkennen, das dazu beſtimmt ijt, die Mel: 
nung zu verbreiten, daß letzt der gute Augenblick gekom: 
men fc um eine Wiederannäherung an 
Italien zum Schaden der Beständigkeit 
der Adje Derlin—Rom zu verſuchen. 


BENNDORFS SE! 


für Textilbedarl, LODZ, LIPOWA 80, Tel. 149-53 


Jum Namenstag des toten Marſchalls 


7 
Ein Bolh, deſſen Geiſt leinen Heroismus — als do“ 
minierendes Element — kennt, iff ein Volk ohne Zur 


kunft. 

* 
Man muß es verſtehen, ſich reale Ziele zu ſetzen und 
die entſprechenden Wege zu Si RE re 


Ki 
eln flacher, i 
vija Marber, WE 20 lle beſlegt die wibrigften 


„„ dle ſoldatiſche Berufung iſt eine der herrlichſten 
Lebensaufgaben. 


Der Namenstag des Marfchalls Smiglu-Rudz 
wurde im ganzen Lande ſeſtlich begangen. Bei zahlrel 
chen Beranftaltungen brachte die Bevöllerung Ihre herz: 
lichen Gefühle für den Oberſten Befehlshaber der Wehr 
macht zum Ausdruch. In Warſchau ſprochen auf einer 
Kundgebung, die auf dem Marſchall Pilſudſhiplatz ſtatt 
fand und unüberfehbare Teilnehmermaſſen verfammelte, 
Mizeſenatsmarſchall Oberſt Dombhomfki und der 
ſarſchauer Stadtpräldent Starznnfki. Auſchlie⸗ 
end zogen die Teilnehmer vor das Generalinfpehtorat 
er Wehrmacht und brachten dem Marſchall lebhafte 
Kundgebungen dar. Eine Abordnung trug ſich in das 
Audſengbuch des Generalinfpektorate eln. 

Im Rundfunk fprad der Stabschef des Lagers der 
Nationalen Einigung Oberft Wenda. 


Der Staatspräſident dankt fjorthy 

Warſchau, 18. März. 
In Beantwortung des Telegramms des ungariſchen 
Reichsverweſers Horthy hat Staatsprüſtdent Moscicti an 
dieſen das folgende Telegramm gerſchtet; „Indem ich Ew. 
Exzellenz für Ihr herzliches Telegramm danke, das mir an 
dem Tage zugeſchickt wurde, an welchem polniſche und uns 
gariſche Soldaten zufammen an der gemeinſamen Grenze 
geſtanden haben, gebe ich meiner feiten Ueberzeugung 
Ausdruck, daß dieſe Grenze ſo wie in den vergangenen 
Jahrhunderten unſerer Geſchichte auch in Zukunft ein 
Bindeglied fein wird unnd niemals ein unſere Staaten 
trennendes Hindernis. Ich bitte Ew. Exzellenz. 
herzlichſten Wünſche für Ihr perſönliches Wohlergehen 
wie auch für das der ritterlichen ungarlſchen Nation ent: 
gegennehmen zu wollen.“ 


Sejm begrüßt die Grenze mit Ungarn 
PAT. Warſchau, 18. März. 
Eröffnung der heutigen Seimſitzung gab Sein 
Makowſti in einer Anſprache feiner Freude Über 
einer gemeinsamen polniſch⸗ungariſchen 
Grenze Ausdruck und richtete herzliche Worte T 
d an das ungariſche Parlament. Die natürlihen 
reundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Völ⸗ 
fern würden noch eine Vertiefung erfahren, die herzliche 
Zuneigung wiirde lebendiger werden und die Fulanmens 
arbeit der beiden Länder ſich nunmehr zum Wohl der bet: 
den Länder und des Weltfriedens noch enger geſtalten. 
Im Anſchluß daran brachte der Sejmabgeordnete Go 
neral Zeligowſki den folgenden Antrag ein: 
„Zwei Brildernationen — die iſchechſſche und die flowa · 
tijde — haben auf tragiſche Weile ihre Unabhängigtel 
verloren. Die polltiſche Lage des Polniſchen Staates ift 
gefährdet. Ich beantrage daher, die heutige Tagesord⸗ 
nung zu unterbrechen und den Herrn Minifterpräfivenien 
aufzufordern, eine A abzugelen, was er zu tun 
iſchen und materiellen Kräfte 


meine 


Na 
marida 
die Herſtellung 


denke, um jojort Me mora 
des Vaterlandes zu vergrößern.“ 

Es ſprachen Dé nur einige Abgeordnete für den An ⸗ 
Zeligowſti verließ 


trag aus, der ab gelebt wurde. 
darauf den Saal. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19, März 1938 


Ax. 78 


Neurath — Reichsprotektor 


Der Stellvertreter Henleins, Frank, Staatsſebretãr 


DNB. Berlin, 18. März. 
Der Führer hat den Reichominiſter Konſtantin von 
Neurath zum Reichsprotektor in Böhmen und Mähren 
mit dem Dienſtſitz in Prag ernannt. Freiherr v. Neurath 
behält feine Aemter als Reichsminiſter und Präfident 
des Geheimen Kabinettsrates bei. Ferner hat der Wb, 


ter den ſtellv. Gauleiter des Gaues Sudetenland, Karl 
Herman Frank, zum Staatsſekretär und den Res 
alerungspräfidenten Kurt von Bu rgodorff zum 
Minifterialdirehtor beim Reichsprotektor in Böhmen und 
Mähren ernannt. 


Feſtlicher Empfang des Führers in Berlin 
DNB. Berlin, 18. März. 

Der Gauleiter Berlins Reichsminiſter Dr. Goebbels 
erläßt folgenden Aufruf: 

„An alle! Volk von Berlin! Wiederum ift eine 
Enti 1 5 von geſchichtlicher e . Die 
hiftorifehen deutſchen Länder Böhmen und, Mähren find 
aufs neue dem Reich angegliedert worden. Damit hat 
der Führer den Frieden in Mitteleuropa 
enbgülti geſſche rt. Mit ftolger Bewunderung 

aben wir alle am Rundfunk und durch die Preſſe den 
nmarſch der deutſchen Truppen in SE und Mäh- 
ren miterlebt. Wie immer bei Oe dungen von fo 
grober Tragweite weilte der Führer mitten unter feinen 
ten! Nunmehr wird er wieder zu uns in dle 


Reichshaupfftaht zurücthehren. 
EN Ee ESA 


onntag, den 19. Ku 
auf dem Görlitzer Bahnhof in Berlin ein. Wir Berliner 


` Diplomatenempfang in Warſchau 
empfing den ariii S Lë ſter bi 
ti t 
Lie Zenit Det: 
fiez v. Moltfe und 


Die „ Frele Preffe” beſchlagnahmt 


Se rde DI. i BS d il 
bes Selce über bie E e lag: 
na 


Die Bromberger aale Rundſchau in Polen“ 
tad 83) wurde beſchlagnahmt. Beanſtandet wurde ein 
rtihel über die Gemeindewahlen im Kreife Wirſltz. 


Numüniſcher Arontat beriet 


PAT. Buhareft, 18. März. 
Die Agentur Nabor teilt mit, daß am 17. März um 
28,80 Uhr im öniasfhtoh eine Sſtzung des Kronrats 
unter dem a des Königs ftattgefunden hat. Der 
Kronrat H ich mit der Tätigkeit und der Außen⸗ 
politik der Regierung in dem gegenwärtigen Augenblick. 
25 einer Ausſprache Wei ber Mat die diplomatifchen 
Maßnahmen und die milltärifhen Anordnuns 
en der Regierung gut und beſchloß, fie nach den Ges 
Itocu? der nationalen Intereſſen zu ergänzen. An 
er Sitzung nahmen teil; Minifterpräfident Calinescu, die 
königlichen Räte, die Regierungsmitglieder, der Chef des 
Genexalſtabs und die höheren militäriſchen Befehlshaber. 


Ruhige Beurteilung in der Schweiz 
Anſprache des Bundespräfidenten im Rundfunk 
Bern, 18. März. 
Si am Sonnabend über 
alle drei Landesſender eine Erklärun ab, in der er 
ſagte, wir dirfen hoffen, daß die wi rtſchaftlichen Bes 
E ungen mit den nunmehr vom Deutſchen Reich in 
duh genommenen tfhechosflowakifchen Gebieten wei⸗ 
terhin aufrechterhalten bfeiben können. In polltiſcher 
Hinficht werden durch die Veränderungen im Oſten un- 
fere traditionellen Beziehungen zum Auslande nicht 
etroſſen. Wir find uns nach wie vor der Rechte 
und der Pflichten, die ſich aus der Neutralität unſeres 
Staates ergeben, bewußt. 

Der Bundesrat fah fid) deshalb nicht veranlaßt, im 
Hinblick auf die Ereigniffe der letzten Tage irgendwelche 


Die Warfchauer Preffe will wijfen, daß der ehem.“ 
2 gener efandte der Tſchecho Slowakei Slovin fid 
in Po! 


Bundespräſident Etter 


wollen ihm aus Dankbarkeit für ſeine geſchichtliche Tat 
einen wahrhaft triumphalen Empfang bereiten! ` Volk 
von Berlin! Am Sonntag lautet die Parole für die ganze 
4% Millionenſtadt: Heraus auf die Straße! Beflangt 
und ſchmückt eure Häuſer! Kein Fenfter ohne Haken: 
hreusfahne! An den Straßen, die der Führer durch⸗ 
fährt, foll ein unüberſehbares jubelndes Menſchenſpalier 
tehen! Die Hauptſtadt Großdeutſchlands wird ſich ihrer 
Goal Aufgabe, Repräſentantin unferes Reiches zu ſein, 
würdig erweifen. Der Sonntagabend ſoll der Freude, 
der Begeiſterung und der Dankbarkeit für die gefchicht- 
liche Tat des Führers gehören. Es lebe der Führer, unſer 
Volk und unfer Großdeutſches Reih!“ 


ffandgranatenanſchlag gegen Deutſche 


Preßburg, 18. März. 
In den frühen Morgenſtunden des Sonnabends 
wurde auf das Haus des Ottsleiters der Deutſchen Partei 
in Tyrnau ein Handgranatenanſchlag verübt. Verletzt 
wurde niemand, doch iſt der Sachſchaden fehr groß. Auch 
gegen einen Deutſchen wurde in Tyrnau eine Hand: 
granate geworfen, doch blieb auch dieſer unverletzt. 


„Kondolenz-Liften” für die Tſchecho - Slowakei 
in Paris 
Paris, 18. März. 

Im Hauſe des früheren tſchecho⸗ſlowaliſchen Frem⸗ 
benverkehrsverbandes in Paris haben Jonge Uns 
geltellte ` bieles Büro eine Lifte für Kondo enzbeſucher 
ausgelegt wie in einem Trauerhaufe. An der Wand des 
Büros Befindet fih folgende franzöſiſche Inſchrift, die 
auch von der Straße aus lesbar ift: 

„Franzoſen! In dem Augenblick, in dem die Tihe 
tho:Slowahei ins Grab fteint, ruft fie euch zu: Wenn ihr 
40 Divifionen verloren habt, fo bleiben eu ch den» 
noch 11 Millionen Freunde.“ 


Rut in Preßburg dürfen jüdifche Rechtsanwälte 
nicht mehr amtieren 


Preßburg, 18. März. 

Die Rechtsgnwaltslammer in Preßburg hat auf ein» 
ſtimmigen Beſchluß ihrer ſlowakiſchen, deutſchen und une 
gariſchen Mitglieder allen ſüdſſchen Rechtsanwälten und 
Rechtsanwaltsanwärtern die Ausübung ihres Berufes 
verboten. 

Die en Rechtsanwälte find verpflichtet, der 
Rechtsanwaltskammer binnen 24 Stunden einen ariſchen 
Nachfolger bekanntzugeben. andernfalls werde ein kom ⸗ 
miſſariſcher Leiter eingefeßt. 


außerordentlichen Maßnahmen miiltäriſcher oder anderer 
Natur anzuordnen. 

Mit Ruhe und Aufmerkfamheit verfolgt der Bundes- 
rat die internationale Lage, die leider verwickelt ift. Der 
Bundesrat weih, daß das Schweizer Volk den unerſchült⸗ 
terlichen Willen hat, die Unabhängigkeit und Neutralität 
der Schweiz unter allen Umftänden zu verteidigen „ 


Rundfunkapparate 


für das Jabe 1939 in großer Auswahl in der Firma 


RADIO NOS TA m. T. Nonas 
Lodz, Piotrkowska 182 
Reparaturmwerkitätten. 


Infpektionsteife Forthys durch die 


Aarpatouktaine 
Budapeſt, 18, März. 
Reichsverweſer von Horthy. unternimmt eine CR 


ſpektlonsreiſe durch die Karpatoukraine, 


Befetung der Farpato-Uhraine vollzogen 
DNB. Budapeſt, 18. Märg. 
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wrd, beſin⸗ 
del fih feit heute mittag die gefamte Karpato⸗Ukraine 
im Belih der ungariſchen Honved⸗Armee. 
Die Verluste der Honveds betragen bis zum 17. März 
1989 87 Tote und 121 Verwundele. 


430 000 rotſpaniſche Gefangene 
PAT. Burgos, 18. März. 
Der ngtionalſpaniſche Sender teilt mit, daß die nar 
tionalſpaulchen Truppen feit Beginn der Kriegshandlun⸗ 
gen bis Ende Februar 430 000 Gefangene gemacht haben. 


Nichtangriffspant zwiſchen Nationalfpanien 
und Portugal 


urgos, 18. März. 
f und Nichtangriffs⸗ 
Nationalfpanien und Portugal unter 


E 

In Liffabon ijt ein Freundſchafts⸗ 
vertrag zwiſchen 
geichnet worden. 


Proteft Japans in Moskau 


Widerxechtliche Verſteigerung der Fiſchgründe 

durch Sfowjetrußland 
SE Tokio, 18. Mürz. | 

Die ſapaniſche Regierung beauftragte ihren Bolihaf: 
ter in Moskau, gegen die „widerrechtliche Auktion der | 
iſchgründe“ EI ens zu proteſtieren. Das Außenamt 
n Tokio war vorher offiziell davon unterrichtet worden, 
daß auch die fogenannten ſtabilen Zu ründe, auf die 
Japan einen vertraglichen Anfpru erhebt, verſteigert 
wurden. 


verhandelt 


Mehrftündige Ausfprache in Wien mit dem 
führer und [einen Mitarbeitern 


Am Freitag begaben fih Miniſterpräſident Dr. tif 
Außenminifter ale der ſtellv. e 
dent Dr. Tuka ſowie der Kommandant der ng 
nach Slowahiſche Preßbüro mitteilt, auf Einladil 
na, en, 
An ihren Beſprechungen mit Gauleiter girde 
und Reichsſtatthalter Seyß⸗Inquart nahm auch e 
Reichsminiſter des Auswärtigen teil. KI 
ſchließend an die Beratungen, die fih bis Mitternaf 
hingogen, wurden die flowakifhen Vertreter vom KE 
rer und Reichskanzler nach ſeinem Hotel gebeten. an 
einer längeren Aheſprache mit dem Führer kehrten á 
flomakifhen Minſſter um 3 Uhr früh nat 
Preßburg zurück. ol 
Am Sonnabendvormittag trat der flomwakifche MI 
nifterraf zuſammen, um einen Bericht über 
Wiener Beſprechungen ent ſegenzunehmen. Die 110 
Tdlüffe des Minifterrates follten noch am Sonnabell 
nach Wien übermittelt werden. 


Der führer aus Wien abgereift 
DNB. Wien, 18. März, 
Schon feit den früheſten Morgenſtunden laute DÉI 
eine dichte Menſchenmenge vor dem Hotel pen 
duecht verhielten fih die Menſchen mäuschenjtill, den 
ſie wollten den Schlaf des Führers nicht ſtören, 
aber ſchwoll pauſenſos der Ruf zum Balkon empor, 
dem der Führer geftern fo oft erſchienen war, und 9 
den fie ihn auch heute erwartelen. Obwohl erft gegen 
1/210 Uhr bekannt wurde, daß der Führer Wien auf den 
Weſtbahnhof verlaffen werde, waren buchſtäblich in we 
nigen Minuten der Ring bis gur Maxiahllſer⸗Straße 1 
en die Mariahilſerſtraße felbft ein wogendes Mell 
jenmeer, 
Um 10 Uhr vormittag erſcheint der Führen auf dell 
Balkon. Unvorftellbar find die Qubelffürme, die empet 
branden. Dann beginnt die Fahrt durch die Stadt. 
Wagen des Führers haben Reihskommiffar Gauleiles 
Büchel, Reſchsſtatthalter Dr. Seyß Inguart und General 
SE genommen. Der Führer dankt, im W 
gen fte! 
mauf, in denen fih die Menfchen drängen, Tücher froen 
kend, Heil rufend, Einige Schritte vor der Stirnfron 
des Bahnhofs verläßf der Führer den Wagen, freit 
die aufgestellte Ehrenkompanſe des Wachtbattaillons al 
und begibt fid) zum Sonderzug. Das ganze politiſch 
Wien hat fih zum Abſchied verfammelt, alle führende 
Männer der Bewegung, des Staates und der Wehrmacht, 
Um 11 uhr verläßt der Zug die Halle, 


Reichsminiſter Ruft fpricht heute 
zur Schulſugend 
Heute vormittag über den Deutſchlandſender 
DNB. Berlin, 18. März. 

Anläßlich der bevorſtehenden maskene des "riet 
in die Reichshauptſtadt wird Neihsmin fter Ruft am 
Sonntag vormittag 9,4010 Uhr Über den Deutſchland' 
fender zur deutſchen Schulfugend ſprechen. 


„Böswillige Abficht” 
Berlin, 18. März. 


aus Wien 


kunft die Goeihe-Medaille fü 
i ee 


Die Meldung der belgiſchen Nachrichtenagentur, daß 
die friedliche Oöſüng der iſchechiſchen rage nur das Vor“ 
piel und die Vorbereitung zu einem angeblichen deut‘ 

en Vorgehen im Weften fei, wird in Berliner e 
ſchen Kreifen 1 dementiert und als bösm) D 
Störungsmandver bezeichnet, Man bedauert, daß die 
Nachrichtenagentur eines mit dem Reich befreundeten 
Staates eine ſolche ſalſche Nachricht, die in Berlin nur 
als ein Berſuch internatlonaler Brunnenverglſtung ver“ 
ſtanden werben kann, verbreitet hat. Die Tendenz wird 
um ſo mehr bedauert, da nach den deulſch⸗ranzöfiſchen 
und deutſch⸗engliſchen Irledenserklärungen und den kla’ 
ren Verſicherungen Deutſchlands gegenüber der Schweiz 
und vor allem auch gegenüber Belgien die Politik des 


Reiches nur mit böswilliger Abſich! mißdeulet werden, 
könnte, 


„Tag der Wehrmacht“ auch in Prag 

DNB. Prag 18. März. 
‚Die in allen Standorten der deulſchen Wehrmacht 
wird am Sonntag auch in Prag der „Tag der Wehrmacht 
feierlich begangen werden) Um 10 Uhr findet auf dem 
Wenzelplatz eine Parade fämtlicher Truppen des Stand 
ortes Prag vor dem Oberbefehlshaber der Heeres, 
gruppe DI, General der Infanterie Blakomiß, ftatt. An 

er Parade nehmen auch Verbände der Luftwaffe teil, 


Tuftflottenkommando in Wien gebildet 
DNB. Berlin, 18. März. 

‚gufolge der weiteren Verftärkung und im Jug der 
Dro stung des Reichsprotektorats Böhmen und Rahren 
wird mik fofortiger Wirkung das Luftflottenkom⸗ 
mando IV aus dem bisherigen Luftwaſfenkommando 
Ostmark in Wien gebildet. In territorialer Hlnſicht ui 
ſaßt es folpenbe iebiete des Großdeulſchen Reiches; die 
Oſtmark, Böhmen, Mähren, Teile des Sudetengaus und 
Schleſiens. Zum Chef. der Luftflotte IV und Befehls‘ 
haber Südoft ift der bisherige komimandierende General 
des Luftwaſſenkommandos Oftmark, Generalleutnant 
Löhr, unter gleichzeitiger Beförderung zum General der 
Flieger ernannt worden. 


Die Soethe- Medaille für Emil Jannings 


y DNB. Berlin, 18, März. 
Der Führer ker dem Glaatsihaufpieler Emil San 
nings aus Anlaß 


Anerkennung ſeiner Verd 


feiner 1 Tätigkeit im Film in 
E um die deulſche Finn, 
ir Kunſt und Wilfenichalt 


end, nach allen Seiten, dankt nach den Fenſtern 


Unkagarde. 
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Beilage zu Nr. 78 


Anmerkung der Gchriftlektumg: vergange · 
nen ES konnte der Selce ebend d 


bringen. 
dé Bic 
Sonderdruck in 
„Anſere Heimat“ 


daß die gane 
der volkstnlichen 
erſcheint. 


Die deutſche Kolonisation ein wirtſchaftli 
Wheat e 


Wer einmal durch die verſtreuten deutſchen 
nungen, m Ofen 7 iſt oder in Ver 
„ Do hon die Frage vorgelegt, welchen 
Zë das Beſtreben Meier Bolksinſeln eigentlich hat. 
D ben fie dem deutſchen Volke? Oder liebten uns 
W ſlawiſchen Völker fo, daß fie uns möglichſt nahe 
ſich haben wollten? Polniſche Zeitungsſchreiber 
sa n oft eine einfache Antwort bereit, indem fie all 
dem angeblich gefährlichen „deutſchen Drang nach 
n“ zuſchrelben. Aber fie täuſchen damit nicht nur 
ſelöſt, ſondern auch ihre Leſer. Wahr ift nämlich 
ig und allein, daß man unfere Vorfahren debwe⸗ 
d ing Land gerufen hat, weil man fie zu deſſen 
e immer wieder dringend brauchte. „Die dent 
kan Einwanderungen und Einflüffe waren Jahrbun⸗ 
ee Waren ein Faktor der Stärke Polens“, ftellt mit 


| Wiadpſtaw Gturdnicki, einer der wet ten 
aa: „ tſichtigſt 


n Publiaiſten feft. Auch im Cholmer und Qus 
Mier Lande reicht die Geſchichte dieſer Einwanderun⸗ 
in die entfernteſten Zeiten zurück. 
Sei mittelalterliche Chronik berichtet, daß der 
penfürſt Daniel von Halitſch 1297 die Stadt 
olm gründete. Unter den Bewohnern werden an 
Cie Stelle die Deutfhen genannt, die damals auch 
b im benachbarten Wladimir (Wolhynien) eine 
we tende Rolle ſplelten. Als der Polenkönig Nafis 
it der Große das 1840 von den Tataren und Reußen 


Abe Lublin wieder aufbauen mußte, erteilte er 
die dem Deutſchen Franglo aus Mainz den Auftrag, 


N Stadt zu beutſchem Recht neu zu gründen. Erit 
Ri die Mitte des 15, Jahrhunderts unterlagen die 
Vater dem Einfluß der polnifchen Umgebung und 
Anterwan derung und verloren ihr Volkstum. Der 
Zen Alt⸗Lublins war ihr Werk. Die Vogtei der 
ch lag noch bis 1504 in den Händen ausſchließlich 
autier Vögte. Die kleinen Orte ſetzte man zwar 
ji 15. Jahrhundert auch auf das deutſche Recht um, 
Al beſchränkte ſich die deutſche, aus Kleinpolen kom“ 
nende Zuwanderung auf einen ganz geringen Pro⸗ 
gentfatz, und auch wiederum nur in wenigen Orten, 
. in Kragnyſtaw und Turobin, 
Eines einzelnen Deutſchen müſſen wir noch ner 
ken, der im Cholmerlande auf hervorragendem Po⸗ 
lten wirkte. Als das Gebiet nämlich endgültig an das 
bolniſche Reich fiel, erwies ſich die Gründung eines 
Vnifehetatholifchen Bistums zur Stützung der ſtaal⸗ 
hen Oftpolitif als notwendig. Der erſte Biſchof, der 
Dë in dieſem Gebiete aufhielt und dort wirkte, war 
Stefan (geſt. 1404), „unbeſtreitbar ein Deutſcher der 
i tammung und Geſinnung nach“, wie ihn der Ges 
ehrte Fljarer nennt. Er ift der eigentliche Organi- 
fator des alten Cholmer (ſpäter Lubliner) Bistums 
leweſen. 

Zwar beſchränkte ſich auch in den nächſten Jahr- 
hunderten bie deutſche Einwanderung in den Gebieten 
zulſchen Wieprz und Bug auf Einzelfälle, doch halle 

E jedesmal irgend eine ſichtbare und dauerhafte Leis 
Ang zur Folge. 

i Im Lubliner Lande glückte dem Wojewoden Fir⸗ 
ty 1548 die Gründung der Stadt Lewartow (heute 
ubartow genannt) zu deutſchem Recht durch Heran⸗ 
Aehung niederdeutſcher Koloniſten aus dem Kölner, 
licher Gebiet, Flandern und Holland.) Infolge 

Tlilchtigkeit feiner Tiſchler, Böttcher, Schuſter, Bime 
Merfeute, Kürſchner und der holländiſchen Raſſevieh⸗ 
züchter, die bald in den Beſitz größerer Vorwerke ge⸗ 
langten, wurde Lewartow famel eine blühende Stadt. 
E8 entftand dort dank den Bemühungen Firleys eine 
Mittelſchule, an die er hauptſächlich Lehrkräfte aus 
Leipzig und Wittenberg zog. Ihr erſter Rektor (nach 
1580) war der damals berühmte ſchleſiſche Dichter Sa⸗ 
Mel Wolf. Seine Nachfolger führten die Lehrmetho⸗ 
den des Straßburger Pädagogen Sturm ein. Das 
Neue Teſtament wurde in griechiſcher „und deutſcher 
Sprache geleſen, damit die Schüler „Chriſtus immer 
Hie und deutſch hörten“, wie eine Urkunde aus 

ieſer Zeit beſagt. Das beweiſt, daß ein großer Teil 
von ihnen aus den Reihen der eingewanderten Bevöl⸗ 
erung ſtammte, vielleicht ſogar die Mehrzahl. Eine 
nohe Menge der in der Folgezeit im Lubliner Land 
tigen Aerzte, Rechtskundigen nfm. haben dort ihre 


*) Die Herren Firley waren polontſierte Niederdeutſche 


Dën Herkunft. Oie Stadt nannten fie je nach ihrem 
Wappen, Lewart, Der polnische Volksmund änderte den 
Namen dann in Lubartew um. 


Sreie petite 


Don Dr. Kurt Luck 


erſte Ausbildung erhalten. Nicht lange nach der Grën, 
dung Lewartows ſetzte eine ſtarke Zuwanderung pol⸗ 
niſcher Landbevölkerung ein, ſo daß die Einwanderer 
ſchon im nächſten Jahrhundert zahlenmäßig ins Hin⸗ 
tertreffen gerieten und polonifiert wurden. Es ift 
aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß ein Teil der prote- 
ſtantiſchen Bevölkerung durch die Meligionsverfol- 
gungen zur Rückwanderung bewogen worden ift. 
1841 erſcheint noch ein Johannes Fonden, 1656 Joh. 
Eberſmit als Vogt der Stadt. Die gewerblichen Er⸗ 
zeugniſſe der Lewartower Handwerker ſollen ſogar 
über Polens Grenzen hinaus Abſatz gefunden haben. 

Außer Lewartow entſtanden um 1550 durch Eins 
wanderer aus Oſtſchleſien das Dorf Wola Niemiecka. 
„bie deutſche Waal aus Lubltner Land“, wie es eine 
ſchleſiſche Urkunde von 1575 nennt, ferner gegen Ende 
des Jahrhunderts die Ortſchaft Niemce,*) möglicher: 
weife auch noch einige andere, da ganz allgemein von 
den Firleys überliefert ift, daß ſie in ihren Begüte⸗ 
rungen ſogenannte Hauländer angeſtedelt hätten. 

Im Cholmerlande gründete Polens großer Kanzler 
Jan Bamoifki neben dem alten Dorf Zamozs 1580 eine 
Stadt desſelben Namens zu Magdeburger Recht und 
beſledelte fie mit Einwanderern der verſchledenſten 
Zunge: Polen, Deutſchen, Armenlern, Schotten, Hols 
ländern und Italienern. Mit dem Aufbau ber Stadt, 
deren Plan ein Italiener entworfen hatte, war 1592 


. 


Deueſcher Bauer 


Simon, ein deutſcher Zimmermeiſter, beſchäftigt. Der 
deutſche Teil der Stadtbevölkerung, obzwar eine Min⸗ 
derheit, ſtellte eine anſehnliche Reihe der Führer des 
Tultuxellen und wirtſchaſtlichen Lebens im neuen Ort. 
Michael Breuer, Apotheker und zeitweiſe Schöffe. 
(1581—94), Schöffe Gregor Herthmann (1590), Adam 
Priwner, Maurer (4592), Peter Zeidler, ein Chirurg, 
d. D Feloſcher (1604), größere Kaufleute wie Hanus 
Bartelt, Caſpar Helmann, Melchior Reysner und 
zahlreiche Handwerker. 1609 gründeten zwei Polen, 
der Bürgermeiſter und Vogt, und ein Deutſcher, der 
Stadtſchreiber Albert Möldorph, die ſogenannte „Lite ⸗ 
rariſche Brilderſchaft“ in Zamose, Zamofſti hatte auch 
deutſche Sekretäre in ſeinen Dienſten, z. B. den Preu⸗ 
ben Knut und Reinhold Heidenſtein, der ſich als Ger 
ſchichtsſchreiber ausgezeichnet hat, ſowie den Rigaer 
Nechtskeuner und Schriſtſteller David Hilchen. Das 
Deutſchtum hielt fid) in der Stadt bis zur Neige des 
17. Jahrhunderts. 

Im 16. Jahrhundert wurden 
der niederdeutſche Holländer 
Weichſel und ihre Arme eindämmten und die Miede- 
rung entwäſſerten. Vom Werder bereitete ſich dann 
die Einwanderung weichſelaufwärts aus, gelangte ins 
Thorner Gebiet und nach Kuſawien. Zu Beginn des 
17. Jahrhunderts waren ſchon beide Ufer der Weichſel 
zwiſchen Thorn und Wloclawel (Leßlau) mit Kolo⸗ 
nien beſät. „Mit welcher Geſchwindigkeit ſich die Hol⸗ 
länder weichſelaufwärts weiterſchoben, bezeugt die 
Talſache, daß fie 1624 Verhandlungen wegen Bes 
ſtedlung der Sasia Kepa bei Warſchau ankuüpften“ 29) 
1645 ſiedelte fie der Edelherr Hieronim Radzieſewſti 


*) H. Wierelenſti, Ziemig Chelmſta i Podlaſie. Lublin. — 
Warszawa (ohne Jahreszahl). S. 6 führe den Ortsnamen 
Niemce auch auf deutſche Einwanderer zurfick. 

Fri Baranowski: Wsie holenderskie na ziemiach polskich. 


(Przeglad Historyczny 1915). 


im Danziger Wer 
angeſiedelt, die dic 


Lot, den 19. März 1089 


Ddeutſche Siedler zwiſchen Wieprz und Bug 


auf den königlichen Gütern Baranów, Jaxkorbw, 
Halt, Szezawiner im Warſchauer Bezirk (Sochalſche⸗ 
wer Land) an und wies ihnen 100 Hufen zu. Die 
Entwäſſerung und Urbarmachung der Weichfernie⸗ 
derung durch dieſe Einwanderer, eine bewunderns⸗ 
werte Kulturleiſtung, fand in der zweiten Hälfte des 
* ihren Abſchluß. 
m Zuge dieſer Siedlung aut 

1617 die Gründung der beiden Dörfer Neue 11 
Neubruch am Bug, ſüdlich von Breſt, gegenüber dem 
Städtchen Siawatyeze. Der Eigentümer dieſer 
ſumpfigen und waldigen Gegend, Raphael Leszezyn⸗ 
ffi, holte zu deren Urbarmachung 14 Koloniſtenfami⸗ 
lien „aus den preußiſchen Werdern“ (bei Danzig), die 
auch in dem am g. Juni 1617 in Wlodawa ausgeſtell⸗ 
ten Privileg mit Namen genannt werden, und zwar 
Paul Rühl, Chriſtophor Mamrau, Bartholomaens 
Lodwig, Elias Horn, Jpachim Asmann, Georg Otto, 
Joachim Ties, Jakob Mamrau, Georg Sillentin, Pe⸗ 
ter Kelt, Joſef Kuntz, Cornelius ` gett, Gregor Dl- 
brecht und Wilhelm Witt. Die Koloniſten erhielten 
jechs Freijahre, das Recht unbehinderter Neligions« 
ausilbiung, des Kirch⸗ und Schulbaues, und ein großes 
Gelände am Bug zur Urbarmachung. Aber ſchon die 
Aufftände der Koſaken unter dem Hetman Bogdan 
Chmelnyekij gegen die Polen (1647—49) machten der 
Kulturarbeit der Einwanderer beinahe ein jähes 
Ende. „Dieſe Kriege“, fo heißt es in einer alten Chro ⸗ 
nik, „brachten auch dem hieſigen Gotteshaus und der 
Gemeinde Unglück. Es wurde bis auf den Grund 
verbrannt, die Glocken von den Koſaken geraubt und 
der ruſſiſchen Kirche gegeben, wo fie heute noch Dën: 
gen. Die Siedler hatten ſich in den Wäldern und 
Schlupfwinkeln verborgen. Ste wurden mit Liſt zu⸗ 
rückgeruſen, indem man ihnen das Leben zuſicherte 
unter der Bedingung, daß ſie den evangeliſchen Glau⸗ 
ben verleugneten und die Irrlehre der Koſaken ans 
nähmen. Ein Teil, der dieſen Verſprechungen trante, 
ſchwur in der ruſſiſchen Kirche die Wahrheiten des 
Evangeliums ab. Doch dieje Verleugnung befant 
ihnen ſchlecht. Denn die Koſaken beſchuldigten ſie, daß 
fie nach ihrem Abzug wieder die alte Religion annch⸗ 
men würden, daher nicht würdig ſeien, weiter zu leben, 
und töteten auf grauſame Art ſiebzig von ihnen, 
Männer und Frauen, auch die Kinder in der Stadt 
Slawatyeze. Den anderen aber, die ſich durch die Bers 
ſprechungen nicht ködern ließen, ſonder lleber in den 
Gebilſchen und Schlupfwinkeln blieben, ließ der alle, 
mächtige Gott die Sonne der Freude wieder aufgehen. 
Die unmenſchlichen Feinde wurden verjagt, der 
Friede kehrte wieder, die Reſte der Koloniſten des 
Ortes ſammelten ſich, die ukrainſſchen Verräter, 
welche die Koſaken gegen das Eigentum und Leben 
der Unfrigen aufgehetzt hatten, wurden mit dem Tode 
beſtraft“ 

Durch das Blutbad war die deutſche Volksinſel fo 
geſchwächt, daß um die Mitte des 16, Jahrhunderts 
weitere Einwanderer herbeigeholt wurden, Hilde 
brand Hüneborg, Baum, Schippenbell, Krebs, Holz, 
Bütow uſw. Im 18. Jahrhundert gaben die Neudor⸗ 
ſer und Neubrucher ihre Sprache, wie ſie ſelber heute 
noch erzählen, auf, weil ihnen die Jeſuften und andere 
Katholiken die polniſche Sprache aufzwangen. Ein- 
zelne Familien haben am Deutſch ſogar noch bis weit 
ins 19. Jahrhundert hinein feſtgehalten, beſonders in 
den wolhyniſchen Tochterſiedlungen der „Bughollän⸗ 
der“ (Gabuſtſe Holendry, Oleszkiewieze, Joſefin). 
Ihrem proteſtantiſchen Glauben und der „deutſchen 
Schrift“ ihrer Gebetbücher wahren ſie auch heute noch 
die Treue. 

In derſelben Zeit, als jene beiden Dörfer am Bug 
entſtanden, fekte auch eine neue deutſche Zuwande⸗ 
rung nach Lublin ein. Schon im Bürgerbuch von 
1608—27 fehlen in keinem Jahre Namen deutſcher Ara 
tömmlinge. Es waren nicht nur Proteſtanten, ſon⸗ 
dern auch Deutſchlatholiten. Die erſteren mußten ſich, 
ehe man ihnen das Bürgerrecht gab, gewöhnlich ver» 
pflichten, dem „Ketzerglauben“ zu entſagen und zur 
latholiſchen Kirche überzutreten. Es waren meiſt 
Kaufleute und Edelhandwerker, z. B. Glockengleßer, 
Drucker, Buchhändler, Uhrmacher und ſo weiter, die 
fid ſchnell hocharbeiteten und in der Stadt eine beden- 
tende Rolle ſpielten. Leider war damals der religtöſe 
Gegenſatz zwiſchen deutſchen Proteſtanten und deutſchen 
Katholiken fo groß, daß fie ihre völkiſchen Intereſſen 
niemals gemeinſam vertraten, Sie waren nicht nur kon ⸗ 
ſeſſionell ſcharf gejchteden, ſondern ſtanden fih in Ein 
zelfällen fonar oft als Gegner gegenüber. Die pros 
leſtantiſche Gemeinde umfaßte Deutſche, Schotten und 
einige Polen. Zertrümmerungen des lutheriſchen 
Bethauſes, Störung von Andachten und Begräbniſſen, 
Plünderungen und Anſchuldigungen durch die polni⸗ 
ien Katholiken kamen damals oft vor und ließen die 
Proteſtanten ihres Lebens nicht recht froh werden, 
Ueber die Stimmung dieſer Deutſchen gibt uns eine, 
offenſichtlich von einem Lubliner Kaufmann verfaßte 


Druckſchrift in deutſcher Sprache aus dem Jahre 1656 
Aufſchluß. 


Abr Titel lautet: (Fortſetzung folat). 
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Die Crockenlegung der pontinlſchen Sümpfe 


Italieniſche Fronfkämpfer verwirklichen einen Jahrtausende alten Traum 


das Werk vollende, 
Sa ein GER fie kalns Bine 
$ (Goethe, Fauſt“, T. II, Urt, 5) 

Dicht vor den Toren Roms, zwiſchen den Volsher 
und Albaner Bergen, zwiſchen Nettuno: und- Torra- 
cina an der Küſte des Tyrrheniſchen Meeres er- 
ſtreckte ih das weite Gebiet der Pontiniſchen Stimpfe, 
deſſen Einzigartigkeit lahrbundertelang die Reiſenden 
anlockte, deſſen üppige Flora und vielgeftaltete Faung 
die Maler und Naturſorſcher begeiſterte, deſſen Mo- 
räſte und Tümpel den gefährlichen Fieberherd bilde- 
ten, der Jahr um Fahr feine Todesopfer unerbittlich 
forderte. . 

„Wer die Pontiniſchen Sümpfe nicht auf der Via 
Appia bis nach Terracina durchreiſt hat“ ſchreibt Ger, 
dimand Gregoropius in feinen Wanderfahren in Stas 
lien’, „macht ſich die irrinfte Vorſtellung von ihrer 
Natur, indem er nur an efle Moräſte denkt. Es gibt 
dort freilich Sumpf und See genug, aber ſte liegen in 
Wäldern und Bllſchen verſteckt, wo das Stachel 
schwein, der Hirſch, das wilde Schwein, der Büffel und 
das halbverwilderte Rind umherſtrelfen. Im Mai 
und Juni iſt das Pontiniſche Land ein Meer von 
Blumen, die ſoweit das Auge reicht, fi) tiber die Ge⸗ 
filde ergießen. Im Sommer iſt es ein Tartarus, wo 
das blaſſe Fieber umherſchleicht und die armen Hir ⸗ 
ten oder Ackerleute auf den Gehöften plagt, die dort 
ausdauernd ihr Brot erwerben“. 

Urſprünglich waren die Pontiniſchen Sümpfe der 
Sledlungsraum der Volsker, eines Volksſtammes, 
der durch großzügige Kanalanlagen die von den Bols- 
ker den Lepiner und Auſoner Bergen herabftürs 
zenenden Waſſermaſſen abzuleiten verſtand. Als die 
Bolsker um die Mitte des 4. Jahrhunderts von den 
Römern verdrängt wurden, ſetzte ein immer weiter 
um ſich greifender Verfall der Kanäle ein, die Waſſer⸗ 
maſſen überfluteten das blühende Land und verwan⸗ 
delten es im Laufe der Zeit in diefen troſtloſen Sumpf, 

Goethe, der dieſes weite Sumpfgebiet auf feiner 
Italtenfahrt beſichtigt batte, legte dem ſterbenden 
Fauſt die Worte in den Mund: 

Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 
Verpeſtet alles ſchon Errungne; 

Den faulen Pfuhl auch abzuzſehn, 
Daß Letzte wär' das Höchſterrungne.“ 

Und ep fehlte weder an Beſtrebungen noch an 
Berfuchen, dieſes „Höchſte“ zu erringen. Im Lauſe der 
Jahrhunderte wurde das Problem der Trockenlegung 
der Pontinſſchen Slimpfe immer wieder aktuell, Schon 
Cäfar fahte den Plan, die Waffermaffen des Sumpf 
nebiets dem Tyrrheniſchen Meere zuzuleiten. Bevor 
jedoch der Plan in Angriff genommen werden konne, 
fiel Caſar durch Mörderhand. Danach haben fid 
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Sabaudia: Haus für Mutter und Kind 


Kerva und Trajan vergebens um die Löſung dieſes 
Problems bemüht, indem ſie die von den Sümpfen 
bedrohte Via Appia retteten. Die Wiederherſtellung 
Meter jo überaus wichtigen Verkehrsſtraße war nur 
ein Teilerfolg. In kurzer Zeit verfiel die Kulturar⸗ 
beit der Cäfaren, der Sumpf ergriff wiederum Beſitz 
von der Via Appia, ſo daß der ganze Verkehr über 
die viel weiteren und ſehr beſchwerlichen Gebirgs- 
wege geleitet werden mußte. Theoderich, der Goten- 
könig, ſtellte die Appiſche Straße wieder her und ent: 
ri einen Landſtrich bei Terracina dem Sumpf. Von 
den Päpſten haben ſich Bonifacius VIII., Martin V. 


Leo X., Sixtus V., vor allem aber Pius VL, um die | 
Trockenlegung der Pontiniſchen Sümpfe Verdienſte 


erworben. Papſt Pius VI. gelang es nämlich im Jahre 
1777, einen Abzugstanal längs der Via Appia zu les 
gen, der nunmehr zum Mittelpunkt des von den Fa 
ſchiſten zur Entwäſſerung des Sumpfbereihs geſchaf⸗ 
ſenen Kanalnetzes wurde. Diefes Kanalnetz erſchloß 
das feit zwei Ihrtauſenden brachliegende Pontiniſche 
Sumpfland endgültig dem Ackerbau. 

Während im Often die Marxiſten an Stelle der 
Bauerngüter kgpitaliſtiſche Maſſenbetriebe — die von 


Stadtzentren aus geleitet werden — auf kluſtliche 
Weiſe hochzuzüchten ſuchen und dadurch den Bauern⸗ 
ſtand dem Untergang weihen, bemüht ſich das faſchi⸗ 
ſtiſche Italien um Höherentwicklung und Erſtarkung 
feines Nährſtandes. Dieſem Nährſtande follte nun⸗ 
mehr ein neuer Kraftſtrom zugeführt werden: arbeits- 
loje Induſtriearbelter und Handwerker aus übervöl⸗ 
ferten Gebieten ſollten in Gitter der fruchtbringenden 
Scholle, in Treuhänder eines Volksgutes umgeſtaltet 
werden. Ein Teil des dazu erforderlichen Siedlungs⸗ 
raumes bot das Agro Pontino, deſſen Tümpel und 
Moräſte jedoch zu dieſem Zweck erft ausgetrocknet 
werden mußten. Eine kurze Spanne Zeit, kaum 7 
Jahre intenſiver Arbeit erſchloſſen das Sumpfland 
dem Ackerbau. 

Diefe fo raſche Löſung des uralten Problems der 
Trockenlegung der Pontiniſchen Sümpfe ift beſonders 
der hochentwickelten Technik unferer Zeit, dem bes 
ſchleunigten Arbeſtstempo, vor allem aber dem über 
dieſem Werk ſtehenden Willen des Duce zu verdanken. 

Die Durchführung der Trockenlegungsarbeiten 
wurden dem Conſorzio della Bonifica di Littoria ſo⸗ 
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Pontinſa-Aquadukt 


wie dem Conſorzio della Boniſiegzione Pontina an 
vertraut, die im Verein mit dem ſtalteniſchen Front- 
Lämpferverband, der Opera Nazionale Combattenti, 
den Agrar-Untverſitäten, der Waldmiliz, dem Iſtituto 
Antimalarico Pontino, dem Noten Kreuz, einigen 
Privatbeſitzern und unzähligen anderen mehr oder 
weniger organifterten Hilfskräften das Werk in Mn- 
griff nahmen. 

Das 184000 Hektar umfaſſende Territorium des 
Agro Pontino wurde feiner geologiſchen Beſchafſen⸗ 
hei nach in drei Zonen eingeteilt, Rechts des Ninfa⸗ 
Siſto⸗Fluſſes erſtreckte ſich die hügelige Landſchaft der 
Zone I, die einſt wohl der kroſtloſeſte, unkulttvierteſte 
Bereich des Agro Pontino war; links“ die weite Ebene 
der Zone I, deren Flächen teil eiſe tiefer als der 
Meeresſplegel liegen. Die dritte Zone, die weſtlich 
gen Rom gewandt, zwiſchen der Direlliſſimg Rom 
Neapel, dem antften Mosearello- Graben — dem febi- 
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gen Muſſolini⸗Kanal — und der Meerestüfte lag, DR 
ſtand beinahe durchweg aus hügeligem Weideland, 
Die Kultivierung der Zone I (50.000 Hektar) JI 
wie der Zone II (67000 Hektar), die das Conse 
della Bonifica di Littoria übernommen hatte, nefa 
tete ſich beſonders ſchwierig. In Zone I mußten W 
allem die von den Bergen in die Ebene herabſtürzen 


Aprilia: Rathaus 


den Waſſermaſſen abgeleitet werden. Das flache Bell 

des Ninfa—Siſto gewährte Melen Waſſerfluten nut 

geringen Abfluß; weite Landſlächen am Ufer des lu 

ſes ſtanden baher ſtets unter Waſſer und verfielen all 

mählich dem Sumpf. Selbſt die ſich längs des Meere 

von Ciſterna bis Terracina hinziehende Quartärdiite 

trug zur Verſumpfung des Agro Pontino bei, Der 
Rücken der Düne wies nämlich Vertiefungen auf, W 

denen der Regen der Winterszeit ſtehende Gewäſſer 

— wahre Fieberherde — bildete, die im weiten Woch 

die Luft verpefteten. Die Zone III bot dasſelbe ck 
loſe Bild; auch hier waren die Gebirgsgewäſſer, 0 

keinen Abfluß finden konnten, der Hauptgrund Ko 
Verſumpfung. Nach mühevollem, überaus qefähr ai 
chem Kampf gelang es der Umſicht des SE 300 
Bonifica di Littoria, die Zone I zu entwäſſern. al 
dieſem Zweck gebaute 37 Klm. lange Muffolinisstan 0 
führt auch die Waſſermengen mit, die die e 
Ueberſchwemmung des Aſtura⸗Tales verurſacht We, 
ten. Zur Entwäſſerung des iibrigen Terrains HG 

Zone wurden links des Muſſolinſ⸗Kanals awet diht 
Kanalnetze geſchaffen. Außerdem Ieltete man die We: 
henden Gewäſſer der Düne vermittels Gräben ab un 

füllte mit der dabei gewonnenen Erde manche Bertie 
fungen des Diinenriidens vollſtändig aus. Der sei 
ſtenſtrich am Meere war ein einziger 86 Klm. lauge 

und ungefähr 1 Klm. breiter Sumpf. Die vier Seen 
der Meereskitſte waren ebenfalls verſumpft: im petent 
Zuſtande befand ſich der Paola-Sce, der ziemlich sreilt 
Ufer beſitzt. Die ſeichten flachen Ufer der itbrinel 

Seen begünſtigten nicht nur eine lpplge Vegetation 
von Sumpfpflanzen, ſondern auch ein ständig ei 
wachſendes unerbittliches Vordringen des eee 
Durch Vertiefung der Seen verhinderte das Conſorzi 

della Bonifica di Littoria die Vegetation Meier Flach 
und rettete die Seen vor völliger Verſumpfung dure d 
Schaffung von fteilen Ufern. Neue Kanalanlagen 

ſorgen für Zufluß von Meer. und Süßwaſſer und er, 
möglichen fogar die Fiſchzucht in den einſt fo „toten 

Seen. 

Die Aufgabe des Conſorzio della Bonifteazion 
Pontina beſtand in der Trockenlegung der Zone M 
Beſonders erwähnenswert find hier die Syftematifle” 
rungsarbeiten des ffluſſes Amaſeno auf einer Strede 
von 18 Klm. Die Verbreiterung des Flußbettes, die 
Verſtäxrkung der Dämme, die ſtellenwelſe Deviation 
des Flußlaufes befähigen den Amefeno nunmehr, die 
gewaltigen Waſſermaſſen des Gebirgsbeckens aus 
einem Umkreis von 381 qkm ſicher dem Meere zuzu⸗ 
leiten. Dadurch werden ungefähr 2000 Hektar Frucht‘ 
baren, dicht bebauten Landes vor Ueberſchwemmung 


Littoria: Plat des 23, März 
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beschützt. Zur völligen Entwäſſerung der Zone M fol 
Noch, ein Kanal gebaut werden, der verſchiedene Ges 


asp, und Auge der Pontiniſchen Ebene ſam⸗ 


t, um fie dem Amaſend bei Priverno zuzuführen. 
IE Entwäſſerung des 27 000 Hektar umfaſſenden Ges 
t ee der Zone II mußte das Conſorzio della Boni- 
Maione Pontina Kanalanlagen von 670 Kelm. Länge 
auen; die Länge der vom Conſorzio della Bontfica 
Littoria für die 107.000 Hektar feines Bereichs ges 
Mienen Kanäle beträgt 1810 Mim, 
e Trockenlegungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr 
Dier, da die weite Landfläche des Agro Pontino 
ti Er der Bia Appia, den zwei Provinatalitraßen Ses 
nu und Marittima fowie einigen kleineren Chauſſeen 
t KI der Zeit Plus VI. — die übrigens vom Herbſt bis 
8 päte Früßlahr hinein unwegſam waren — keiner⸗ 
Verkehrsſtraßen befaß, Die für die Arbeiter er- 
rlichen Arbeltsgeräte und der Proviant mußten 
er den ſchwierigſten Umſtänden auf großen Umwe⸗ 
herangeſchleppt werden, To daß man gezwungen 
Kach gleichzeitig den Straßenbau in Angriff zu neh⸗ 
br Es wurden insgeſamt 1300 Klm. Straßen ge⸗ 
aut davon führten aus: 600 Mim. — das Eonforaio 
D Bonifica di Littoria, 200 Klm. — das Cons 
"Set della Bonificazione Pontina, 427 MIm, — der 
ntkämpfervertzand (ONc), 72 Klim. — die Agrar⸗ 
ke Zären, wobei auf jeden Hektar bebauten Lan⸗ 
Ungefähr 23 Meter kommen. 


Durch Entwaldung, Rodung und ähnl. gewann 
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Ki ungefähr 60 000 Hektar zur Bebauung geeigneten 


es, wovon die ONC allein 48390 Hektar, die 
Ihkar-Unlverſitäten und die Privatbe er i doch 
Ecg Hektar vorbereiteten, ee 


$ d Sat dieſem Neuland wuchſen allmählich die Dör⸗ 
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empor. Zuerſt entſtanden allerdings nur hier und 
Ray den Arbeitsſtellen ein paar Baracken und Häu⸗ 
Ei die vorläufig nur für die Arbeiter des Agro Pons 
to beſtimmt waren, fpäter aber zu borght (Dörfern) 
baut wurden, von denen ein jedes den Namen 
Ko bekannten Schlachtenortes des Weltkrieges 
Si, à. B. Borgo Carſo, Podgora, Piave, Iſonzo, 
8 Haag, Grappa uſw. Als Erbauer diefer 17 Dör⸗ 
hat fih der ſtalieniſche Frontkämpferverband 
kfüoreagende Verdienſte erworben. Von den neuen 
1 7 Bauernhäuſern des Agro Pontino, die mit Stäl- 
FA Scheunen und anderen notwendigen Gebäuden 
palten find, hatte die ONC ſelbſt — außer Kirchen, 
aselo⸗Heimen, Sanftätsſtellen — 2574 Bauernhäuſer 
Ulaffen. Vor Errichtung der Eiſenbahnſtatlon Lit⸗ 
tia mußte man das Baumaterial häufig Filometer« 
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Sabandiat Haus der Jugend des Littorio 


delt von den Bahnhöfen Segze und Ciſterna heran⸗ 
Plien; dte Materialien, die auf dem Seewege nach 
Aan, Agro nefandt wurden, lud man in Terracina oder 
Ntium aus. Zur Heſtellung der ſchmucken ONC» 
i schen dienten Ziegel, Kalk und Zuffitein, vor als 
H aber verwendete man in großen Mengen das eins 
ge Baumgterkal dieſer Gegend — die Porzellanerde. 
den verſchledenen Orten war eine rationelle Aupaſſung 
ber Bauart an die Witterungs und Bodenverhältniſſe 
Ki Agro erforderlich: dort wo der Schirohko oder der 
loweſtwind aus Afrika häufig über das Land 
Zut, verſah man die Gebände nicht nur mit flachen 
vVäern, ſondern ſchlitzte fie auch durch dichten Baum⸗ 
dun, wo der Boden einer Belaſtung durch mehr⸗ 
dne Häuſer nicht gewachſen war, errichtete man ein⸗ 
beige Bauten, die jedoch alle auf Hügeln liegen. In 
Ke gelegenen Gegenden herrſchen die zweiſtöckigen 
gutypen vor. Die längs der Straßen und Kanäle 
Dauer Sledlungshäuschen, die fih in ihrer Schlichte 
eit harmonſſch in das Landſchaftsbild des Aaro Pons 
el einfügen, ſtehen auf ihrem eigenen Grund und 
Wien, der je nach feiner Beſchaffenheit 10—25 Hektar 
Unfapt, Jedes Gut beſitzt eine kleine Zufahrtſtraße, 
all, Hühnerhof, Dunghaufen, Brunnen, einen ge⸗ 
Aerten ‚Backofen und — was für den Bauern von 
Droge Wichtigkeit iſt — Vieh ſowie landwirt⸗ 
aftliche Geräte. Die Uebergabe des Gutes an das 
erhaupt der einziehenden Familie erfolgte durch 
Halbpacht. Die meiſtenteils ſehr kinderreichen oder 
wenigstens mit einem ganzen Stab von Verwandten 
Weiten und dritten Grades im Agro erihienenen Fa⸗ 
lien ſtammen durchweg aus Übervölkerten Gebieten 
den ens, aus Venetien, Emilia und anderen Provin⸗ 


Geſamtanſicht don Sabandia 


Wie raſch die Einwanderung dieſer von der ONC 
mit Hilfe des Commiſſariato per le Migrazioni e la 
Colonizzazlone Interna ausgewählten Familien von 
ſtatten ging, künden am beſten folgende Zahlen: Die 
Anzahl der neuen Siedler betrug im Jahre 1992 — 
5200, 1939 — 15 700, 1934 — 19 900, 1935 — 28 200, 
1936 — 24 700, 1937 — 25 850. 

Die ganze Umgebung des Siedlers, das ſchöne 
Haus, deffen einfache Gradlinigkeit dem Schönheits⸗ 
empfinden unſerer Zeit angepaßt ift, deſſen lichte, 
weite Räume den Bebitrfniffen eines großen Fami⸗ 


Itenfreifes entſprechen, der nene Lebensraum, der ſe⸗ 


Littoria; Wenſterſtall 


dem einzelnen die notwendige Entfaltungsmöglichkeit 
feinen Kräfte gibt, die uralten Haumbeſtände, dle ma⸗ 


leſtätiſchen Zeugen der Sumpfzeit, der Acker, der den 


Moräſten abgerungen, die erſten Saaten ſeines Herrn 
keimen und reifen läßt, werben um die Siebe des 
Siedlers zu feiner neuen Heimat, zu feiner Scholle, 
in der er Wurzel faſſen ſoll. Die Umgeſtaltung von 
arbeitsloſen Handwerkern und Induſtriearbeitern zu 
Bauern mag wohl ein ebenſo hartes Stück Arbeit ſein 
wie die Umwandlung der Pontiniſchen Sümpfe in 
fruchtbares Ackerland. 

Außer landwirtſchaftlichen Kurſen wur⸗ 
den auch Muſterwirktſchaften für den Siedler 
eingerichtet, in welchen Fachleute Forſchungsar⸗ 
beit leiften. Durch Anbau verſchiedenartigſter Ge» 
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Elttoriat Vertellung des Vies an die neuen Siedler 


treide⸗, Gemüſe⸗ und Obſtſorten fand man die für das 
Neuland geeignetſten Arten, fo daß dem Bauern viele 
Enttäuſchungen und Mißernten erſpart blieben. Bo 
ſonders gut gedeihen Kartoffeln, Mais, Hafer, Gerſte, 
vor allem aber die Zuckerritbe, deren Anbau in Ge- 
genden vulkaniſchen Urſprungs überaus prächtige Er- 
gebniſſe zeitigt. 


win 


Selbſtverſtändlich vergaß man den Anbau von 
Wein nicht, obwohl die Opera Nazionale Combats 
tenti urſprünglich davon abſehen wollte, da der italle⸗ 
niſche Markt von Weintrauben und ⸗produkten (ier: 
laſtet ift. um jedoch das Herumſttzen der Männer in 
Kneipen zu verhindern, ſtellte man den Siedlern ſo⸗ 
viel Weinſtöcke zur Verfügung, wieviel zur Deckung 
des eignen Bedarfs unumgänglich nötig waren. Der 
Wein wird die Siedler nur noch raſcher an den neuen 
Heimatboden ſeſſeln, denn gerade der Wein ift ja die 
uralte römiſche Wë EE e mir Saucen 

Römer — fet es in Afrika oder Europa — ents 
Read da Sea auch die edle Rebe. Durch römiſche 
Kaufleute lernten die Germanen den Wein und ſpäter 
fogar den Weinbau kennen. Dies beweiſen Ausbrficke, 
wie: Winzer aus lat. Vinitor; Wein — vinum (plattd. 
Win); miſchen — miscere; Kelch — calicem; Becher — 
biearhınn; Kelter — calcatırra zu calcare — mit frühen 
cd Verſuche der O b ft baukulturen, die Prof. Fer 
ragutt bei Sabaudig im „Arnaldo ⸗Muſſolint“- Garten 
der ONC unternimmt, konnten bisher zu keinen befln 
nitiven Ergebniſſen führen, da dazu naturgemäß Joe 
relange Forſchungsarbeit erforderlich ift. Es ſoll je⸗ 
doch um die neuerſtandenen Städte ein Kranz von 
Obſtgärten angelegt werden. Die Früchte, zu Mara 
melade und Gelee verarbeitet oder als getrognetes 
Obſt in den Handel gebracht, werden für Me Gtedler 
in Zukunft eine gute Erwerbsquelle ſein. £ 

Da das Agro Pontino nur im äußerſten Süden 
durch das Eirceo-Vorgebirge vor den Meeresſtürmen 
geſchlltzt iſt, fucht die ONC vermittels Baumpflanzun⸗ 

en das Land vor Sturmſchäden zu bewahren. Längs 
be Sſſto⸗Flufſes, des Muffolini-Stanals und des Rio 


Martino wurden auf einer Strecke von 60 Klm. Länge 


und 80—60 Meter Breite reihenweiſe Bäume ange⸗ 
pflanzt. Auch den Rand der Straßen und die Gren 
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zen der Auweſen fumen Pinien, Weiden, Ulmen, 
Pappeln und Zypreſſen. Den ganzen Bedarf og 
Balumpflanzen deckt die Baumſchule der ONC in Car 
ſal Traiano, wo demnächſt eine Zelluloſefabrik 
eröffnet werden ſoll. fi 

Ueberall tritt das Wirken der ftalieniſchen Front 
kämpfer in Erſcheinung. Selbſt das Stadtbild der fitni 
neuen Zentren Littorig, Sabaudia, Pontinſa, Aprilia 
und Pomezta trägt im gradlinſgen, klaren, harmoniſch 
ſchlichten Banftil das Gepräge der ONC. „Niemand 
darf vergeffen“, ſagte Muſſolint am 18. Dezember 1984 
in Littoria, „daß Wer feit zwanzig Jahrhunderten der 
Tod herrſchte und daß nur die Revolution der 
Schwarzhemden das Leben für immer hierher getra⸗ 

en hat.“ 

4 Das Leben des Agro Pontino offenbart in allen 
feinen Erſcheinungsformen den Geiſt der Kamexad⸗ 
ſchaft — einer Kameradſchaft, die, im großen Weltens 
ringen entſtanden, den Erdkreis erobert für eine neue 
Zeit. E. W. Weidemeier, Lodz. 


berg ein Denkmal in Stein und 


Mährens Bauptſtadt 


Die nachfolgenden Erinnerungen ſchlldern 
einen Beſuch in der heute im Mittelpunkt, des 
Intereſſes ftehenden Stadt Brünn, der vor einigen 
Jahren zu Pfingſten ftattgefunden hat. 


Ich bin in der a Schal jäftsſtraße, der Maſaryk⸗ 
Gaſſe. Schaufenſter an aufeniter. Eins immer ſchö⸗ 
ner als das andere. Geschmackvoll die Auslagen, hüldſch 
die Waren, billig die Preiſe. Eine kurze und ſchmale 
Querſtraße führt zu einem Ring Gie ift ein einziger 
Blumengarten. Der Blumenmarkt. 

Es {ft reizvoll, ſchauend und beobachtend durch die 

Stadt zu ſchlendern. Die Geſchäftsſchilder find zumeift 
aa ige Faft jedermann ſpricht oder verfteht deutſch. 

rächtige Bauten aus der Zeit, da Brünn die Hauptftadt 
Mährens war, ziehen den Blick eil fih. Herrliche Kirs 
chen bilden allenthalben ruhige Oafen in dem Norfeier- 
tagstrubel, Gie alle überragend, auf hohem Hügel der 
Dom aus dem fpäten Mittelalter. Seine zwei ſpitzen 
Türme ſtechen in den Himmel. Noch länger die Sp tze 
der St. Jakobs⸗Kirche. 

Ich ſteige den Domberg hinauf. Ein kleines wink⸗ 
liges Gäßchen. Flieder⸗ und Goldregendolden rieſeln in 
blawgolbener Fiut über eine alte Mauer. Es ift wie in 
einem Märchen. Im Garten flötet eine Amfel. Es ift fo 
IO hler, fo weltverloren. Auf dem Domplatz ift keine 
Men Ben ee Im Kircheninnern geheimisvolles Dun- 
kel, das ſaſt ſchwarz ift. 

Sbäter zieht es mich noch oft hierher. Am zweiten 
Reiertug ift es am ſchönſten. Hinter mir die ragende 
Gotik Ze Doms. lieber dem ſchlanken Turmzwilling 
der junge Mond. Unter mir ein ſchmales Treppengäß⸗ 
chen, eine Amſel plappert felig in einem Gärtchen, und 
weiter hin [hauen blawgrüne Berge den Häufern über 
die Schulter, 

Hinter mir leſſes Orgelſpiel. Vor mir ſüßer Amſel⸗ 
gelong, Wie einzig ſchön ift das. 

Der Krautmarht. ST ii er — am Pfingſt⸗ 
ſonngbend — erfüllt von lautem Treiben der Gemilſe⸗ 
verkäufer und Einkäufer. n iſt er verlaſſen 
und ſtill. Der e ein Baxockbau Fifher 
von Erlachs, des Erbauers der Wiener Hofburg, plälſchert 
lelſe und raunt fein 200 Jahre altes Lied. Ueber der fait 
ebenfo alten Dreifaltigheitskiche ſegeln Schwalben. 

Von links minkt der hohe Rathausturm herüber. 
Ein prachtvolles gotiſches Tor (von Meifter Pilgeam 
1511 geſchaffen) führt in den erſten Rathaushof, was 
Maleriſcheres als dieſen ſtillen Hof kann man fid) ſchwer 
vorſtellen. 5 

In einer Durchfahrt hängt ein Krokodil. Die Sage 

innt ihr Märlein um das Tier. Ebenſo um ein altes 

d, das gleichfalls feit 800 Jahren daneben hängt. 

Ein Rundgang führt mich durch die Kirchen. Durch 
die vorhin erwähnte St. Jakobs⸗Kirche mit den kühn und 
ligen auffteigenden gotiſchen Säulen; durch den präch⸗ 

en Barochbau der Minoritenkirche; durch die fresken⸗ 
ſeſchmüchte Jeſultenhirche; durch die Dominikanerkirche: 
uch die kleine Kapuzinerkirche mit der ſchädel⸗ 
ſeſchmückten Gruftkapelle; durch die hohe, bunte, uralte 
Sunufinerkiche, in deren Kloſter einjt der berühmte 
deulſche Naturſorſcher Gregor Mendel Mönch EEN 
ift. Ich bewundere dort den zweimannshohen Sing 
leuchter und erfreue mich an den ſchönen Anlagen, die 
Kirche und Klofter einrahmen. Faſt überall ift Maiens 
andacht. Und in dreien der Gotteshäufer ift der Gottes 
Bak GEN 
leberall 
ihnen. f 

Bor dem Anlagen-Kaffee ift Korſo. Dicht 
Strom der Menſchen, die vorüberſchlendern 
guten Muſik der Kaſſeehauskapelle jauſchen. 

Mitten im Grün fteht das Deutfde Haus. Das 
mächtige rote Renalſſancegebäude mit feinen von gint 
lerhand prächtig gemalten Räumen bildet den Mittel 

funkt des deutſchen geſellſchaftlichen Lebens in Brünn. 
ſeutſche Theatervorftellungen ‚finden hier ſtatt. 

Brünn am Abend. Viel Licht in den Straßen. Dom 
und Spielbergſeſte find ſeſtlich beleuchtet. Silbern ſchim 
mern die mächtigen Gebäude im weißen Licht der Schein⸗ 
werfer. 

Dom und Spielberg beherrſchen das Stadtbild von 
Brünn: der Ort der ftillen Sammlung und Anbetung und 
der Ort der ſteten Qual und Verdammnis. 


* * * 


Obwohl die auf 280 Meter hohem Berge thronende 
Feſte eine glanzvolſe Ver c eee als Burg und 
Feſtung hat, erlangte fie ſedoch erft als Gefängnis eine 
wenn auch traurige — Berühmtheit weit über die 
Grengen des Landes hinaus. In den gräßlichen Kaſe⸗ 


iſt der 
und der 


matten, die in dem ehemaligen i errichtet mur: 
Kai aan vor allem politiſche Gefangene. Unter 
men 


H efand fid) auch der ſtalieniſche Dichter Ginta Pelz 
lico, deffen Buch über die Schrecken der Kerker auf dem 
Spielberg in alle Rultüriptaden überſetzt wurde. Neben 
den „irredentlſtiſchen“ Italſenern wurden freiheitlich ge⸗ 
finnte Ungarn und Polen gefangengehalten. Nach der 
mißlungenen Krakauer Revolution von 1845 wurden 
150 polnifhe „Rebellen“ auf den Spielberg gebracht, zwei 
neue Stockwerke mußten für ſie erbauk werden. Die 
Staltener und Ungarn haben bereits ihren Gefangenen 
auf dem Spielberg Erinnerungsmale errichtet: in den 
unterirdiſchen ee erinnert eine italieniſche und 
eine ungarifche Zafel an diefe Freiheitskämpfer, außer 
dem haben die Italiener den ihren noch auf dem Burg: 
D Bronze errichtet. 

Der Berg, der die Feſie trägt, ift mit prächtigen An⸗ 
lagen bedeckt. Von ihnen genießt man einen herrlichen 
Ausblick auf Stadt und Umgegend. Es fällt ſchwer, den 
Blick ſorlzuheben von dem ſchönen Gemälde, das fih 
EE Ke e d i 

nb es ift gut, die Augen recht vollgefogen zu haben 
mit der Schönheit der Welt, wenn man E d die 


ſtößt man auf Anlagen. Es ſitzt ſich gut in 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1939 


Beſuch in Brünn 


grauſige Unterwelt. Längft find die Körper derjenigen 
u Staub zerfallen, die in der ewigen Nacht der ſeuchlen 
Rafematten lebten — wenn man dieſes qualvolle Daſein 
überhaupt Leben nennen konnte —, und doch glaubt man 
die Seufzer dieſer Unglüchlichen noch zu vernehmen. Die 
Finsternis hat fie verſchluckt, der Stein fie aufgeſogen — 
nun geben fie fie den Menſchen wieder, die in bleſchem 


Wf 


2 


An ſie war der Unglückliche ängeſchmledet, der 
ſchmachtete. 


riſche Bauernmädchen in 


| 
et) 
Graufen durch die endlofen Gänge und zahllolen, 3 die 
Wenden wo Menſchen wie fie ſchon zu Lebzeſten 
Hölle durchmachten. age 
n den Kerkern der italienifchen und anbei | 
Patrioten hängen Lorbee: nge. Gie raſcheln De m de 
rühren. Man zucht ner zuſammen Denkt Më d 
Ratten, die hier eigens gezüchtet wurden, damit gd: 
fonders ausgefuchten Gefangenen die aneinande 
ſchmiedeten Beine abnagten. bah, 
Frauen ſchreien auf. In einem Loch ſteht Zug , 
n 


nackter Mann. Es ift eine Wachsfigur, Wir he h 
uns in der Folterkammer. Das Ge E 
die Puppe befeftigt ift, ift eine Strechlelter. Mittel o 
fer ee man ben armen Sünder. Der Olen, 10 GC? 
neben zu ſehen ift, diente dazu, den toten Körper A 
brennen. 

Und andere gräßliche Derter folgen. 
hängen Spaniſche Stiefel, Daumenſchrauben 
gleichen Folterinſtrumente. Bilder, dle an der 
hängen, zeigen ihre Anwendung. DI 

Ein großer Raum ift eine einzige Folterkammek, o 
beſitzt eine Wafferleitung. Fünſundzwanzig Gefa el 
konnten hier an die Wand geſchmledet werden. ag 
ließ ihnen fo lange Waſſer auf den Kopf tropfen, Hi l 
ben Schmerz Ké mehr aushalten konnten und jenes. 
wünſchte Geftändnis ablegten. Mit Entſetzen bit, 
ich den Ort, wo Kindsmörderinnen lebendig einge wl 
wurden. Stehe zerſchlagen in ber Jëgengbrti 
Kammer, in der ein monid kaum Platz boat, ſich W HY 
h 


drehen. Eine Eiſennefte hängt von der Decke Be 


d 
Zu einer A] 
We f 


WI 

Die Sage erzählt, daß foller Jofeph einft den en 
berg befichtigte und auch in diefe Kammer der Qua wl 
führt wurde. Nach all dem Gräßlichen, das er gefel dl 
ſchien ihm das Schickſal des hier Angeſchmiedeten wk 
das allerhärteſte zu fein. Er Deh fih an bie Stelle 3 
Gefangenen anſchmieden. Für eine Stunde. Nach Ko f 
einen Stunde wurde diefe Zelle niemals mehr 0 
Der Kaiſer hatte ſich am eigenen Leib von der KÉ 
lichen Marter überzeugt, der die hier Geſangengehaltel 


ausgeſetzt waren. 
als id, aus dieſem Ort gi 


Ich atme erlöft auf, 
Grauens wieder in das Sonnenlicht hinaustrete, oi 
Oben beſichtige ich noch die Gefüngnishapelle, Ba 
und feiertags wurden die Gefangenen pum Gottesdiig d 
herbeigeführt. Ich verſuche, die Gedanken der Ungi e 
kan au denken, denen hier von der Liebe gept! 
wurde . d 
Wieder raunt das rauſchende Laub der Buchen üb * 
mir, und eine Droffel fingt von Liebe und Mal. 
er ſchönen Tracht ihrer Vi 
mat plaudern und lachen. Die Sonne ftrahlt, 
Ich bin aus Gräbern zum Licht auſerſtanden. 


AK 


Die Säfte verſspeiſten den Wir 


Zu Saloniki in Griechenland beginnt diefer 
SE PBrozeh, der wohl in der Geſchſchte der Krimis 
naliftik ohne! eifpiel ift., Schon dem fernftehenden 
Beobachter ſträuben fih unweigerlich die Haare, wenn 
er die Dinge, die ſich in dem kleinen Speifelohal des 
Jgachim Kanthopulos abſpielten, zu hören bekommt. 
Wie muß es da erft den Unfeligen ergehen, die in dieſem 
Lokal ihre Mahlzeiten einzunehmen Kies und nun 
bei dem Gedanken, daf fie eine Zeitlang, ohne es zu 
wiſſen, Kannibalen waren, alle Augenblicke Anfälle von 
Ueberlkeif bekommen? 

Es war ſozuſagen ein bürgerlicher Mlittagstiſch, den 
Joachim Fanthopulos und feine Frau Catherine, deren 
Kochkunſt weithin berühmt war, führten. Und da das 
Geſchäft gut ging, konnte man fich noch eine Hilfkraft, 
ben jungen Armenſer Arſeny Dereftepfan engagleren, der 
das Amt eines Hilfskochs verfah. Mit ihm gog jedoch 
das Unglück ins Haus ein, Der junge Mann war jo 
hübſch, daß fih Frau Catherine feinem Einfluß nicht zu 
entziehen vermochte. Es kam zu ehelichen Auseinander⸗ 
ſetzüngen, in deren Verlauf Tanthopulos fidh darüber be- 
klagte; daß der Hilfskoch beffer behandelt werde als der 
Wirt und Ehemann ſelbſt, und ſchließlich die Entlaſſung 
des Dereſteplan ſorderte. Aber der Armenier blieb, ftatt 
deffen war Kanibopulos eines Tages ſpurlos von der 
Bildfläche verſchwunden. 

Frau Catherine lief verzweifelt zur Polizei und be⸗ 
ſchwor die Beamten, man möge ihr den Ehemann, der ſie 
verlaſſen habe, doch wieder zurückbringen. Man beru 
higte die weinende Frau, aber wenn man annahm, daß 
Tanthopulos wieder zurückkehren werde, hatte man 


125 Bratwürfte in der Minute 
Allerlei „Rekorde“ von der Gin Leipziger Frühjahrss 
meſſe € 


A Eier EE ijt die „Rekordliſte“ der Reip: 
giger Meſſe. Faſt 10 000 Ausſteller aus 28 Staaten, rund 
00 000 Beſucher aus etwa 70 Staaten — das ſind Zah⸗ 
len, die ſich berelis herumgeſprochen haben. Nicht min⸗ 
der eindrucksvoll und auſſchlüßreſch find andere, die hier 
in einer kleinen Auswahl angegeben werden fallen: Ein: 
heiten der 53 haben den Verſuch unternommen, den 
Kraftverkehr zur Leipziger Srübjahrsimeffe 1989 abzu⸗ 
ſchätzen. Sie Person am Meſſe⸗Sonntag von 7.30 bis 
11 Uhr 15 444 erfonenkraftwagen, 322 Brnibuffe und 
548 Krafträder, mit denen ſchätzungsweſſe 80 000 bis 
400 000 Beſucher in die Reichsmeſſeſtadt befördert mur- 
den. Eines der ſchwierigſten Probleme war die Unter⸗ 
brinaung der Meßfremden in fauberen, einwandfreien 


S 4 0 
ſetäuſcht. Seufzend fügte fidh Catherine In 
E und führte das Ih der zufamme 
mit dem Armenier weiter, nicht ohne ihren Gäften, 0 
genüber häufig die Hoffnung zu äußern, Xanthopu 
werde doch noch eines Tages wiederkommen, 


Aber es gab da einen Gaft, der einmal Zeuge dl 
heftigen ehelichen Auseinanderfegun goen Joad 
und Catherine geworden war. Er glaubte die Geld 
von dem plötzlichen Verſchwinden des Wirtes nicht re N 
Einem befreundeten Polizeibeamten gegenüber äußel 
er allerlei dunkle Vermutungen, die der Beamte fe) et 
vorgeſetzten Behörde zur Kenntnis brachte. Go. entid) a 
man ſich, auf alle Fälle einmal eine Hausfuchung in ` 
kleinen Speifehaus durchzuführen. Bei diefer Gelege 
heit machte man die furchtbare Entdeckung, daß im 
ſchrank Teile eines menſchlichen Körpers hingen. e 
ward die Ueberreſte des unglücklichen Joachim za 
pulos; 


Weinend legte Catherine das Geſtändnis ab, zab f 
zuſammen mit Dereſteßlan den mißtrauſſchen Diet 
erſchlagen habe. Und da ſie nicht gewußt habe, wie 
Déi des Körpers entledigen follte, fei fie auf die We 
verfallen, das Fleiſch in winzigen Mengen in das Gulal 
und die Beejfteak zu miſchen, dle De ihren Gäſten W 
vierte. So wurden die Kunden des kleinen Srdlcdhid 
fes unbewußt zu Menſchenfreſſern und halfen ſelbſt, yg 
Spuren des nraufigen Verbrechens zu dertilgen. Nun N 
das ungemütliche Speiſehaus nefchloffen worden, Call k 
rine und ihr Liebhaber Derefteplan werden ihr beſtic 
ſches Verbrechen vor dem Gericht du verantworten habe 


Privatquartieren, Der Wohnungsnachwels des SE 
amtes, der im allgemeinen nur die Fremden bedient, d 
noch kein ſeſtes, von Jahr zu Jahr wieder in Anfpru | 
genommenes Quartier haben, hat rund 65 000 ginn 
vermittelt, d. h. falt 20 v. H. mehr als 1938 und damit KL 
höchſte jemals zu einer Meſſe vermittelte Zahl. GHY 
90000 Fremde haben ibre ſtündigen Quartiere, o, 
12 000 Hotelzimmer in Leſpgig und etwa 10 000 Holo 
unterkünfte in den Nachbarftäbten bezogen. Allein vo 
den Gaſtſtattenbetrleben auf der Großen. Technische 
und Baumeſſe wurden an 125.000 Roſtbratwürſte von d 
125 Gramm, 30.000 Bockmürfte und 800 gr N 
„Kaffler“, 880 Schweine, 140 Kälber, 150 N 
Hammel, 820 Tonnen Faßbier und 400.000 Bröt 
del Die Bratwürte auf dem Meſſegefänd o 
täglich ſriſch hergeftellt, und zwar mit einer Maſcht d 
die in der Minute 125 Würfte füllt und abteilt, Mudi” 
Rekord.. 
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DIE FRAU 


die Mutter und ihre ſchul⸗ 
pflichtigen Rinder 


Die Schulzeit ift die ernſteſte im Leben des ſchul 
Nlichtigen Kindes. Das muß die Mutter einſehen und 
Ich banach richten. Sie muß eifrig auf die Gefundheit 
ter Kinder bedacht fein, denn es werden große An: 
Eau an die Leiſtungsfähigkeit des Kindes ge- 


Gleich am Morgen fängt es an. Die Mutter muß 
lber dafür ſorgen, daß die Kinder wirklich rechtzeitig 
weckt werden, d. h. fo rechtzeitig, daß fie fih ſorgfältig 
baſchen und ankleiden und richtig ſrühſtücken können. 
Ze ijt ganz falſch, wenn die Kinder im letzten Augenblick 
is dem Bett ſpringen, in aller Haft in die Kleider 
(übten und vielleicht nur gerade noch einen Schluck Ka 
‘ao oder Tee hinunterſtürzen, um dann bereits aus der 
Tür zu rennen. Solche Hetze ſchadet dem Kinde und 
Macht es für die Schulſtunden unaufmerkſam. Wir 
biffen ja an uns felber, wie unangenehm es iſt, wenn 
Wir einmal gezwungen find, uns abzuhetzen. Es entſteht 
tine Nervofllät in uns, die uns jede Arbeit erſchwert und 
ins fehr raſch müde macht. Diefem Zuſtand müſſen wir 
hel den Kindern vorbeugen. Man muß die Stunde des 
Aufftehens für die Kinder fo berechnen, daß ihnen fünf- 
Ehn Minuten für ihr Frühſtück bleiben und daß De den 
Schulweg in Ruhe zurücklegen können. è 

Die Mutter follte fih immer die Zeit nehmen, mit 
hren Kindern zuſammen zu frühſtücken, auch wenn die 
Kinder ſehr früh heraus miüſſen. Es ſchadet niemandem, 
venn er frühzeitig auſſteht. „Morgenſtunde hat Gold im 
unde“, und das I Aufftehen fällt nur die eren 
Male ſchwer, nachher iſt es einem fo ſelbſtverſtändlich, 
daß man gar nicht begreift, wozu man jemals länger im 
Bett bleiben mußte. N 

Miele Kinder eſſen morgens vor der Schule nicht 
gern, das ift aber nur eine Angewohnheit, und zwar 
tine ſchlechte, und Reine Mutter follte fie durchgehen 
alten. Man foll verſuchen, etwas ausfindig zu machen, 
das den Kindern ſchmecht. Sehr zarte Kinder ſollten 
tinen Haferflockenbrei oder ähnliches bekommen, an. 
zern wird eine friſche Butterſemmel mit einem Apfel 
un beiten ſchmechen. Kinder, die morgens das Früh 
itü verſchmähen, werden blaß und dünn, und man 
dann oft beobachten, daß fie an Kopſfſchmerzen leiden, 
!infach, weil De zu lange nüchtern umhergehen. 

Sehr wichlig ift aber aus, daß man darauf achtet, 
daz die Schulkinder, auch die älteren, rechtzeitig ins 
Bett kommen. Um acht, ſpäteſtens halb neun, main 
Alle Kinder bis gu zehn Jahren im Bett ſein, dle Zehn: 
Ne Dreizehnjährigen kann man bis 9 E fein laffen, 
die Biergehn bis Gtebzehnjährigen folen erbarmungs. 
los um 10 Uhr ins Belt EE werden, und nur die 
Allerälteften follen Erlaubnis bekommen, bis 11 Uhr auf- 
zubleiben, falls De noch dringend zu arbeiten haben, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1859 


Und die Mutter muß ſich darum kümmern, daß die Kin⸗ 
der auch tatſächlich ſchlafen. 

In der Ernährung ſoll man Gemüſe und Objt nicht 
vernachläffigen; fie tun den Kindern gut und machen fie 
Teiftungsfähig, Auch Toll man ihnen zwiſchen den 
Mahlzeiten dann und wann etwas Obſt, ein paar Nüffe 
oder dergleichen geben, um fie etwas zu erfriſchen. 

Auf ſeden Fall müffen die Kinder mindeſtens eine 
Stunde täglich fich in der friſchen Luft Bewegung machen, 
auch bei ungünftigerem Wetter, wenn es nicht gerade 
heftig regnet. Mik den Kleineren foll die Mutter ſelber 
mindeſtens eine Stunde ſpazieren gehen, wenn die Mög 
lichkeit zum Spielen draußen nicht gegeben ift. 

Wenn es irgend VM ift, follen die Kinder jeden 
Morgen ihren Körper kalt abreiben. Wenn man ſich 
einmal daran gewöhnt hat, kann man das ruhig den 
ganzen Winter hindurch ſortſetzen. Man muß dann nur 
den Körper tüchtig krockenreiben, und auch hier wird 
Mutter den Kleineren helfen. Auf jeden Fall wirkt eine 
ſolche halte Abreibung überaus erfriſchend und ift für 
den Körper gefund, ganz abgefehen davon, daß fie die 
Liebe zur Neinlichheit in hohem Maße fördert. 

Viele Kinder fühlen ſich elend, weil ſie ſchlecht paf: 
ſende Kleider fragen. Wenn zum Beiſpiel Schuhwerk 
zu eng ift, fo ſchadet das nicht nur den ga en, fondern 
dem ganzen Befundheitszuftand. Alle Kleidungsftücte 
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UND IHRE WELT 


müffen genügend weit fein. Ebenſo müffen die Betten 
fo beſchaffen fein, daß die Kinder im Schlaf wirklich ein 
Ausruhen finden, R 

An den Sonntagen foll man ebenfalls fo viel wie 
möglich mit den Kindern ſich im Freien aufhalten. Aber 
man darf fie nicht durch übermäßige Fußmärſche fo om: 
ſtrengen, daß fie den ganzen Montag noch erſchöpft und 
müde find, Nur wer am Montagmorgen frifd und aus: 
geſchlafen erwacht, kann von fih fagen, daß er feinen 
Sonntag richtig angewandt hal. 
Vor allem aber muß die Mutter dafür ſorgen, daß 
im Heim eine heitere, behagliche Stimmung herrſcht. 
Selbſt wenn fie Sorgen hat, foll fie verſuchen, die Sins 
der nichts davon merken zu laffen. Das kindliche Gleich 
gewicht ift allzu ſchnell erſchüttert! Die Mutter muß 
auch verſuchen, den Kindern, die für ihre Jahre verhält 
nismäßig viel zu arbeiten haben, dann und wann eine 
kleine Freude zu machen. Sie foll auch dafür forgen, 
daß fie genügend Verkehr mit Gleichaltrigen haben. In 
einem Hauſe, in dem auch die Freunde Zutritt haben, 
werden die Kinder ſich viel länger heimiſch fühlen, als 
wenn die Eltern jeden Verkehr abgeſchnitten haben 
Eine Mutter foll auch den Freunden und Freundinnen. 
ihrer Kinder hier und da noch ein wenig Mutter fein 
Wo ein liebevolles Frauenherz zu finden iſt, da fühlt 
ſich die Jugend wie durch einen Zauber angezogen, 


sowie jeglicher Art 


Elisabeth Arden-Präparate 


Parfüme, Puder, Seifen 


und Kölnisches Wasser 


empfiehlt die Parfümerie 


Piotrkowska 103 


E. FIRICH, Lodz, — Telephon 189.63 — 


Ein Goethe-Wort über Frauenkleidung 
Goethe ſagte über die Kleidung der Frau in den 

„Wahlverwandſchaften“ im 2. Teil, Kapitel VII: 
„Frauen ſollten durchaus mannigfaltig gekleidet 
fein, jede nach eigener Art und Weile, damit. elne ſede 
fühlen lerne, was ihr eigentlich gut ſtehe und wohl 


zieme. 


Gardinen aus Zellophan. Eine große, New Porter 
Firma fteilt neuerdings Gardinen aus Zellophan her, die 
bereits in den Vereinigten Staaten große Käuſerſchichten 
. haben. Ziele Gardinen eignen Dé beſonders für 

rankenräume und Kinderzimmer. 


elwa 2 m Stoll 
Vobach-Schnitt a 
14 Jahre und 0 
E Hior ist ain 


Passo, 


Erforderlich IO 


cm breit liegend. H 
Vobach-Schnitt 86234 für 


“e Koangiematian und P AA A 


r&b 
B Jahre: etwa 1,60 m Ste 
d zu 


8 Jahre und für 10-12 Jahre. fir 


Körbchen aus Orangenſchalen als Taſelſchmuck. Man 
rige mit dem Meſſer die Umriſſe eines Körhchens mit 
Henkel in die Orange (beachte, daß man bereits die 
Schale bis zum Fleiſch der Frucht durchſchneidet, das 
Henkelchen nicht zu ſchmal wählt und daß es fih mit dem 
unteren Teil des Körbchens vereinigen läßt). Darauf 
trennt man die Teile der Schale, die nicht zum Körbchen 
gehören, vorſichtig ab und höhlt die Orange aus; in das 
Körbchen Waſſer gießen wie in eine Vaſe und allerlet 
kurzſtengelige Blumen hlnelnſtellen. Den erg eben» 
falls mit Blumen und Band in der Farbe Tiſchdeko⸗ 
tation ſchmücken. Die Körbchen — bei jebem Geet teht 
eines — togen viel zum heiteren und feitlihen Weprs 
der Taſel 


Dieses Jugendliche Moden 
aus schwarzem Taf hat vorn 
aufgesatzte Samtschlalfen. Ere 
forderlich für 15-16 Jahres 
etwa 3,15 m Stoff 00 cm breit, 
Vobach-Schnitt 88237 für 12 bis 
14 Jahre und für 15—16 Jahre. 


schwarze Samtklold in 


Üg 
Größe |; alwa 3,20 m Stor 90 em 
breit, Vobach-Schnitt_ 88298 
für 15—16 Jahre und Größe I, 


Konfirmationsanzug In mo- 
lemor Schnittiorm aus schwar« 
D. zém odor marini 
iwa 1,60 Erforderlich Dr 
erzu Vobach-Schnitt 85134 utwa 2,80 m Stoti om breit. 
is für 6-14 Jahre erhältlich, Vobach-Schnitt 26239 für 12 bis 
e 14 Jahre und für 15—16 Jahre, 
EU Das antzückende Kom- 

nionkiaid aus weißerWasch- e Benanders hübsch sind piis- 
roide kann in kurzer oder langer serier Kragen und Manschellen 
Form gearbeitet werden. Er- an diesem Modell aus stumpfar 
forderlich für 10—12 Jahre: weißer Seide. Erford. für 12 bis 
etwa 4,30 m Stoff 92 cm breit, 14 Jahre: etwa 2.55 m Stoffa2cm 
Hierzu Vobach-Schnitt 8523 breit. Hierzu Vobach-Schnitt 

Bin und 12—14.dahra, 


m Stoff 140 cm breit, 


15 und 10—12 Jahre. 8% 


Be das Seben 


Z Mann und 1 Gewehr! 


Das Schwert Rlexanders d 
Sinai Ber? 15 es Großen und der 


In den nächſten Tagen findet die Krönung des 
Sultans von Berar, ai Mala, ſtatt. Der Sultan 
wird während der Zeremonie unbeweglich auf feinem 
Throne ſitzen, während die ganze Bevölkerung an 
ihm vorbeizicht. Er darf während der ganzen Zeit 
nicht die geringite Bewegung machen und muß einem 
bronzenen Gotte glelchen; ein Wimperzucken würde 
geniigen, um feine ganze Regierung unheilvoll für 
das Sand zu machen. An den Händen wird der Sul⸗ 
tan die Sufignien von Peral tragen. Dieſe beſtehen 
aus einem Schwert und einer kriſtallenen Kugel. Der 
Legende nach hat das Schwert Alexander dem Großen 
achört, der es auf feinem Jug nach Indien in Perat 
aurücgelaffen hal. Auch folen die Sultane von Bes 
dal direkt von dem großen Mazedonier abitammen, 
piter ſoll dieſes Schwert Mahomet als Waffe ger 
dient haben, und tatſächlich befinden ſich auf ſeiner 
chneide verblaßte arabiſche Iinſchriften. Doch find 
diefe laut zwiſſenſchaftfſcher Expertiſe viel fpäteren 
Datums. Was die Kugel anbelangt, fo foll es ſich 
um einen vorſteinerten Tautropfen handeln, der ein. 
mal einem Abhnberrn des jetzigen Fürſten bon einer 
Göttin Überbracht wurde. Da die Sultane von Perat 
gekſonlich in den letzten Generationen recht moderne 
Herrſcher geweſen find, ift auch dieſe el wiſſen⸗ 
ſchaftlich unterſucht worden. Sie fol nicht einmal 
aus Quarz, ſondern einfach aus Glas beſtehen und 
ift vielleicht mit den erſten europäiſchen Händlern als 
Tauſchobſekt ins Land gekommen. Das hindert aber 
nicht, daß das Volk von Perak die Legende vom ver⸗ 
ſteinerten Tautropfen glaubt, fo daß kein Sultan Was 


SE ſich ohne diefes Fnſianſum krönen zu 


Bergmann erwarb die Dohtorwürde 


An der Mniverfität Münſter beſtand Frit Leder 
aus Hövel die Doktorprüſung mit dem Prädikat 
„Sehr aut“ Der junge Volkswirt hat ſich durch Fleiß 
und Strebſamkeit vom Bergmann zum Akademiker 
einporgearbeitet. Er war acht Jahre auf der Zeche 
Mabbod. Nachdem er die Meiſeprüfung abgelegt hatte, 
GE IR a E een 

ir e um an niverfitäten 
Berlin, Freiburg, Köln und Miünfter, 5 — 


Der unglückbringende milllonengewinn 


einem Pol Mariat von Algier erihien 
bet, fie in ek zu 


Auf 
N ta Te rem 
nehmen, ie vor ihrem Freund, dem Araber Ahmet 
Salvache, fünfte, Sie befähe noch 30.000 Franke, und auch 
die wolle ihr der 


fte Wi 


nes Haus beſäßen, 
A fand 
ein 


und als das Geld immer 

immer unzufriedener. 

auf feinen Namen, abe 

einen Anhaltspunkt fü 

haben, aber als fie Achmet holen wollte, ſtellte es ſich 
heraus, daß er das Haus bereits verkauft hatte und mit 
dem ſchönen Auto auf und davon war. 


Der Tarzan von Südafrika 


Der eingeborene Hausdiener Lucas der Farm von 
Trappes Valley in Südafrika hal ſoeben feinen 36jährigen 
Been geleiert Bei dieſer Gelegenheit erinnern die 
lüdafrikanſſchen Zeitungen an das merkwürdige Schick 
fal, das diefer Mann in feiner Jugend gehabt hat. Er 
wurde als Säugling von elner Papianherde geraubt und 
galt als tot. ft volle zehn Jahre ſpäter enldeckten ihn 
berittene Poliziſten im Urwald inmitten einer Affenherde. 
Man brachte ihn nach Trappes Valley. Er konnte kein 
Wort der menschlichen Sprache, dagegen ſtieß er Schreie 
aus, bie haargenau denen der Baviane glichen, und mit 
denen er Pa offenbar zu verftändigen ſuchte. Der Knabe 
wurde wie ein eingefangenes Tier gezähmt. Es dauerte 
ſehr lange, bis er fih an Meuſchen gewöhnte, aber da in 
begann er schnell zu lernen. Seltſamerweſſe fiel ihm da⸗ 
bei das Engliſche weſentlich leichter, als die Sprache der 
Eingeborenen. 


Ein Weinfaß als wohnung 


„, Ein altes Ehepaar namens Goubert in der 
ſranzöſiſchen Stadt Saint Ismier beſaß einen kleinen 
Garten, halte jedoch keine Möglichkeit gefunden, fid) 
dort ein Haus zu errichten. itr 600 Franken kauften 
fie ſich darum aus dem Weingebiet ein Mieſenfaß und 
ließen es in ihren Garten bringen. Das Faß wurde 
eingebaut und bildet heute ihre Wohnung. Sie haben 
Ac) ſehr ſchöne Zimmer und eine kleine Küche ein- 
vichten können. Im Sommer werden fie ihr Haus 
allerbings regelmäßig mit Waſſer übergießen mijjen, 
ZS ES das Faß leck würde und den Regen durch: 


Während der Beunruhigung Europas im vergangenen 
Herbſt wurde auch die Kampfkraft des Zwergſtaates 
Liechtenſtein etwogen. Jeder Kenner war ſich dar⸗ 
über klar, daß dieſes Fürstentum keinen Widerſtand zu 
leiſten vermöchte. Denn die ganze Armee beſtand aus 
7 Mann. Und alle zuſammen hatten nur ein einziges 
Gewehr. Vielleicht interefliert es noch, daß bieles Gewehr 
fajt 100 Jahre alt ijt. Dieſe Armee verfieht aber auch 

d den Polizeidienſt. Und das ewige Einerlei die⸗ 
es Dienites ſoll den Kampfgeist töten. 

Aber zu früheren Zeiten hat die Armee von Liechten⸗ 
tein doch ſchon einmal eine Rolle geiptelt. Vor 60 Jahren 
ſtellte Liechtenſtein zum Beiſpiel SO Soldaten, einen Trom⸗ 
peter und einen Hauptmann. In der blutigen Schlacht 
von Sadowa im Jahre 1806 erlitt die Armee von Lied- 
tenſtein auf feiten der Oeſterreicher die Niederlage, die 
übrigens gleichzeitig das lehte Kampfereignis der Armee 
von Liechtenſtein war. Die Helme der Soldaten von das 
mals find noch heute im Schloß von Vady ausgeſtellt. 

Vor 4 Jahren ſtellte der Zwergſtaat Andorra eine 
Armee zuſammen. Dieſe Armee ſollte den uralten kleinen 
Staat, der feine Entſtehung auf die Zeit Karls des Großen 
zurückführt, verteidigen. Aber es zeigte fih, daß durch eine 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Spanien die Koit- 


fliktſtofſe befer aus der Welt geſchafft werden konntet 
Heute aber ſteht Andorra wieder einmal im Mittelpunkl 
der Auseinanderſetzung. Die Schmuggler benützen dieſes 
Land, um durch Andorra hindurch ihre Waren nach, 
Spanien und umgekehrt nach Frankreich zu ſchaffen. Das 
geht um fo einfacher, als die Grenzwachen von Andorra 
gründfätzlich nur am Tag Dienft tun und nachts ſchlaſen. 


Die Republik von San Marino hat ein Militärs 
geſetz, wonach alle Männer zwiſchen 16 und 60 Jahren zur 
Armee gehören. Da die Einwohnerſchaft 14000 Seelen 
zählt, könnte eine gang anſehnliche Truppe auf die Beine 
gebracht werden. Aber bisher wurden alle ernſten Aus 
einanderfegungen immer auf dem Verhandlungswege 
beigelegt. 

Weniger befannt ift, daß in England zum Beiſpiel, 
verſchiedene Herzöge noch das Recht befihen, eine kleine, 
eigene Armee auf die Beine zu Wellen, die allerdings 
höchſtens 250 Köpfe umfaſſen darf. So hat der Herzog von 
Atholl ein foldes Recht. Auch der Herzog von Portland 
darf eine eigene Garniſon halten, — aber nur in einer 
Stärke von 6 Mann, Es ijt klar, daß derartige Zwerg 
armeen, auch wenn fie ernſt gemeint find, auf die Geſchich, 
dieſer Welt keinen Einfluß mehr auszuüben vermögen 


Die Kartoffel⸗Schule der kleinen Vagabunden 


Vor Eer Jahren lam ein ſchottiſcher Lehrer an 
einem Regentag in eine kleine Ortſchaft in der Nähe von 
Portsmouth, Hier ſuchte er vor dem Regen Schuß und 
geriet in ein Haus, das ihm ſofort als rieſige, alte Schule 
aufflel. Er erkundigte ſich, was in dieſer Schule denn 
einſt pat wurde, und fo erfuhr die Welt auf dem Weg 
über dieſen Lehrer von dem vergeſſenen Werk des John 
Pounds, der es verſtanden hatte, in feinen Tagen Tauſende 
von Kindern aus dem Elend der Hafenstädte herauszu⸗ 
ziehen und auszubilden. 
Dieſer John Pounds war als armer Teufel 
125 im Dot e wurde 24 Krüppel Ka 
gebracht. Is K. egann er ein neues e 
werk zu lernen und wurde Schuhmacher. Aber in feiner 
kleinen Stube in Portsmouth. wo er ein Gewerbe betrieb, 
kam er ſich zu einſam vor. Er erinnerte ſich an ſeine 
eigene häßliche Jugend und ging auf die Suche nach Kna⸗ 
ben, denen es fo ſchlecht ging, wie es ihm einſt ergan⸗ 
gen war. 
Er hatte kein Geld. Er hatte höchſtens warme Kar ⸗ 
toffeln, die er den heimatloſen, verhungerten Kindern ans 


eines 


Das englifche Fönigspaar auf der Bühne 


Der bevorſtehende Beſuch des engliſchen Königspag res 
in Amerika ift natürlich ſchon von den Revuebühnen auf- 
gegriffen worden, und man kann jetzt in einem Theater 
am Broadway einen Stetch ſehen, in dem der König und 
die Königin ſowie Roosevelt und feine Gattin aufkreten. 
Mrs. Noojwelt hat der Uraufführung beigewohnt. Welcher 
Art die Späße find, die den Verſaſſern eingefallen find, 
dafür nur ein Beiipiel: Der König kommt aus dem 
Weißen Haus zurück; er hat ſich mit dem älteſten Sohn 
des Präſtdenten, James Roosevelt, angefreundet und mil 
ihm gepokert. Königin Elifabeth fragt, wie die Partie 
ausgegagnen fei: „Wo it Deine Krone geblſeben?“ — 
„Die hat Jimmy gewonnen!“ — Aus! Der Mit; ift mwiri 
lich beſcheiden, aber es ſcheint für ameritaniſchen Geſchmack 
zu genügen, denn der Beifall iſt jedesmal toſend. 


Aerzichlag aus Angft vor der Vergiftung 


Unter tragiſchen Umſtänden it der Maihematifer der 
Stockholmer Univerjität, Proſeſſor Sörenjen, plößlich ger 
ſtorben. Der Gelehrte litt an Schlafloſigkeit und nahm 
jeden Abend ein unſchädliches Schlafmittel. Durch ein Wers 
ſehen gab ihm jeine Frau an es Mittels eine 
Tablette eines Desinſektionsmitt, bemerkte ſofort 
den Irrtum, und Projetor Sörewen fuhr gleich zu einem 
befreundeten Arzt. Dieler verſuchte den äufferſt exregten 
Mann zu beruhigen, indem er ihm ertlärte, daß das 
Desinſeltionsmittel völlig ungefährlich jei, Aber Profeſſor 
Sörenſen wollte ihm einfach nicht glauben. Er kehrte in 
heftigſter Erregung nach Haufe zurücd und war davon 
überzeugt, daß er ſich vergiftet habe. Er ſtarb noch in der 
gleichen Nachl. Nach einwandfreier Feſtſtellung erfolgte 


der Tod durch Herzechlag 
Duft — die jüngſte USA-Mode 


Parfüm in jeder Lebenslage iit jeit einiger Zeit die 
neueſte Mode oder fogar Modeſeuche der Us A. Verſchie⸗ 
dene Bürftenfirmen haben die poxöſen Grifſe der Bülrſten 
mit Parfüm gefüllt, jo daß jede zupacende Hand autor 
matiſch parfümiert wird, In einer Wildweſtbar Ne 
orks wird ſtändig ein Parfüm verſpritzt, da 
Geruch von Häuten, Motaſſins, Schneeſchul 
Holz und Fiihtran zuſammengemixt worden ijt hewiſſe 
Nationalbanten planen die Herausgabe von parfümierten 
Banknoten, denen zugleich hygienſſche Eigenschaften zuge⸗ 
ſprochen werden. 

Ein beſonders einfallsreicher Filrtproduzent in Holly⸗ 
wood läßt Heliotrop in den Aufnahmeräumen verſpritzen, 
wenn es gilt, die Stars zu beſonders leldenſchaftlichen 

iebesgenen anzufeuern. Um 4 Uhr nachmittags der 


bieten Tommie. Aber waren die Kinder ert einmal bel 
ihm in der kleinen Stube, dann brachte er ihnen das Qefen 
und das Schreiben bei. Er ſchnitt aus alten Lederreſten 
und aus Papier Buchſtaben, wie fie heute in den modern⸗ 
Hen Schulen als Unterweifungsmittel für die Kinder her 
nutzt werden. Bald hatte er um fih 40 Knaben und 
Mädchen geſammelt, die alle begierig waren, von ihm 
unterrichtet zu werden. Die Jahre gingen ins Land. Eine 
Stadtverwaltung ſtellte ihm einen größeren Saal für 
ſeinen Untericht zur Verfügung. Seine beiten Schüler, die 
in der Welt ihren Weg machten, ſchickten ihm Bücher und 
Schreibmaterlal. 40 Jahre hindurch führte John Pounds 
feine Lehrtätigkeit fort, — als erite Armenſchule von 
Portsmouth, eine Schule übrigens, aus der viele große 
Engländer hervorgingen. 

Doch als John Pounds eines Tages ſtarb, hatte man 
ihn raſch vergeſſen. Der Lehrer, der nun auf ihn an jenem 
Regentag aufmerkſam wurde, hat in den englilchen Hafens 
ſtädten die John Pounds⸗Miſſionen HEEN die ein 
leuchtendes Denkmal für die einſtige eit des einſamen 

ihmachers von Portsmouth darſtellen. 


Stunde der Müdigkeit, gibt es Pfeſſerminggeruch. Auch die 
Verkaufskünſtler haben fih auf die neue Idee sopir: 
Eine Pelzfirma hüllt kauffüchtige Kunden in eine Wolke 
teuerften Parfüms, wenn die Kunden angeſichts hoher 
Preſſe zurückſchrecken wollen. s 


Pyjamas auf den Straßen des Staates 


New York 

Ellen Holmſen ift wegen ihrer Exzentrizitäten nicht 
unbekannt. Schon 1935 machte fie von fih reden, als fie 
zu ihrem Scheldungsprozeß in Reno im Short erſchien; 
das war jogar für Reno zu viel, und ihre Klage wurde 
abgewieſen. Jetzt ijt fie aus dem Staat New Port auss 
gewiejen worden. Sie hatte nämlich die Gewohnheit, im 
Pyjama auf die Straße zu gehen, und das ſoll nicht ſein. 
Sie gehört zu den „upper ten“ und iſt bei ihrer letzten 
Europareſſe fogar beim engliſchen Hof vorgestellt worden 


Sie mollte Mutter ſpielen 

Große Aufregung verurſachte in Kopenhagen eine 
vermeintliche Kindesentführung. Eine Mutter, die ihren 
Kinderwagen vor einem Warenhaus hatte ſtehen laſſen, 
jand dlefen nicht mehr wieder, als fie ihre Einkäuſe be 
endet hatte, Fünfzig Polizeibeamte wurden ſoſort einge 
ſeht, um das geraubte Kind zu Juden. Nach zwei Stunden 
Suche ſtellte man feft, daß ein ſechsjähriges Mädchen mit 
dem Kinderwagen ſpazieren gefahren war, um, wie We 
ſagte, einmal Mutter zu ſpielen. 


Mittageſſen — verkehrt 

Die Gäſte eines großen Budapeſter Reſtaurants 
waren vor einigen Tagen nicht wenig erſtaunt, als 
fie auf der Speifefarte an erſter Stelle Kaffee, daun 
Süßſpeiſe, Käſe Schwelnebraten, Karpfen und endlich 
Boilillon fanden. Sie wollten fon proteſtieren, als 
man ihnen tatſächlich zuerſt den Kaffee fervierte, aber 
es ſtellte fidh heraus, daß os doch die Bouillon war, 
die nur kunſtvoll als Kaffee präſentiert wurde. Alle 
Gänge waren „getarnt“ — bis auf den Mittelgang: 
der Schweinebraten war echt. Dieſer kulingriſche 
Witz hat großen Anklang gefunden. 


Das polyglotte Land 

Die füdafritaniſche Union dürfte dasjenige Land det 
Welt ſein, in dem die meiſten Sprachen geſprochen werden. 
Nicht weniger als 218 Sprachen find offiziell anerkannt. 
Da die Union 8 Millionen Einwohner hat, kommt auf 
rund 40 000 Bewohner eine eigene Sprache. Es handelt 
ih natürlich um die verſchledenen Regerſprachen, von 

nen es außerdem aber noch über 800 Dialekte gibt. 
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„wir jollen Freud und Leid gem tragen, alſo 
hilf jetzt auch gefälligſt bei der Schreibere 

Baſta, dagegen kann man nichts machen. So ſieht 
er denn mit heimlichem Neid, wie Karola und der Dof- 
tor ſchon am zeitigen Morgen in die Friſche der Berge 
ſteigen. Er hätte viel darum gegeben, mit ſeiner Angel⸗ 
rute ihnen folgen zu können. 

Aber die zwei ſind ganz froh, daß ſie allein ſind. 

Karajan weiß nun, daß er zu dieſem Mädchen ge⸗ 
hört. Alles an ihr liebt er: ihr Haar, ihre ſchlanken, 
kräftigen Hände, das zarte und doch ſo be 
fit, die ſchmalen Augenbrauen, die fie manchmal zeigt, 
wenn ſie nachdenkt. Ihr Gang, ihre Geſtalt, alles iſt 
ihm wie ein friiher Trunk aus einer reinen Quelle, 
die vor ihm noch niemand entdeckte. Er fühlt die Herb⸗ 


Tat bewieſen hat, daß fie ihn über alles liebt, wird er 
an ihrer Aufrichtigleit nicht mehr zweifeln können. 

Jetzt ift fie erit einmal glücklich. Sie ſpürt es mit 
dem wachen Sinn der liebenden Frau, daß der Mann 
neben ihr empfindet wie fte. . daß die letzten Schlacken 
einer böſen Zeit von ihm abgefallen ſind. 

Das macht fie heiter, nicht laut und lachend, viel⸗ 
mehr ſo ganz von innen heraus froh und beſchwingt. 
Es ift in all ihrem Tun ein wenig Mütterlichleit. Und 
gerade das ift es, was Karajan jo warm berührt. 

Sie ſuchen ihren-Lieblingsplatz auf, über dem Dorf 
am Hang des Berges, da, wo man hineinſchauen kann 
ins Tal und weiter in das grüne Land, bis dahin, wo 
H e grauer Ferne das Gebirge ins flache Land ver⸗ 

uft. 

„Du Haft mir eigentlich noch gar leine richtige 
Liebeserklärung gemacht, Herbert,“ lächelt Karola. 
„Wenn deine Freunde kompien, wird es zu ſpät fein,“ 

„Karola .. aber du weißt doch.. 

„Ach, ich möchte es ſo gerne noch einmal hören!“ 

„Ich kann das fo ſchlecht jagen... es will mir 
nicht heraus ... windet er ſich lachend. 

Ich will s aber hören!“ 


Sie hält ihn bei beiden Schultern feſt und ſchüttelt 
ihn aus Leibeskräften. 
„Ich will's verſuchen! Nur geh gnädig mit mir 


um!“ ſtöhnt er. „Weißt du, wie das Märchen vom 
Schneewittchen endet?“ 

ſo leben ſie 
t Ende angu- 


langen.“ 

„Falſch! Höre zu! Es iſt auch die einzige Weile, 
auf die ich eine Liebeserklärung zuſtande kriege. Ich 
ſchäme mir ſonſt die Ohren vom Kopf!“ 

„Keine Ausflüchte! Wie geht's im Märchen, 
ich will es von dir hören! te . . ein einziges Mal!“ 

Da ſagt er es ganz leiſe: „Da ſprach der Königs⸗ 
foßn: „Du biſt bei mir. Ich habe dich lieber als alles 
auf der Welt. Komm mit mir auf meines Vaters 
Schloß, du ſollſt meine Gemahlin werden.“ — — Weißt 
du ſetzt, wie es weitergeht?“ 

„Ja,“ nickt Karola. „Da war ihm Schneewittchen 
gut und ging mit ihm, und ihre Hochzeit ward mit 
großer Pracht und Herrlichkeit gefeiert“ 


Still nimmt er ſie in ſeine Arme. Ueber ihre 
Augen laufen zwei große Tränen. 


„Du weinſt?“ 
flüftert fie. „Ich hab dich ſchrecklich 


„Vor Glü 
lieb.“ 

Der Himmel über ihnen ift blau und hell. 

„Ich habe nie gedacht, daß das noch einmal zu mir 
kommt .. ich habe es nie geglaubt,“ faat er. Und da- 
bei ſieht er ſie ſo zärtlich an, daß ſie die Augen ſchließen 
muß. 

Ich wußte es ſchon am erſten Tage, damals, als 
ich dich hierherbrachte Aber was Haft du an mir ſchon? 
Das iſt's, was ich nicht verſtehe. 

Da lächelt er hinterhältig. 

„Oh. mein Fräulein, viel mehr als Sie ſelbſt 
ahnen. Das Leben halte ich in meinen Armen, das 
herrliche, blühende Leben. Und vor allem eins: du biſt 
klar und hell. Alles an dir ift durchſichtig. Es gibt da 
keine Hintergründe die man nicht erkennen kann. Du 
biſt ein einfacher Menſch. der ohne Falſch iſt. Dir kann 
ich vertrauen ohne jeden Nückhalt. Und wenn ich eigent⸗ 
lich von dir auch nichts weiß, als daß du Mujit jtudierft 
und deine Tante gern halt.“ 

„Und wenn ich gar nicht die wäre, für die du mich 
hältſt? Du haſt ſchon einmal eine böſe Enttäuſchung 
erlitten —“ 

Karola ſieht ein wenig zur Seite, er foll nicht bes 
merken. wie fie plötzlich blaß wird. Aber er iſt ſorglos 
wie ein Kind. 

Was redeſt du für Unfinn? So lächerlich iſt das 
Schickſal nicht, daß es mir zum zweitenmal anſtatt eines 
Menſchen ein berechnendes Weib in die Arme legt. Du 
bit keine Geldprinzeſſin, du biſt keine Dame der Gefell- 
ſchaft . . meinſt du, ich hätte keine Augen im Kopf, 
die gut ſehen, wie du hier in der Natur lebſt? Wie du 
mit Tier und Landſchaft und den einfachen Menſchen 
des Gebirges in enger Gemeinſchaft zu leben verſtehſt? 
— 5 das gedeiht nicht auf dem Parkett der vornehmen 
Häuſer. 

Aber warum ſtellſt du überhaupt ſo törichte 
Fragen? Du weißt es ganz genau, wie ſchwer mir's 
geworden ift. Ich bitte dich von ganzem Herzen: laß die 
Vergangenheit ruhen! Ich hab's einmal überstanden, 
ein zweites Mal würde ich daran zugrunde gehen. 

Das ift alles vorbei und nun endgültig vergeſſen. 
Aber vor uns liegt die Zukunft! Und nun ſollſt du mal 
ſehen, was der Karajan ſchaffen kann, wenn er will. 

Kind, jetzt geht's drauf und dran! Ich bin mit 
meiner Erfindung fertig! Sie ift hieb⸗ und ſtichfeſt. 
Wenn Schorſch und Günther kommen, werden wir be⸗ 
raten, wie wir die Sache auswerten, und verlaß dich 
drauf, in einem Jahr hole ich dich .. zwar nicht in 
meines Vaters Schloß — aber in ein nettes Haus, das 
uns beiden allein gehört. uns beiden ganz allei 

Es fällt ihm nicht auf, daß Karola ganz ſtill ijt. 
Er iſt jo glücklich, daß er faſt ohne Pauſe ſpricht, von 
ſeinen Plänen, von ſeiner Arbeit, von ihrer gemein⸗ 
famen Zukunft .. und Karola hat nicht den Mut, den 
Schleier zu zerreißen und ihm zu jagen, wer ſie wirk⸗ 
lich iſt. 


Ich würde es nicht ein zweitesmal ertragen 
s ſteht vor ihr wie ein warnendes Zeichen, und 
ſo ſehr ſie auch nachdenkt, es fällt ihr kein Weg ein, die 
Fäden zu entwirren, die das Schickſal ſo ſonderbar um 
fie zu ſchlingen beginnt. 

Da gibt ſie es auf und denkt nur: Ich hab ihn lieb! 
Das wird alles in die rechte Bahn bringen. 

Ehe ſie ins Dorf kommen, bleibt ſie noch einmal 
ſtehen. „Du ſollſt mich noch einmal küſſen,“ bittet fie. 


—— —— —— — 


„Morgen fährſt du fort Wann wir uns wieder- 
ſehen, weiß ich nicht.“ Und dabei nimmt fie fein Geſicht 
in ihre Hände, betrachtet es lange und forgfältig, als 
wolle ſie ſich jede kleine Falte einprägen für die 
Ewigkeit. 

„Ich hab dich lieb. Herbert,“ flüftert fie, „mehr als 
mein Leben. Willt du das behalten? Wirit du das 
nicht vergeſſen, nie und in keiner Situation?“ 

„Wie fönnte ich das?“ 

„Du kannſt mir vertrauen, Herbert, immer und 
ewig. Das ſollſt du dir auch merken. Daran darfit du 
nie zweifeln.“ 

„Du biſt fo ſonderbar, Karola —“ 

„Es könnte einmal der Tag kommen, an dem du 
auf eine harte Probe geſtellt wirft. Das Leben ift un- 
berechenbar. Dann ſollſt du an dieſen Augenblick den⸗ 
ken. Willſt du mir das versprechen?“ 

„Aber Kind. . was denkſt du nun fon wieder?“ 
lacht er. 

Doch ſie bleibt ernſt und hartnäckig. 

„Du ſollſt mir's verſprechen. Ich bitte dich darum. 
Es ift meine erſte Bitte und ich will dich um nichts an- 
deres mehr bitten als um dies eine: vertrau mir und 
denke immer daran, daß ich dich liebhab.“ 

„Gut. Ich verſpreche dir's!“ 

Da küßt fie ihn mit geſchloſſenen Augen, und er 
Ipürt, wie ihre Arme ihn fejt umſchlingen, als wolle fie 
ihn nicht mehr laſſen. 

„Kleine Karola!“ 

Er ſtreicht ihr ſanft übers Haar. „Kaum haft du 
mich. . da bijt du ſchon bange, du Lönnteft mich ver- 
lieren. Mußt auch ein wenig Zutrauen haben —“ 

Dann gehen ſie ins Dorf, die Freunde abzuholen. 


Zwei Männer klettern aus dem Omnibus, wie fie 
verſchiedener nicht gedacht werden können. 

Der erſte iſt klein, rundlich, ja, man kann ſchon 
ruhig jagen, daß er einen kleinen Bauch hat; er ſtrahlt 
vor Freude. ſchwenkt eine karierte Neiſemüße und 
ſchreit. daß die braven, ſtillen Bauersfrauen, die aus 
der Umgebung nach Niederau zu ihrem Sonnlagsbeſuch 
kommen, ganz erſtaunte Augen machen. „Menſch. Dot- 
tor! Herbert! Altes Haus! Biſt du's wirklich oder 
nicht?“ Dabei quetſcht er Karajan beinahe die Hand 
entzwei. 

„Du lebſt alſo wirklich noch? Tatſächlich! Und 
ausſehen tuſt du wie der leibhaftige Frühling! Kein 
Bauch wie ich! Keine Glatze wie ich. der reine 
Jüngling! Menſchenskind, wie machſt du das bloß? ... 
Ah . . du haſt feierliches Ehrengeleit mitgebracht! 
Hocherfreut, mein Fräulein! Hocherfreut! Georg Haus⸗ 
mann vom „Neuen Tag“. Vielleicht haben Sie meinen 
Namen ſchon einmal geleſen? Nichts Schadet auch 
nichts! Ich habe da nämlich nur die Anzeigenabteilung. 
Wo bleibt denn nur Günther? Natürlich! Der Letzte! 
Läßt mit angeborener vornehmer Zurückhaltung alles 
ausſteigen, was Kopf und Beine hat und wartet bis 
zum Schluß! Na, da iſt er ja endlich!“ 

Ein ſehr großer Mann mit einem kurzen Kinnbart 
tritt auf die drei zu. Er ſagt nichts, ſondern drückt 
Karajan nur die Hand. Sehr ſeſt und lange. 

„Darf ich dir meinen Freund Günther Wernicke 
vorſtellen?“ Und zu Wernicke: „Du darſſt Fräulein 
Weſtner ruhig feſt die Hand geben! Sie hat mich aus 
dem Straßengraben aufgeleſen, und ich habe mich zur 
Strafe dafür mit ihr verlobt 

„Sit das die Möglichkeit!“ ſtaunt Schorſch und läßt 
in komiſchem Entſetzen feinen Handkoffer fallen. 
` „And Melen Schrecken gleich bei der Begrüßung? 
Oh, Herbert, wie ift das geſchehen? Na, nun zieh nicht 


gleich die Stirn in Falten! Ich glaube, dein Fräulein 
Braut verſteht Spaß. Schnell. gnädiges Fräulein, 
gießen Sie Oel auf die Wogen der Erregung. Er kriegt 
es fertig und ſchlägt mich nieder und der „Neue Tag“ 
erſcheint morgen ohne Anzeigen.“ (Fortſeßung folgt.) 


Eine Poſaune 
über Hertas Bett 


Erzählung von Fritz Schneider 


Kaum hatte Herta ja gejagt, wurde fie die Mitte ges 
nommen und in den jogenannien Warteſaal geleitet. Ein⸗ 
geſchüchtert nahm fie Platz, wagte nicht zu proteftieren, als man 
auch für fie ein Bier beſlellte, und fah mit gelindem Graufen, 
wie die Vier aus einer Mappe Brot, Butter und Wurſt ans 

icht beförderten. Sodann 1 ein eifriges Schmau⸗ 
Herta taute tapfer die Wurſtbrote, die man ihr zuſchob, 
und ſchluckte das Bier, allerdings nicht ohne Dé zu verschlucken, 
denn immerhin war fie Antialkoholikerin. Wie aber hätte fle 
das Melen durchaus gefunden, rundlichen und lauten Männern 
erkläten lönnen. Als fie fagte, nun wolle fie doch auch mal den 
Saal ſehen und den Mufifer, der fie begleiten ſolle, packte man 
ſeufzend die Ejjen: jammen und erhob ſich: „ 
bezahlen wir natü; erklärte der Schnauzbart Eug 

Der Saal entpuppte fid) als ein Sälden, die Bühne glich 
eher einem Podiumchen, außerdem roch es nach GET und 
Bier, ein Scheinwerfer war nicht vorhanden, daffir aber hun⸗ 
dert bis hundertundfünfzig Stühle. „Und der Planiſt?“ 

„Pianiſt?“ wiederholte man ve: islos, 

Mein Begleiter, der KI x 

„Ach fo, der Sion Der Roinafige verſchwand 
und kehrte nach einer Weile mit einem vierſchrötigen Mann 
Wunde der Hertas Hand drückte, daß ihr angft und bange 
Wurde. 

Sie packte ihre Noten aus. 


a 
ſchwer. Als er . 
nannte, ſah 
energiſch werden m ngte einen an 
r Vierſchrötige machte zunächſt den Eindruck, als wolle 
er mit einem ungeheuren Knall zerſpringen, dann ſagte er 
mitleidig, To anſpruchs voll jei, folle De doch den Toni 
nehmen, der ſei nicht nur ſein beſter Freund, ſondern ſpiele 
auch ſabelhaft nach Noten. 
Und dann erihien Toni. Er war klein. Er war 
Er war nicht mehr ganz jung. Und er trug eine — Poj 2 
Herta ließ ſich entgeiſtert auf Stuhl fallen. Sie hätte 
gern gelacht und ebenfo gern ge 5 nen wartete die 
Bevölkerung Glüdftabts, begierig auf das noch nie erlebte Auf⸗ 
treten einer Tänzerin. Und hier ſtand der Pianiſt und war 
ein Poſauniſt. rſtand außerdem nicht Hertas Entrüſtung, 
ſondern begann fogar ſeinerſeits entrüftet zu werden 
Als der Schnauzbart, Vorſitzender irgendeines für die Bers 
anstaltung verantwortlichen Veteins, die kurze Begrüßungs⸗ 
anſprache von fý gegeben hatte, nahm vor dem Bühnchen der 


Programm des Lodzer Genders 


Sonntag, den 19. März 
Lodz. 7,20 Morgenmuſit, 8,00 Nachrichten. 12,03 Sym- 
phonletonzert aus Lodz. 13,10 Konzert aus Kattowitz. 15,30 
Landfunk. 16,30 Orgelmufik, 17,00 Hörſpiel. 1745 Eoliften- 
konzert. 19,00 Anfprache des Gtantöpräfibenten, 19,35 Klavier- 


muſik. 20,10 Sport- und andere Nachrichten. 21,15 „Im Shat- 


ten des Schwertes“ — Kantate (Hebertr, aus Pofen). 
x Montag, den 20. März 
Lodz. 535 Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 11,15 Schall 
ratten. 12,03 Mittagsſendung. 14,00 Konzert aus Kattowig. 
15,30 Nachmittagskonzert. 16,00 Nachrichten. 16,35 Quartett- 
Miniaturen, 17,25 Orgelkonzert aus der Gneſener Kathedrale. 
1839 Anterholtungskonzert. 22,35 Nachrichten. 22,10 Inter 
baltungs mufik. 
Dienstag, den 21. März 
Lodz. 5,35 Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 11,25 Lieder 
von Flüſſen. 12,03 Mittagsſendung. 14,00 Wunſchkonzert. 
Konzert aus Wilna. 16,00 Nachr. — Aus Opern von Muſ⸗ 
forgftij, 17,05 Klaviermuſit. 19,00 Operettenmuſik. 20,35 Nad- 
Haten, 21,00 Sympboniekonzert. 22,30 Konzert, 23,00 Leyte 
Abendnachrichten. 


Mittwoch, den 22. März 

Lodz. 5,35 Morgenmufil, 7,00 Nachrichten. 11,25 Märſche 
und Polkas von Johann Strauß. 12,03 Mittagsſendung. 14,00 
Opernmufit. 1530 Nachmittagskonzert. 16,00 Nachrichten. 
10,35 Kammerchor des Bromberger Konſervatorlums fingt, 
17,15 Vallettmufik. 19,00 Anterbaleungskonzert. 20,35 Nachrich 
tem. 21,00 Cbopinkonzert. 22,10 Goliftenkongert, 23,00 Legte 
Abendnachrichten. 


Programm anftväetlsee Gender 
Sonntag, den 19. März 

Dentſchlandſender, 6,00 Hafenkonzert. 9,00 Morgenſtändchen. 
10,00 Morgenfeier, 10,5 Fantaſien auf ber Welke, Sing Orgel. 
11,30 Doch, Kantate. 12.00 Konzert. 14,00 Prinzeſſin Langnafe. 
Spiel nach einem nordſſchen Volksmärchen. 14.30 Muſitaliſche 
Kurzweil. 15,10 Das Weſſobrunner Gebet für geniſchten Chor 
amd Orcheſtet. Boii: Orgelkonzert. 16,00 Muflt am Nach. 
mittag. 18,00 Biel Lärm und etwas Liebe. Vier heitere, Hür 
faenen. 18,30 Neue Suiten und Tänze. 19,30 Mufit auf dem 
Srautonium, 20,00 Kernſpruch. 20,10 Infanterieſſanal: „Uvan 
cieren“! Zum Rubme des Fußwolkz. 22,00 Nachrichten. 22,20— 
24,00 Mufitverfteigerung für das WHW. 

Berlin. 6,30 Hafenkonzert. 8,10 Morgenſtändchen. 9,10 
Peter Tſchafkotwſtiſ: 5, Symphonie. 10,00 Wir wünschen. einen 
froden Sonntag, 12,00 Lieder und Märfche. 16,00 7. Wunſch. 
Lenert, 18,00 Sintevbaftungstongert. 19,20 Tanzmeifen, 20,00 
Nachrichten. 20,10 Konzert am Sonntagabend. 22,00 Nach 


-u 


richten. 22,30 Unterhaltung und SE 24,003.00 Nacht. 
E 1. Wap S g. Die Schöpfung, Oratorium von 
Joſeph Haydn, 3 

Breslau. 6,00 Haſenkonzert. 8,10 Volks. und volkstümliche 
Mufil. 930 Klavlermuſſk. 19,00 Frohe Klänge am Sonntag 
morgen. 12,00 Konzert. 14,40 Die bunte Sonntagsſtunde. 
16,00 Konzert. 18,30 Cembalokonzert. 19,30 Frei weg! Marſch. 
matt, 20, Nachrichten. 20,10 Zwiſchen ernſt und beiter! 
22,00 Nachrichten. 22,30 —24,00 Unterhaltung und Tanz. 

Hamburg. 15,00 Kleine Märchenmuſſk. 18,00 Szenen um 
bekannte Soldatenlleder. 18,45 Hapdn- Beethoven. Hamann- 
Quartett. 20,00 Nachrichten, 20,10 Bon Strauß bis Künneke. 
22,0 Nachrichten. 22.302400 Nachtmuſik und Tanz. 

Köln. 16,00 Wiener Muf. 19,30 Will Gabe ſpielt. 20,10 
Streifzüge durch alte und neue Operetten. 22,0 Nachrichten. 
2230 Nachtmuſſt und Tanz. 3 

Lelpzig. 18,20 Die Don-Koſaten ſingen. 19,20 „Othello 
riget . 20,00 Nachrichten. 22,30 —24,00 

nterbaltung und Tanz. 

Münden 18,00 Großfongert ber Wehrmacht. 19.00 O, diefe 
Angeber! Eine mit Humor verzuckerte Hörpille. 20,0) Na 
richten. 20,10 „Sberon“, Romantische Oper von Carl Maria 
von Weber. 22,10 Nachrichten. 22,40 24,00 Nachtmuſit und 


0) Rachrichten. 20,10 Es d fo ſchön, 
Soldat zu fein! SCH Nachrichten. 2230 Tanz. und finter- 


Wien. 15,00 Max Reger: Streichquartett Es-Dur, Werk 
109. 19.00 5. rufitberfielaerung, [IE das WHW, 
.: 2200 Nachrichten. 24 00 Nachttongert. 
Warſchau. 7,15 Hymne, Konzert. 8,00 Nachrichten. 10,15 
Chorkonzert. 12,03 Konzert. 13,10 0 5 144 
Kinderfunk. 1630 Orgelkonzert. 17,00 Hörſpiel. 17,45 Bioline 
und Klavier. 18,40 Orchefterfuite von Maliszewſti. 19.00 An- 
sprache des Staatspräſidenten 19,15 Pilſudſti⸗Feterſtunde. 19,35 
Orcheſter und Gofiften. 20,15 Nachrichten. 21,15 Horfolge. 
21,55 Abendkonzert. 23,00—23,15 Nachrichten. 
Prag 1. 15,20 Populäres Konzert. 17,20 Kompoſttionen 
Richard ners. 18,05 Leichte Musik. 18,35 Milltäemuſtk. 
otpourrt oſtſtowakiſcher Melodien, 


Konzert, 10,00 Deutfche Sendung. 19,10 Viasmuſſk. 20.00 
Ronee ia p Soton. A Deutfhe Nachrichten. 21,10 Walzer 
ri 


und Mi 
Montag, den 20. März 


Oeutſchlandſender. 6,19 Eine kleine Melodie. 7,00 Nachrich. 
ten, 1130 Serial bunte Minuten, 12,00 Konzert. 14.00 
Allerlei von zwei bis drei! 15,15 Heiter und froh. 16,00 Muſik 
am Nachmittag. 18,15 Kammermuſſt aus Paris. 18,55 Kleine 
Melodie. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. 20,40 Sechſtes Schu ⸗ 
kichtlonzert. 22,00 Nachrichten. 22,20 Ausſchnict aus der Ab- 
ſchlußveranſtalzung des Deutſch⸗Japanſſchen Studentenlagers. 


2235 Kleine Nachtmuſik. 23,00 In bunter Folge. 23,55—24,00 
Eine kleine Melodie. 

Berlin, 17,00 Klavierauintett von Ceſar Frond, 18,00 
Zur Unterhaftung. 19,00 Aus Opern. 20,00 Nachrichten. 20,15 
Stuttgart fpielt auf! 22,00 Nachrichten. 22,0 Nachtmuſik und 
SE 2 „00 Nachtkonzert. 

eslau, 530 Der Tag beginnt (Schallplatten). 7.00 Nade 
richten. 8,30 Unterbaltungsmuflt. 12,00 Konzert. 14,10 1000 
Takte lachende Mufit. 16,00 Nachmittanstongert. 19,00 Lieb 
an der Grenze. 20,00 Nachrichten. 20,10 Der blaue Montag. 
Ein bunter lustiger Frühlingeſtrauß. 22.00 Nachrichten. 22,30 
Kleines Konzert. 23,30—24,00 Tanz. und Tonflimmuſik. 

Hamburg. 18,00 Frober Feierabend, 20,00 Nachrichten. 
20,15 Stuttgart ſplelt auf. 22.00 Nachrichten. 22,30 Kurt 
omas: Saat und Ernte. Dritter Teil aus dem Oratorium, 
e e 

ln. 18, fit unſerer Zeit. 1900 Fürs WHW. 
20,00 Schallplatten, 20,00 Nachrichten. 21,20 Muſit aus gelan: 
ter Zeit. 22,00 Neues vom Film. 22,30—24,00 Nachtmuſſk und 


anz. 

Leipzig. 18,20 Bilder einer Austellung von Medeſt Mufe 

et SN Ein Sgr barett, 20.0 EE 
V ſeutſch ungarſſcher Abend. 22,00 Nachrichten. 22,30— 
24,00 Nachtmuſik und Tanz. 5 5 

Münden. 18.20 Jofeph⸗ Hong. Stunde. Zum 60. Geburt- 
tag des Nomponiften. 19,15 Eine Meine Stunde bäuerliche 
Hays RRA Meridien: 55 GER Tanzmuſtk. 
213 jebfchaffen Han ſihners. 22,00 Nachrichten, 
2230—24,00 Nachtmufit und Tanz. 9 E 

Stuttgart. 17,00 Konzert. 18.00 Erfüllie Wäunſche. (Schall, 
platten). 19,00 Schallplatten. 20,00 Nachrichten. 20.15 Stunt. 
dart [vicit auf! Heitere Feiergbendmuffkt. 22,00 Nachrichten. 
230 Machtmuſit und Tanz. 2400.3 0% Nochtkonzert. 

Wien. 18,00 Vortstieder und Voltamuſik. 19,15 Heſterg 
Streifzüge durch die Mutterſprache. 20 00 Nachrichten, 20,10 
Hier ſpricht Oberdonau. Nachrichten, 22,15 Klafſiſche 
und zeitgenöſſiſche Mi zwei Violinen, 

Warſchau. 11.15 Schauplotten. 13.301400 Mufit, Schul 
funt: Verdi, 15,30 Nachmittagstomert. 16.35 Lnterhaltaungs, 
mufil, Miniaturen für Quartett, 17,25 Chorkonzert mit art, 
1830 Anterbaltundsmuſie und Ei 2035 Nachrichten. 2100 
Movierkonsert, 22,00 N. Straus infonſa bomeftica, 22,55 
3,15 Nachrichten. 

Prag I. 15,5 Das Vermächtnig Smetangs. Rundfunk 
orcheſter. 1730 Hanus Trnecef: Movier-Quartett, 
ders Galon-Quartett. 20,25 Volkslieder. 21,15 
VI. Gomphonie, 

Prag TI. 10.40 Deutihe Sendung. 12,5 Deutſche Nabe 
richten. 1430 Militär. Blasmuſik. 15,0 Orcheſter⸗Konzert. 
1600635 Heutſche Sendeng. 19.10 Leichte Muff. 20.00 
Populäres Konzert. 21 00 Oeutſche Nachrichten. 21.10 Anter⸗ 
boltunoaprogramm. 23,00 Orcheſter⸗Konzert. 2330—2400 Dre 
cheſter Konzert. 


Beethoven: 


Dienstag, den 21. März 

Dentſchlandſender. 6,10 Cine kleine Melodie. 7,00 Nach. 
richten. Wa Zreläia bunte Minuten. 12,00 Konzert. gr? 
Allerlei — von zwei big drei! 16,00 Konzert. 18,15 Werke 
von Jofeph Haas. 18,45 Kleines Anterbaltungstonzert. 19,15 
Märdentlänge. 20,00 Kernſpruch. Nachrichten. 20,10 Otto 
Dobrindt fpielt. 1. Zeitgenöſſiſche Mufit. 2. Altwlener Meifter, 
21,00 Polltiſche Aektungeſchau. 21,15 Eine Pilgerfahrt au 
Beethoven. 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine kleine Riet. 
23,00—24,00 Konzert. 


18,25 Bla. 


* N 

Ein Stoffreſt belleblger Größe wird, 
wie es die Abbildung zeigt, in kleine 
Käfihen geknifft oder gebllgelt. Auf 
din entſtandenen Linien werden mit der 
SCH oder Maſchine gn ſchmale 
ieſenſäumchen und le hochſtehen⸗ 
dan Säumchen find die rechte Seite. 
Und nun brauchen wir den Pfennig! 
In die einzelnen Kästchen wird nämlich 
milt Hilfe des Pfennigs und eines Bleis 
ftiftes ein Kreis gezeichnet, und in diefe 
Krelſe werden, in bunten, Tuftigen 
Farben, kleine Streublumen geſtickt. 
Anregungen, wie dlefe Blumen zu 
ftiden find, gibt die Abbildung. Man 
kann jedes Kästchen mit einer kleinen 
Blume ausfüllen, man kann aber auch 
immer ein Kästchen leer laffen oder, wle 
es die vorderſte Dede zeigt, eine ganz 
andere Anordnung treffen. Wie gelagt, 
bunte Farben find die Hauptſache, auch 
grüne Blättchen ſollen nicht fehlen. 
Der Saum wird umhäkelt, ausgebogt 
oder mit einer Spltze verſehen. Von 
ſolchen Mitteldeden für den Kaffee · 
oder Abendbrottſſch kann eine Gaus. 
rau nicht genug haben, befonders, wenn 
ie ganz bunt geftidt find, alfo zu jedem 
Goſchirr paſſen. Euer Demens wird 
daher immer willkommen fein. Und der 
Pfennig? Er wandert nach dem Ge. 
brauch weder Aur ins Geldtäſchchen! 


RÄTSELECKE 


Kammrätſel. 


Die Buchſtaben in obenſtehender Figur 
find fo zu ordnen, daß der Rammrilden 
einen großen deulſchen Komponſſten nennt, 
Die einzelnen Bühne ergeben: 1. Eine 
feiner Opern, 2. Bekenner zu einer Lehre. 
8. Lebensinhalt, 4. Deutſche Stadt im 
Oſten, 5. Knabenname, 6, Nordpolſorſcher. 
7. Preſsnachlaß. 


Quadraträtſel. 
Muſitwerk, 
Europäer, 

pl Mädchenname, 
Körnerfrucht. 


Die Saats in obiger Gigue find fe 
zu ordnen, daß die waagerechten und fente 
rechten Reihen jeweils Die gleichen Wörter 
ergeben. 


Rapfelrätfel, 
Roje, Ideal, Richard, Sternkunde, Senſa⸗ 
tion, Indlaner, Eskadron, Glaube, Unglüd, 
Kerker, Effen, Chianti, Mineral, Eduard. 


Bedem der vorſtehenden Wörter find zwei 
aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ente 
nehmen und aneinander zu reihen, Sie ere 

‚eben dann, hintereinander gelefen, ein bee 
eier Sprichwort. 


natſellsſungen. 

Sefurstortenrätfet: Waldenburg. — Behler 
rifel: Weich, Eil, Wefer, m Older acer: Marsen. 
ea ee Benn ae ausge laul 
tenen Zelle rigtig aufgeklebt And, entfeht biele 
Zuftige Fafgingofgur 


Arursfen. N 


grohe Jugend f 


Keel 


Ne. 6 


Rudi und der Brief. 


Rubi ift doch ein rechter Schlingel! 
Da hat ihm die de, wichtigen 
Brief zum Beſorgen gegeben. Dabei 
Ja fe ihm elngeſchärft: „Daß du mir 
en aber fofort in den ®Briefsaften 
wirft!" Dann ift Nudi mit dem Brief 
in der Hand auf dle Straße gelaufen, 


* 


Daß aber auch gerade heute der Fritz 
und der Franz bon nebenan mit ihren 
Murmeln ipielen müſſen! Rudi fäßt in 
die Taſche. Richtig! Auch er hat ſein 
Murmelſäcchen bei fih. Wenn nur der 
dumme Brief nicht wärel 

Da ſieht Nudi einen bekannten Sun, 
en vorbeltommen. Natürlich, der kann 
ihm doch den Briet beſorgen. Allerdings 
fällt Nudi IR ein, daß Mutter mit der 
Weitergabe des Auftrages wohl nicht 
einverſtanden wäre. Pah, für einmal 
wird das wohl nicht viel ausmachen! 
Üderdies weiß es Mutter ja auch nicht. 
Und der Brief wird wohl genau fo gut 


1939 


ankommen, ob nun Rudl oder der 
ondere Junge ihn beſorgt. Das wird 
dem dummen Brief wohl gleich fein! 

„Wlllſt du mir E den Brief nicht 
mit in den Brieftaſten nehmen, Albert? 
Ich habe keine Zeit dazu, ich muß fegt 
mit den anderen Murmel ſpielen l“ 
Albert nimmt den Brief und läßt ihn, 
gie! in die Taſche gleiten, Dahinein 
ft ihon mancher Brief gewandert, der 
elgentlich ſchleunigſt in den Brlefkaſtev 
gehört hätte. 

Rudi aber hat im Guter des Spiels 
den Brief ganz vergeſſen. Abends Ka 
die Mutter: „Halt du auch den Briel 
gut beſorgt, Rudi?“ Seht, Kinder, und 


da jagt Nudi eine Lüge! Denn iſt das 
vielleicht gut beſorgt, wenn ich etwas 
das ich ſelbſt tun foll, einem anderen 
Ubexlaſſe, von dem ich doch nicht wiſſen 
kann, ob der es auch gewillenhaft ause 
führen wird h 
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ti 8 18,00 . E Dämmerſtunde. 19,00 
mter ſüdlicher Sonne. 20,00 Nachrichten. 
i 9 d „ 2230 Anterbhaltung und Tanz. | 2100-2300 Machrkonzert 
Allerlei. 00 Nachrichten. 30 Anterhe ng en 830 eg Sag 
830 | 1000 Takte lachende Muſit. 
13,15 | Mufit am Nachmittag. 
Gruß an den Frübfi 
00 Nachrichten. 
1 SE SE 

mburg, iel und Sang um den Frühling. 18, rohſinn für alle. 
GH 290 Wehrmacht München. 18,20 Augsburger Komponisten. 19,15 Kid 
i. 20,00 Nachrichten. 21,00 Vom ewig DEU 
N Freigehalten für Hbrer; 


24,00. —3,00 Nachtkonzert. 
Breslau. 

Konzert. 12, 

Werkkonzert. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1939 


Spionage abwehr. 


22,30 Operette und Tanz 
ien, 18.20 Ale 


fur die Gitarre. 


Schaffen. 20,00 
22 


18,20 Kleine Muſik zum Frublingsanfang. 19,50 
Nachrichten (ukrainiſch). 20,00 Nachrichten. 20,10 Wir ſingen 
und ſplelen für unfere Mitter. 22,00 Nachrichten. 22,20 Poti- 
lot Zeitungsſchau. 22,35 Anterhaltung und Tanz. 24,00 


3,00 Nachtkonzert. 


Warſchau. 11,15 Lieder von Fluſſen. 


11571300 Nach- 


küchen, Konzert. 15,30 Nachmiteggskonzert. 16,0 Nachrichten, 
16,30 Orernarſen von Muſſorgſtij. 17,05 Klapiermuſik. 17,30 


Mit Lidern durch unfer Land. 19,00 


Anterhaltungs konzert. 


„Die Welt der Operette", 20,35 Nachrichten. 21,00 Sympho- 
niefongert: 22,30 Cembalo und Viola d'amore, 2255 Nach. 


richten (polniſch, deutſch). 


L 1515 Mozart: Sympponle Es-Dur. 16,10 Ron- 


rag 
ee Populäres Konzert. 


rag II. 40,40 Deutihe Sendung. 12,0 Populäres Kon 
ert. HAN Leichte Muſik. 15,10 Populäres Konzert. 1635 
Deueſche Sendung. 18,00 Deutfche Sendung. 19,00 Deutſche | ten. 12,00 Konzert. 14, 


Nachrichten. 19,10 Buntes, 20,00 Tanzmuſik. 20,40 Num. | Kleine Melodie, 


Sten. 10,30 8 Kindergarten. 
Minuten. 12,00 Musik zum Mittag. 


1130 Oreißig bunte 
1,5 Mittags tonzere 


13,45 Nachrichten. 14,00 Allerlei — von Mei bis breil 15,15 | Rachrkonzert. 


Ein Heine Tanzmuſtk. 16,00 Muſſt am Nachmittag. 18.20 

Die -Gelfofomate, 18,50 Kleines Sinterhattungstonyere, 1945 

Sauber der Melodie 20,0 Sernfpruc, Nachrſchren. 20,5 Takte lachende Murit. 1 

de der jungen Nation, 21.00 Aus der weiten Weit. 22.00 Melodien. 20,00 Nachrichten. 
Nachrichten, 2230 Eine kleine Nachtmuſlk. 23.00— 24,00 Konzert.] ten, 225.2000 Volk. und Anterbalkungsmuſit. München. 18,20 Klingender Reigen, 

erttenflänge. 18,00 Froher Feierabend. | zugunſten des WEM, 20,0 Nachrichten, 20, 

Anſere Frühſahrsſchloger. 21,00 Das ichter. 2200 Nachrichten. 230 — 


Berlin. 17,00. Muſik mit Cembalo. 


18,00 Duvertüren und Walzer. 


19,00 Flotte Weſſen. 


1730 Neues vom Hamburg. 15,25 
20,00 Nachrichten. 29,1 


— EI 


em Tage wor Vom Sch 
ki nigh mer ie Bes, aber zwe 
volle chen um find — es geht mit 
ſchneuen Schritten auf das O erfeſt 
zu — erkundigt ſich die Mutter eines 


Tages: „Erinnerſt du dich noch, Nudi, 
daf du mir vor etwa 14 Tagen einen 
Brief mitnehmen ſollteſt? Haft du den 
denn auch beſorgt?“ 

Vor Rudi taucht Joner fonnige März. 
tag auf, das Murmelſpiel und — jo — 
und der Augenblick, da er Albert ſeinen 
Brief in dle Hand gedrückt hat. Und 
auf einmal wird es ihm ganz ch 
Wenn nun Albert? ... Er murmelt 
etwas Unperſtändliches und fauft dann, 
o ſchnell Ihn feine Füße tragen, zu dem 

freund. Und sche Was ſteckt da in 
Alberts Nodtafce Der Belef an 
Ontel Karl. Rudi nimmt ihn, und 
einen Augenblick kommt ihm der Ge- 
danke, den Brief ſchnell in den Kaſten 

u werfen. Aber dann wird es Ihm 

far, daß er damit alles nur noch ſchlim⸗ 


mer macht. Hat er die Mukter nichl 
abe genug belogen? Und er ſchleicht 
nach Hauſe, el wirklich, es Lon 
von 


aß du dng Strafe oer, 

fichit du ein. GH wahr? 

aft fie dir ferbft herbelgeſchafft, 

D brauche dich nicht mehr zu ſtrafen. 
Hier! Lies den Brief” d 

Vor Rudis Augen Aer Mutters 
Schriftzuge hin und her. Aber Hlief- 
lich kann er doch die Worte entziffern: 

„ fehr lieb von Euch, daß Ihr 
unſeren Rubl in den Ofterferien zu Euch 
aufs Gut einladen wollt. Alſo, ſa, der 
Junge kann Zommen, gleich am eriten 
Ferlentag. Wie wird er ſich auf Dich, 
lleber Bruder, auf Tante Lene, die 
Kinder und die vielen, vielen Tiere 
freuen, Ich habe ihm noch nichts gefagt. 
Ich will Dir; lieber Bruder, nicht die 
Freude nehmen, ihn ſelbſt einzuladen.“ 

Verſtört blickt Rudi auf. Was wird 
aus der Sache welter werben? Das ift 
ſchnell erzählt. 

„Hier, lies nun auch den Brief, der 
foeben angekommen ift”, ſagt die Mutter. 
Und Rudi entzifſert, diesmal find es 
des Onkels Schriftzüge: y 

ede Se Saman 
gen erſehe id, daß es Euch mit Rudis 
Oſterreife zu uns nicht paßt. Es ift ſehr 
ſchade, ich hätte dem Jungen eine ſchöne 
b wit auf dem Lande gegönnt. Run, 

a wir feinen Beſuch bekommen, haben 
meine Frau und ich uns entſchloſſen. 
mit unſeren Kindern felbft zu verreſfen. 
Audi kann uns, wenn er uft hat, in 
den Herbſtferien beſuchen. Früher wird 
es nicht gehen, denn die Pfingſtferſen 
find zu kurz, und für die Sommerferien 
haben wir ſchon anderen Beſuch ein. 
geladen.“ M 

Ade! ihr fröhlichen Ferientage bel 
den Verwandten. Die Ofterferien, die 
fo ſchön lang find, wird Nudi nun das 
helm in der Großftadt verleben müſſen, 
und beim Murmelfpiel, das ihm nun 
auf einmal gar nicht mehr ſo wichtig 
vorkommt, darüber nachdenken können. 
ob er wohl noch einmal einen erhaltenen 
Auftrag micht ordnungsgemäß aus. 
Diren will. Smada. 


2 Git SEL Dees 1290 24,00 ei fit 
2 öhliches [K. KR 00 Nachrichte: jeute w Muſik gemacht. 24, Spätmuſik. Pr 
a | Zee 5 5 x 1200 Feen 15 Die e dee 290 zegoen, 2) 
a beginnt. 830 Konzert. Franz Schubert, der große ſterreicher. 21,0 „Maria S. 
1315 Mufit am Mitten. 16,00 Ein Trauerspiel von D 
18,30 Eine Wolfe fegelt ins Licht. Ein | und Anterhaltungsmufil. 

0 Deutſches Leben im Oſtraum. 


20,00 Nachrichten. 


macht, 


Froher Feierabend. 
fpielt. 21,00 „Fainikienanfchluß.“ 
22,0 Nachrichten. 22,45—24,0 Konzert. $ 
0 Muſitoliſches Brett. 19,10 Hörfolge um die 
20,10 Frohſinn für alle. 


„00, Nachrichten. 


Leipzig. 18,2 


Wir erfüllen Hör, 
Saenen a e j 
rohſinn für alle, 
München. 18,20 Bon der Mu 
19,15 Im gleichen Schritt und Tri A 
Das Monatslied. 21,00 Hörerwünſche zugunften des WHW. 
EH „Einft und jetzt.“ Eine heitere 
t. 


2200 Nachrichten. 22,15 —24,00 

ir erfüllen Hörerwünſche. N 

glocke zum Giraffenflavier. 
20.00 Nachrichten. 20.15 


2200 Nachrichten. 
Folge aus alter und neuer 


Sendung. 1400 Leichte Muſik. 
14,30: Tamemuſtk. 68 $ 


Donnerstag, den 23, März 
Deutſchlandſender. 5, 


95 18,30 Altwiener Hau, 
niſche Volkslieder. 21,00 Deutſche Nachrichten. 21,10 Anter. Nachmittag. 18,30 
baltungoprogramm. 23,00 —24,00 Orcheſterkonzert. 


Mittwoch, den 22. Mürz 
Deutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nach Berlin. 17,00 Das deutſche Lied. 


19,00 Kleines Konzert. 
22,00 Nachrichten. 


Voteweiſen aus Ka mt 
21,00 „Der Meine Marat“. Oper von Zeit 
21,50 Nachrichten. 


En vergn Kummödi.] Früpjahrsihlager, 
SE ſchen, 2200 Hlachrichten. 22 
wünſche zugunſten des WHW., 19 1 del 
85 er an AR SHE SE e E 
ünſche. 21, iſches Mitteldeutſchland: ototo. 19, rofe Liebe zu kleinem Lel ine Senda 
ae Gee 0 9 füs Naturfreunde, 20,00 Naceichten, 20:0 infere. Soa ` 
ſchlager. 21,00 Abendtongert. 22,30. Bots. und Unterhaltungs 
mt, 24,00—3,00 Nachtkongert, e 
Wien. 18,00 Fröbliche Balladen und Lieder. 18,20 Stall ha 
Ihe Lieder und Klaviermufſk, 20,00 Nachrichten, 20,10 si 
Samariter von Solferino“ — Hörf: i 
Volks und Anterhalkungsmuſik, 24,00—3,00 Nachtlongert, 
Warſchau. 11,25 Oprettemmufit. 13,00 Nachrichten, Kon 
zert. 1530 Nachmittagskonzert. 17,30 Klaviermuſik. 115 
Kammerkonzert. 18,0 Mit Sich und Tanz durch das pomi 
Induftriegebiet, 19,00 Anterbalcungsmuſik, 20,35 Nachrichten 
ert des Domchors, 22,05 Volfsinuf 
2,05 Malcar: Mavierfongert, 
Freitag, den 24. März ` 
Deutſchlandſender. 6,10 Eine Heine Melodie. 7,00 A 


21,00 Kon, 


Ur. 78 


Narrengericht. Eine Singromödie. 22,00 Nachrichten. 2239” 


rledrſch von Schiller. 22,30 — 24,00 Vol 


D 
Leipzig. 18,10 Blasmufit. 19,20 Der zumehmende Mom 
Ein muſikalſſches [Szene aus dem iriſchen Freiheitskampf. 20,00 Nachrichten 
e Ad foll der Ko (Ee, 8 


end fein. richten. 2230—24 


2200 Nachrichten, 


richten. 11,30 Dreißig bunte Minuten, 12,0 Mufit am DU 


tag im alten Ra 
rung zum Tanz. 


thous zu Bremen. 13,45 Nachrichten. „1400 
Allerlei von pwei bis dreil 16,00 Konzert. 19,15 Aufforde⸗ 
20.00 Kernſpruch, Nachrichten. 


abend. Mufifen. 21,10 „Die NKiegmühle”, Ein romanti 


ſchauartett von Mozart und Beethoven. Spiel. 22,00 Nach 


24,00 Tanz und A 
Berl 


baltungskonzert. 


Mor, 


j 


Breslau. 5,30 Der Tag beginnt í 
richten. 12,00 Werktongert. 13,00 Nachrichten. 13,15 zul 
am Mittag. 1530 Frühling, Frühling ſolt es fein, 18,00 Na 
mittagsfongert, 18,20 Tänze, 


Köln. 1730 Sonate 


20,10 ©: 


richten, 22,30 Eine kleine Nahtmufit, 2,00 — 
nterhaltung. 

bn Klänge, 17,0 Sohanns Senat 
ee MN und 50 D 1 0 Frohe Welſen 
8 10,00 Zur Anterbaltung. U achrichten, 
15.10 DOrsefter- | tunnstongert. 22,00. Nachrichten, 
eic Populäres Konert. | 24.003,00 Sadekonert, 

ege Nachrichten. 21,10 2 0 


N. 

rg. 17,25 Swiegeſpärch aus Skandinavien und 
Kleines Hauskonzert bel Goethe. „15 | Mähren. 1000 Grober Feierabend. 20,00 Nachrichten. 20,10 
Nachrichten. Friſche Briſe von der Nordſee. Ein 
o Mag oagnſ. Dazw. 


18,00 Linde und Lehar. 
20,00 Nachrichten. 


Die kleine Ungeduld, 
Von Klaus Witt 


Alingrlingrung! 
Öffne doch das Genjter fint! 
Liebe Omi, fhau hinaus, 
Stehen zwei Gratulanten drauß 
Lingeling sse 2 


Klingklingkling! 
Bunter als ein © metterling 
Leuchtet meiner Blumen Pracht. — 
Schnell die Türe aufgemachtl 
Lingeling .. 


Klingklingrling! 
Sieh doch, Omi, wie ich wink! 
Puuzi hält fo lang den Brief, 
EIN vom Warten ſchon ganz fle, 
Lingeling 


bang gan berg 

Eine ganz Beit ve dng, 

Denn die Oma hört’ es nicht, 

Wer da drauß voll Sehnſucht fpricht 
Lingeling ..... 


Klingkungrung! 
Endlich ward das Boch Ding 
Doch erlöſt von Wartepein, 
Durft bei Kuchen fröhlich fein. 
Ringeling... ss 


Das fin Wafer ſchwebende €h 
mit dem ihr die 


fi 
Ss. Te 
ir Hälfte voll ſtarkes 
auf 
RA 
eeh Toi 


fe biefem Berfuğe nehmen wir am 


figteite: 

En d. nge geſchle⸗ 
en, die filr das Auge 

aber kaum wahrnehm⸗ 

bar ift, fo daß die Tat 
ung, als 


janble es 
nur um Wafer, volltommen ift 

Ein Ei, das wir nun in das Glas Hine 
GU laffen, wird etwas unter bie 
Mitte der Fluffigkelt nenen 
dann eine Welle auf, und abpendeln, 
um ſchließlich in der Mitte ſich ſchwe⸗ 
bend zu halten. Sehen wir genau hin, 
E H SC 5 Ki d en 
er beiden eiten fiel un! DA 
ben leicht die GE H 3 El ger, 
ntt in dem Il Ge well feln 
pezifiſches Gewicht größer ift, ſchwimmt 
aber auf dem Salzwaffer aus der umge 
lehrten Urſache. Für den, der die Zu ⸗ 
ſammenſetzung ber bee in dem 
Glaſe nicht kennt, bietet das ſchwebende 
Ei aber einen ungewohnten und wun⸗ 
derſamen Anblick. 


— a E ES 
Einen Pfennig braucht ihr dazu. 


Ja, wirklich, einen Pfennig braucht 
ihr zur Anfertigung Meier hübſchen 
Mitteldeden. Aber nicht etwa dur Bes 
ſchaffung des bazugehörl en Materials, 
denn das können Stoffreſtchen fein, die 
fi fher ungenutzt in Mutters Slide 
korb finden, und das menige bunte 
Stidgarn, das für die kleinen Streu⸗ 


blumen benötigt wird, ift gewiß in o 


jedem Haushalt vorrätig, Wozu dann 
alſo 18 W Geduld! ver · 
vate ich pater. 


l 


fir aus aller Welt 


20,10 Fele 


21,00 Anterbal. 
22,0 Linterbaltungskonzerk, 


Schallplatten), 7,00 Nach, 
j ; 3 19,15 Johannes. Brahms, VI 
10 Eine kleine Melodic. 7,00 Nachrich. Folge. 20,00 Nachrichten. 20,10, „Der Oberftelger”, Große 

von zwei big drei! 15,15 | Operette in 3 Akte 
16,00 Muſik . Hambu 


frober Nundfunk, Abend. 
2200 Nachrichten. 22,20 Buntes Varieté, 22,40 24,00 Untere 


2010 See denn, See ZN. e fas Soo eab sata KEE 
V an pal „ Strauß. Eine kleine Hausmuſik. A zum Feierabend. 
220 Volks. und Anterhalcungsmuſik. 24,00 20,00 Nachrichten. ei 3 


Breslau. 5,3 Der Tag bi 
richten. 8,30 Konzert. 12,00 


ofdaten — Kameraden, 21,15. Aud 
en wird bie Sonne wieder [deinen (Schallplatten), 22,00 
latten), 7,00 Nach. Sal Ant 22,30—24,00 Anterbaltungekonzert. 
D 14,10 1000 Leipzig. 18,20 Konzertftunde. 20,00 Nachrichten. 
6,00 Nachmittagstonzert. 18,20 Keine | Ruſſiſche Muſtt aus Dresden, 22,00 Nachrichten, 3024,00 
20,19 Konzert. 22,00 Nachrich⸗ Anterhaltungskonzert. 


20,10 
3 


19,15 Hörerwllnſche 
10 Mufit um grohe 
24,00 Unterhaltungsfongert, 


Diet 
EH 1 


a 


zu ausı 
empji 


[owie 3 


Splegelf 
(Re 


heichteik 
2 


Dr 
t, 25 


23,0 


rank 
Rei 1110 
terpal 
GU 


Nach, 
Wut 
Nach“ 
VIII. 
Große 
und 
20,10 


bat 
Under“ 


mac, 


lr. 78 
Stuttgart. 17,00 Zum 5-Uhr-Tee. Eine 
Sheifpfatten. 18,00 Franpfiiche Duft. 


I Aufl, 20,00 Sachrichten. 20,10 Feuergeif 
himphonietongert. 22,0 Nuhtihten. 22,30 
Wang und zum Tanz. 24,00--3,00 Nachtlonzert, 
ilani ien. 18,00 Das Monatëtied. 19,0 Eine 
zen Moitslicdern m. berb. Worten, 20,00 

o Symphonietongert. 22,0 Nachrichten. 

24,0—,0 Nachtkonzert. 

11,25 Schallplatten. 

st, 15,30 Nacmittanstongert, 
we, Streichquartett. 17,20 {infere Lieder. 


We 22,50—23,15 Schallplatten, 


Sonnabend, den 25. März 

Deutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 
D IS 1130 ©reifig bunte Minuten. 12.00 
ol Autextei — von zwei bis drei. 15,15 Zu 
0% Mittogstonzert. 16,00 Wie es euch gefällt! 
A en Franconian. 1830 Muttatifhe 
KT Symphonie G dur. 
vi, Nachrichten, 20,0 Goin Melodien. 
d 2235 Eine Meine Nachtmufil, 
Sonntag. 


bunte Bühne, 

Ühlingseingug 22,00 Nachrichten. 
ënegrert, 24,09-3,0 Nasttongert, 
ER Breslau. 8,30 Der Tag beginnt 
00 1000 Date berg Mufit. 
mlanfprade, 22,00 Nachrichten. 22,35 


mgo burg, 18,30 Lied im Volksmund. 
D 


4,00 


„Die luftige Witwe“. 
nat. 200 Nachrichten. 
01,00. Samımufik, 
g teln. 18,00 Bunte Blätter. 19,10 Die 
HI Nachrichten. 20,10 Spaß muß fein. 
ang. 2,00--3,00 Tanzmuit. 
e Leipzig. 16,15 Tanzmusik, 
We Thllringer Hörfolge. 22,00 Nachrichten. 
dt neg, 21,00—24,00 Frobfinn für alle. 
München. 18,00 Anterbaltende Klavlermuſit. 


richten. 
` Stuttgart, 
Uffivaffe. 20,00 Nachrichten. 
9000 Nachrichten. 2230 Tauz. und 
Dn 3,00 Nachtkonzert. 1. Schubert: 
ſerhaltungamufſk, 3. Taugmuſik. 


Plauderei zu 
19,00 Anterhaltungs. 
folge. 
Tuſik zur finter 


Folge 
Heochrichten. 
22,0 Tanz und 


1157/1300 Nachricen. 
16,00 Nachrichten. 
19,05 Sinter. 
s. Dufte. 21,15 Symphonſekonzert aus der Phitparmo⸗ 


Berlin. 16,09 Spertingè e 18,00. Kreuz und 
Se durch dir Woche. 19,00 Heitere Opernmefodien, 
22,0 Tanz. und Unter 


h (Schallplatten), 
richten. 8,30 Unterhaftungsmufit. 12,00 Muſik am Mittag. 
16,00 Wie es Euch gefällt. 
DD Eoeive-Baltaden, 20,00 Wir fahren inë Land! Die heitere 
Kä 


nd. 20.00 Nachrichten. 
Operette in 3 Akten von Franz 
2235 Wir tanzen in den Sonntag. 


WHW-Stunde, 
22,00 Nachrichten. 
SC Nachtmuftk und Tanz. 24,00 Zur Unterhaltung und zum 


19,00 Tief drinnen im Walde 
20,10 Die Wehr 


Di 19,09 inter, 
DONE 20,00 Nachrichten. 20,10 Der Lenz iſt dat 22,00 x 
Ra 2200 200 Wir tungen in den Sonntag! D 
18,0 Tonbericht der Woche. 19,00 Konzert der 
au X 20,10 Unterhaltungsmuft. 21,10 
e Neme! Ein Kegelſplel um Leute von geftern und beute. 
Anterhaltungsmuſik. 
Forellen⸗OQuintett, 2, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1939 


21,10 
von 
100 


16,55 | 100. Todes 


7000, Nach. 
ittagskonzert. 
è Wochenende. 
18,15 Mufit 
Kurzweil. 
19,15 Bunte Ausleſe. 20,00 Kern. 
2500 Nachrich. 
23,00 Wir tanzen in den 


18,40 
eine regelmäßige 


Die älteſte Briefmarkenſammlung der Welt 
(MTP.) Man weiß, daß die Briefmiarfe in ihrer Hén- 
tigen Geſtalt erit eine Erfindung des 19. Jahrhunderts fit, 
aber es iſt auch bekannt, daß Ludwig XI. von Frankreich 


ihrer 


Jahre ſchwediſche Oymnaſtit 
Vom 27. Juli bis 4. Auguſt wird in Schweden 


der 


des Schöpfers der „ſchwediſchen Gymnaſtik'“, 
P. H. Ling, feierlich begangen werden. Aus dieſem Anlaß 
hat die ſchwediſche Poſtverwaltung eine Sondermarke zu 
5 Dere hearusgegeben, die ein 
und fein Geburts: und Todesjahr nennt (1776—1839). 


Bildnis von Ling zeigt 


Poſtzuſtellung und Abſtempelung der 


Man 
engliſche Erfindung. 
Jahre 1840 bent 
ſchon im Jahre 1632 Briefmarken benutzt zu haben. Nach 
Lesart wurden die Briefmarten von einer 
der Herzogin von Longueville, erfunden. 
Marken befand fih eine 
trompeteblaſenden Knaben auf einem 


Wer hat die Briefmarke erfunden 
nimmt an, die Briefmarken ſeien eine 
Die erſte Briefmarke wurde dort im 
Die Frangofen hingegen behaupten. 


Frau, 
Auf den erſten 
Zeichnung. die einen kleinen, 
Pferde darſtellte 


Briefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefhülle mie dem 
Vermerk Für d 
muß der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deuellch 
angegeben und. falls Erkundigungen eingeholt werden mije 
fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein. Briefe 
liche und telefoniſche Auskünfte werden grundſägſſch nicht 


en Brlefkaſten' zu verſeden. Ferner 


erteilt. Anonyme Anfragen find zwecklos. 


3. Zum erſten Male wurde das Telephon am 10. März 


Sendung eingeführt hat. Troßdem ſind die Poſt⸗ und dëi a.t 4 N EE SC 
Verſandſtempel viel älter; fie find von den alten Aegyptern RR Zeie Gr es auf der Erde 36. TRilfionen Së 
bereits benußt worden, und man hat eben in einem Grabe ©. L. Gern beforgten wie Zonen die Märtyrertafer der 


20,10 | von 


7400 zeichnet wurden. 


als 1 800, 


Tanz- 


Pharao Lozer Amendphis, der um 
herrſchte, ein Paket von Siegeln und Stempeln aufgefun⸗ 
den, mit denen ſämtliche Sendungen des Pharao gekenn⸗ 


verſchiedene Stempel — briefmarkentechniſch 
würden wir heute von verſchiedenen Werten und Emlſſto⸗ 
nen reden — und man hat ſogar aus Ueberreſten von Fa 
ben feſtſtellen können, daß offenbar zwei 
rungen vorgenommen wurden, eine in Blau und eine in 


Not. Mit etwas Uebertreibung könnte man dieſen Fund 
Ke die älteſte Briefmarkenſammlung der Melt be⸗ 
zeichnen. 


Ein neuer finnländiſcher 4, — M- Wert 
Die neue J- M- Marke der finnländiſchen Poft 
das neuerbaute Poſtamt⸗Hochhaus in Hel 


200 v. Chr. 


Dieſe Sammlung umfaßt nicht weniger 


Grundfrankies 


— 


ſeigt im Bid 
eng 


baltiſchen Paftoren, die vor 20 Fahren von den 
ermordet wurden: P. 
P. Hans Bielenftein, Bauſte (13. 1): Prof. D. Traugott 
Dorpat (14: T); P. Wübeim Schwarg, Dorpat (14. J.), Propft 


5 

Schwanburg (29. 5 

J. H. 100. 
unter ſtatt der ſechs bis acht Wochen, die fie gewöhnlich dauert, 
viel länger hin, ja einzelne Kanarien, 
baben das ganze Jahr über damit zu tun. 
Alter ift eine derartige Verſchleppun, 
faide Fütterung und auf ſchroff 
zufübren. 
Fuütterwechſel vorzunehmen (alle pwei oder 
etwas El mit Semmel oder Bistuft geben). 
rend der Zeit des Federwechſels der Standort der Vögel nur 


Volſchewien 


Walter Paucker, Weſenberg (6. 1); 


o 
beodor Hoffmann. Niga 
(22. 5.); P. Eberhard 
P. Theodor Taube. Riga (22. 5); 
. Riga (22. ai: P, C. Abder, Alt 
P. Wilbelm Gilbert, Giurt (16./17. 11), 
Die Mauſer der Kanarienvögel zieht fid mit 


2 
cheuermann, Riga 


beſonders alte Vögel, 
Außer auf hohes 
des Federwechſels auf 
n Temperaturwechſel zurſick⸗ 
Es ift alfo unter Fortlaſſung des Grünzeugs ein 
brei Tage auch 
Wenn auch wäh- 


Wien. 18,0 Wer war Goethes Bizet? Eine Hörfolge Neuheiten t ändert den fol übt doch ein ſonniger ` "ot 
Über das Leben deg „Carmen“ Komponfſten. 18,40 Kleine Zamalko: Es ift eine neue Freimaxkenreihe mit verſchie⸗ ECH Ge et E E 
yet, 20,00 Nachrichten. 20,10 Wer tanzt mit? 22,00 | denen Darſtellungen aus Landſchaft und Induſtrie auf Wajir- | auf. gé 
Sen, 2230 And morgen ift Sonntag... 24,00-3,00 zeichenpapier Krone und CA zu meiden: 2 d. dunkelgrün und E. M. Eine Ortſchaft mit einem ähnlich klingenden Namen 

ſchrkonzert. = t d grau, Kelumbusbucht, 276 d. ultramarin und blaugrau, Natur- | ift Woſczyntee bel Gtamiffeu, Es wäre jedoch gut, wenn Sie 
ge Warschau. 11,25 Suiten von Cogtes, 1171300 Nach. ſchug park, 3 d. grün und ultramarin, Eingeborener mit Bang. ang den Mamen der Ortſchaſt noch einmal in ruffifher 
lachten, Konzert, 15,00 Kinder- Obörſpfel. 15,30 Nachmittags: | nenſtande, 4 d. dunkelgrün und oltobroun Zitronenernte, 6 d. | Schrift angeben könnten. Vielleicht liege auch ein Leſefehler 
wider. 16,00 Nachrichten. 16,35 0A % grau, Meieftmas River, 9 d weinrot, Doft | vor ` "7 ; 

Ze Kee 17,20. Chorfongert. 18,30 Für bie „Polen im | von Kingſton, 1/— Sh. dunkelbraun und grün, Juckerinduſtrſe, L. 3. In der urſprünglichen Bedeutung ift „Katy“ ein 
Or e Se S 9 85 STEE 2/-- Sh. dunkelbraun und ultramarin, Bambusallee, SC Sh. | feuchter Ort. 
AU , 21,50 © ` Durftige Unterhaltung, ` arzblau, Jamai! — Sh. schwarz, ` rö r g 
Hachen bei, beud). 3355 Antsthaltıma- und | grün, Geo Vi / ereignete fip bor 400 Jahren 
Puma, R Hunz u bar Es AR eine Deiften te zu 1 Centavo zu mel. i, China. Damals Tamen 800000 Menschen ume Leben, Das 
Nuba: ge ift eine Deifteuermarte zu 1 Ge * Erdbeben, durch dag 1923 Tofio und Pokohama zerſtört wurden, 


STOFFE 


für HERREN und DAMEN 
in Wolle und Seide 


Paul Geisler 


Lodz, Piotrkowska 1028. fel. 257-09 


Fertige Herrenanzüge jowie 
Herren- u. Damen -Mäntel 
aus beten. Stoffen 
zu gusnahmsweſſe günſtigen Bedingungen 
empfiehlt das neneröjjnete Konfeblioushaus 


„PE- K A“ Piotrkowska 83 


~ (Inh. P, Keier) — Front, 1. Stoch, Tel. 190.20. 
Mapabteilung, 


Juwelier-UAhrmacher 


WI. Szymański, 


Lodz, Glowna 41. Tel. 132.24, 
empfiehlt: Ahren, Taſchenühren, 
Plattierwaren, Schmuck in Gold und 
Silber. Große Auswahl — Niedrige 

Prelſe. — Werkſtatt am Plage. 


Korsettwerlkstatt 
„Ernestyna“, tr T 


sl Nawrot 1 

empfiehlt neueste Modelle von Korsetts 

und Büstenhalter. Spezialität: Korseletts. 
Spiegel — Toiletten 


lowie Tru mea us ab Zl. 45.— empfiehlt dte 


Splegelfabrit von Zeil Ogocki, Dworſta Nr. 20, 
em Baluter Nina. Telephon 246-31, 


den, deren Ei 


Sondermarken, die 


aufdruck erhalten, 


Die 
iſt die große 
Sonntags⸗Jeitung 
für jung und alt, 


das Blatt für 
die ganze Familie. 


Jede Nummer bringe auf 
vielen Seiten Artikel 
über wichtige Fragen 

des Lebens. Erelguiſſe der 

Wothe. Momentaufnah : 

men aus Sport. Spiel 
Leben. Berichte fiber 

ferne Lander, verſtänd 

liche Darftellungen tech 
niſcher Menigteiten, 
gute. reich iNuftrierte 

Romane und ſpannende 
Geſchichten für ben 
Sonntag-Abend, ernſte 

und beitere Skizzen and 
Bilder aus Stadt und 
Land, Natſchläge für 
den Gortenfreund und 
eine Jugend⸗Beſlage. 


Abenteuer 
in Fortſetzungen 
reich Huftriert. 
Viel Humor in Wort 


und Bild und eine große 
Nätſel-Ecle. 


Jede 
Woche neue Nummer, 
für 80 Groschen 
bei „Sſbertas“ Gm b. H 
Lodz. Piotefomffa 86 


zur Errichtung eines ii 
kulöſe Kinder beftmme ift. Das Markenbild zeigt eine Pfleg. 
rin mit einem Kinde. 


zeigen, wurden anläßlich der Krebswoche herausgegeben. 
matten 2+1 Eis. rot, 541 eng, blau. 

Libanon Republik: 
Dude des Präſidenten Edde hat 


Hospitals für tuber 


Veiſteuermarke; J. Centavo grün. Zwei 
Pierre und Marie u 
Frei- 


Die 4. Plaſter-Marke mit dem 
wara einen neuen Warte 
P. ſchwarzbraun. 


das Ehepaar 


Freimarke: 


forderte 100 000 Opfer. 

K. N. 
ſchledene Teeſorten. 

D. H. Die weißen Flecke auf den Fingernägeln erſcheines 
fait immer nur in Seiten ſchlechten Geſundheitszuſtandes, wenn 
die Zellen, die die Fingernägel bilden, durch dat 
mit genügend 
Farbe der 


Sie irren: im Handel befinden ſich etwa 800 ver⸗ 


Blut nicht 
Zufuhr verfehen werden, jo daß dadurch die 
el beeinträchtigt wird. 


Chriſtliches 


Reinigung sunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 


J. Stock, Telephon 258.98 
Lieferung ſowie Legen von Parkett, Korkplatten 
Jachmänniſche 


„Siano“, Ziklinieren, Drahten. 
Ausführung bei mäßigen Prei 


Ri fler, Scheren, Fleiſchmaſchinen Fhermos⸗ 
flaſchen, Eßlöffel, nichtroſtende Meſſer, Manſeure⸗Zu⸗ 
bebör, Butterdoſen uſw. empfiehlt in großer Auswahl 


J. KUMMER Lodz, Przejazd 2 


— (Ecke Petrikauer) — 
Auffriſchung, DVernidelung, Verſlüberung, Verchro⸗ 
mung wird erſtklaſſig Kg Schären von Na. 
ſtermeſſern uſw. 4673 


N X 
ATA Persil iMi 


die bewährten 


Persilerzeugnisse 


p ZN 


Damen-, Herren- und Knabenkleidung, Sthliferunle 
formen, Sportkleidung 


Konfiemations-Anzüge 


kaufen Sie preiswert nur im 


Schneideraeihäfft M. KEPLER 


Lodz, Glownaſtr. Nr. 17, Frontladen. 
VBeſtellungen werden zu billigen Preiſen ausgeführt. 


Aihtung, Süchte! 


Die ſchönſten kanadiſchen und norwegiſchen 
Silber füchſe, Blau: und Kreuzfüchſe ſowie 
verſchiedene andere Füchſe, erſtklaſſige Ware, 
zu haben im chriſtlichen Pelzwaxengeſchäft Petris 
bauer 99, im Hofe, Parterre, bei Robert Glaß. 


Möbel 


Schlaf: u. Speiſezimmer (Stih, Küchen ſowle 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
tifchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawr 

Straße 82, Tel, 171⸗40. Gear, 1878, 8836 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1939 


Die neuesten 


STOFFE 
mit Seiden -Temt und obne 
Glänmäschen. 


Moderne, Junge zeg Bee Ste- in bester Qualität für 
oller Leben, pflegen ihre Schönheit don A 2 
F Anzüge, Mäntel u. Kostüme 
Soté, welcher dem SES beer die Ju 
frische erhält und den Teint seldig macht, wurde 2 8 k 
Me A a empfiehlt die Tuchhandlung 2 1 


edler, matter Seiden,Teint, im Beruf, Sport und 


Vergnügen. vc DER ALTE, aber TROCKEN GEWASCHEN 
Seide schmi ii rollend, den T. d 
bune amanis G. E. RES L GE ae 


schaft des Scidenpuders Soté schätzen besonders 


junge Damen, die ja ständig kritischen Blicken ans Zentrale: Łódż, Piotrkowska 84 Fiedler 1 Kubiczek 


gescht sind. Der Seidenpulver Soté schützt nicht Przejazd 2, Tel. 261-59 | Piotrkowska 130 


künstliche Schönheit vor, sondern verschönert und 212 D D Piotrkowska 46, Piotrk: 
veredelt den Teint mit allerfelnster purer Natur, Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 ee fei 288.88 Z tt Ja. rel. 2108 


seide. 
Unsere Leserinnen erhalten gegen Einsendung dieses 


Inserates und einer 20, Groschen, Marke zur Auswahl Sur Konfirmation 


2 Mustersäckchen Seidenpuder in Uhren — Taſchenubren — Ming, 


e 
gewünschten Farben durch „Thermos’, Bielsko Gold: und Silberbijouterſe 
300 „F.. empfiehlt in großer Auswahl 


GEI r $ Jan Chmiel 
RAW ATT EN benassensthaffsbank In Polen A-G. EN 


| Delige kein Iweiggeſchaft. Ehrliche und fo y éi 
3 Wi A 
in solider Ausführung DEVISENBANK Sun, inene Mepataturmeritat, sii % 11 
aus Naturseide, Kunstseide, Wolle und Lodz, Al. Kosciuszki 47 „Telefon 197-94. | 
Halbseide empfiehlt die 


Christliche Krawattenfabrik Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte, VBuchbinderarbeiten 
„S T GN E "fe Führung von Sparkonten zu günstigen feinste E, 


Eëdé, Wólczańska 164, Tel, 130-04 Bedingungen. Bildereinrahmungen Zeg 

In der Zeit bis Ostern spezieller Abgeber von billigen Registermark (Touristik) billigft bei Page t 
Reklamerabatt. für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt Leopold Nikel, Nawrot 2 

be P F 18 für in Deutschland Studierende Eigene Werkstätten. Telephon 138-11. 

Aug. Hof mann Gniezno, Tel. 212 S A SCH EE 

S Baumſchulen u. SE uber | 1 n S 3 Lampenfabrik Sz. P. Szmalewicz, 

Meer umfalfend,  Gegrlinbet 1897. Vermietung von Safes. Lodz, Południowa 8 

t i a R 

KE ew 10439 

5 Stamm- 8 ` 

N D e ` f Lampen 


son, Hablien eie. Verſand nach jeder Poft D in modernen 
und Bahnſtatlon. Ausgezeichnet mit erſten 


N Stilarten zu 
Gtaatöpreifen. Sorten und Preidvergeic- — 7 Rriſtalle 5 Qu N — den  bilfigften 


us in Polniſch und Deutſch gratis, , oC? reifen. Dar- 
DoE Glas- u. Porzellanwaren ` E 
í 
av 


2: Bäume SA e eee, IS Stanislaw Gabata 


Rofen, Dahlien, ſowie winterharte Pflanzen F ki jowie ſamtliches Haus- u. Küchen empflehit Fa an Ba A el UEL Schlaf 
empfiehlt in großer Aus wahl Zi gerät empfiehlt in großer Auswahl e Herrenzimmer und Küchenmöbel, von ex 
JERZY KOLACZKOWSKI einften bis zu den beſcheſdenſten. Grofe Auswahl 


i And Betz ne Gë 
genie Boa, Pasta 241, zo 22200 Firma Tel Bn, 1 
em e- 


Sinnen: & F ranz Wagner, Lodz, Główna 33, Tel.148-53 Künftlerifcher Schmuch 


und Gras 


unter 


x == Far von Prof. Fr. SEUGOCKI, ried 
hartmann - Oborniki dee Sterne! ` "ei $ 
Garfenbaubefrieb und Samenhandlung Achtung Kraftfahrer! nag usgeflatteter Laden. Reparatur von UI 120 


offeriert Endlich in die Tett langem ermartete & er und Schmuck. — Kaufe altes Gold. 

EN ndl. e jett langem erwartete eztal-Präciflonss 8 
Feld-, 15 8 Plinia e Schlelfmaſchine für Kurbelwellen in Lodz eingetroffen. Velen lege ene an KS ES 
F . Beredelte Bohrungen phore, elektrijhe Motoren und Maſchfnen. 


Gebrauchte Pianos m. JAN HUS TER / CN An D d rei 


. S x g Glasfhrank mit Kriftallfchern, als esta, v 
febr gut erhalten, ſtels am Lager. 0 Auto: und Motorradwerliſtätten LG ke agen den a W 


d ür ergo 
Zahlungsbedingungen, Pianohandlung E. Wei Lodz, Lomzynſna 9/18, Tel. 190.55 x pi Lunge fen Th in der ce ende 
J d v 54 419 807 J a er SEH Kë bal 
Lach, Plotrkowſka 154, Tel. 141.00. 5807 ftelle der „Freien Preffe“ zu erfragen. 6276 "ai 


In der 
Tonfüm-⸗ Theater Seute und die folgenden Tage! Komödie der tauſend Mipperftändniffe H 


„Die vergeſſene Melodie” 


elt vm 
Das Sauberlied der Jugend, die berauſchende Reije ins Land der Träume 
In den Hauptrollen: Helena 6rossöwna, Jadzia Adrzejewska, M, Znicz, A. Żabczyński, A. Fertner, J. Orwid und andere, 


ZEROMSKIEGO 74/76 Nächftes Programm: „Unter gelber Flagge“. In den Hauptrollen: 0. Tschechowa, 0. Wieck, H. Albers, 
Si, Sujabet mit Den um Zo bee Dläge zur 1. Vorführung 50 Or, Preſſe der Pläne: 1, Plaş 109 SL, Z — M Or, 3, — 50 Gr. Bergünftigun sc 


Dag 70 Gr. Gonne u feiertags ungültig. Beginn der Vorführungen an Wopentagen um 4 fonn. und felertags um 1 M verlänge 
Die G 
Bä, y 
n - Sien g 
Heute und die folgenden Tage t - Heute und die folgenden Tage! e 
Das fröhliche, jorgenfreie, von feinſtem Witz ſprühende Luftjpiel BE N 


„Cafe ME TROPOL E“ SG 


In den Hauptrollen: Loretta Young, Tyrone Power und Adolf Menjou, be 


Beginn an Wochentagen um 4 Abr, an Sonnabenden um 2 Ahr, an Sonn und Feiertagen um 12 Ahr. 


Kopernika 18, tal 140-78 


t damit 
bender Kl 
Wi verble 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1939 


Der Familie eine ruhige Zukunft 
sichert die Lebensversicherung in der PRO 


immen zu den weltgeſchichtlichen Ereigniffen an 
Grenze, die erkennen ließen, wie wenig ſympathiſch 
Geſchehniſſe der polniſchen öffentlichen Meinung 


Wir fehen Hente dlefe Uebersicht fort 
er konſervative „Czas“ ſtellt feft, daß die polnſſch⸗ 
riſche Grenze doch ein bedeutendes Moment im neuen 
ſteverhältnis Europas fei. 
Win umgarlfchen Erfolg können wir ſomlt auch als einen 
Damen Erfolg der polnlichen Polltit anſehen“, 
intet das Blatt, Es wendet fih dann 
igen Publiziſten, die in der gemeinfamen 
eichen. Grenze keine weltgeſchichtlichen 
e ben, weil dieſe nur ſchwach angeheftet 


liger lge Publiziſten und mit Mren ein Teil unſerer öffent⸗ 
n Meinung find beier Anſicht. Wenn man die Gedanken⸗ 
au it richtig amfeben wollte, fo müßte men wietlich zu der 
0 fung gelangen, daß die Lage des polniſchen Staates, der 


X 
fex 
H 
8 


gegen die · 
polniſch. 
yolitiſchen 

Ka: und 


often und Gilden von Heutſchland bzw. von Staaten ume 
en ift, die vom gieſch abhängig find, außerordenclich ſchwle⸗ 
MR, Ole ſchwarzſehenden eDubfigiften Dänen ihre düfteren 
kr atöfagumgen jedoch weniger auf eine objetive Beurteilung 
Page in eingarn und der ungariſchen Pofitit afè vielmehr 
l den inwillen gegenüber der Leitung unſerer Außenpolltir, 
Mo welche die oben emgeführten Gedankengänge als eine 
gere Waffe dienen folen,” 
Sali das „Slowo“ nimmt zu den neueſten Ereigniſſen 
ung. 
eg dem Bericht bei Warſchauer politiſchen ` Gerrdpeg, 
Dn n des Wilnger Blattes beißt es, daß die Warſchauer poe 
ei Kreife die Ausmaßſe des deutſchen Erfolges noch nicht 
Sin können. Man macht nicht nur auf die gebiet- und 
ohmermäßige Vergrößſerung des Oritten Reiches aufmerk ⸗ 
85 ſondern vor allem auch auf elne gange Reihe von Tat- 
n von großer dlrekter Bedeutung, fo z. B., daß die 
däer in Prag in der Stegen ` atcegct ` deen 
Vin Vorrat an Gold und Devifen vorgefunden haben, die 
VW Deutſchen für den Kauf von Nohſtoffen fo notwendig felen, 
Nun hätten die Deutſchen große Vorräte an Waffen und 
Im ition, die Milliarden von Tſchechenkronen wert felen und 
geſamten Neft der tſchechlſchen Kriegslnduſtrie ſowle der 
Ryftoffooreiite in tore Hunde bekommen 
dender Eindruck des deutſchen Erfolges fel in der öffentlichen 


gtt, Ming Polens viet größer alè nach dem Anfchluf, Oeſter. 
t 511 che an das Reich, oder der Löfung der Sudetenfroge. Dar 
5 KÉ waren dieſe Erſolge Deutfchlands im gewiſſen Mafe 
5 250 Aug, die Anenapfung von dipfomatifchen Beziehungen Polens 


Üben und durch die Ridkkchr des Olfa⸗Gebletz zu Polen 
reftfiert, Ole Erlangung der gemeinſomen Grenze mit 
Zen fei keine Rekompenſatſon. Dide gemeinſame Grenze 

unter den gegenwärtigen Bedingungen den Wert eines 
Ssgeldrah werben gegen einen vorgehenden Elgfanten. 
d Im „Kurer LON“ ſchrelbt der Herausgeber Zeie, 
pal Stppulkowfki zur Ne Frage unter der 
eberihrift: „Die Slöwate muß unabhängig Metten? 


uch 
Ob 


Dee 

20 ter anderem: 

— V Des polnſſchen Volkes Stimme ift der Anſicht, daß die 
PR, Vo, Nation fih um die Verteidigung der Imabhängigfeit 
Dro: Stowatei und des flowalifhen Brudervolkes kümmern 
inen, e. Die polniſche öffentliche Meinung begrüßt mit Freude 
1.30, RB potter: Genugtwing die fofortige Anertennung der unabhän« 
5089 en Stewakel durch die polniſche Aus der 


9 Steier 
Neffe, Me ſich feit September 1938 über di 


als le Eſchecho⸗Slowa⸗ 
net, D ergoſſen bat, iſt es vorläufig — beftengtta nicht für den 
after penod — gelungen, die Slowatel zu retten. In biefer 
6276 Mingsafttion hat Polen beſtimmt eine große Rolle geſplelt. 
In der Zelt des Bruches von Verträgen und der Ver⸗ 
nijje Mining der eigenen Verſprechungen muß man fich der Wirt- 
ech Mueren, d. h. der einzigen Garantin und Protektorin 
Völter . 

M Der deutſche Nahen’, der feit März 1938 allmählich 
t Sſchecho-Slowatel umfaßte, um ſich in der Nacht vom 14. 
igo 15- März 1939 ganz zu fliehen und Sſchechſen zu ver. 
gen — wendet ſich nun nach Oſten und öffnet ſich 

eutlich gegen Polen. 
hi Hier Helfen keinerlei Gegenargumente. Wenn das Reich 
ore ra Slowatel beſegt, dann erhält der Oberkiefer des germani 
V d TI Nachens (Dftpreufen), der Polen im Norden umfaßt, 
en Anterkſeſer (die Slowakei) im Süden. Dieſe beiden 
—.— Vi haben — wie das vom März 1938 bis zum März 1939 
Si E Fall war — die Fähigkeit und den unfeugbaven Willen, ſich 
verlängern, was immer dem Akt des Schluctens vorangeht. 
— Die Slowakei hat niemals zum Reichageblet gehört. Sie 


` Örte zu Angarn; völtiſch gefehen, Bechen die Slo⸗ 
alen Polen ſehr nabe. Zwiſchen der polniſchen und 
e ſlewablſchen Sprache beſteht ein geringerer Anterſchled als 
Haten dem preußiſchen und dem bayriſchen Dialekt. 

pe Ein deutſcheg Protektorat, falls dieſes ſich an die ſtaats. 
uhtliche Verfaffung anlehnen ſollte, die bei Böhmen und 
Mühren angewandt wurde, würde angebiſch n der Cinverfek 
Aung der Slowatel in dag deutsche Goligeblet Heftchen. 

Polen fann fih damit niht einverſtanden erklären. Polen 
knn damit nicht einverſtanden fein, daß auch nur ein einziger 
ende Soldat, vor allem kein deutſcher, auf flowaklſchem Ge 
Wu verbleibt. 


Weitere Stellungnahmen 
der polniſchen Preſſe 


Se brachten geſtern elne Bfitenfefe der polnifhen | 


Das erfordert die Sicherheit Polens, mmer höchſtes Gut. 
Das verlangt gleichfals die Sicherheit Angarns. Wir 
können behaupten, daß die geſamte polnſſche Nation ſich darin 
einig ift, daß die Slowakei frei von fremden Soldaten blelben 
muß. Das ift die moraliſche Devlſe der polniſchen Nation.” 

Zur Wachſamkeit ruft auch der „Kurſer Poznanſti⸗ 
Polen auf. 

Das Poſener Blatt fellt feft, man dürfe ſich nicht darüber 
kauſchen, daß „die Nachgiebigkeit in der Frage der Karpato⸗ 
Atraine nur aus dem bloßen Grunde erfolgt ſei, weil nach 
der Ausrufung der Unabhängigkeit der Slowalel die Aufrecht. 
erhaltung der ſtaatlichen Seſbſtändigkelt“ des karpato⸗ uralnl 
ſchen Gebiets geradezu eine phyſiſche Unmöglichfeit geworden 
fei Tzuſchen wir uns nicht: das geringe notgedrungene Nade 


einc schlechte körperliche Verfassung 
Täglich eine f. 
Ovomaltine teinken,gibt 2 5 ihes 
Ib, ‚veescheucht Müdigkeit 
neue Kraft, 


geben wird die grundſählichen Beſtrebungen der deueſchen 
Akraine-Polfelt in der Zukunft nicht ändern. 

In dieſer Hinſicht darf ſich die Wachſamtelt Polens nicht 
um ein Gota verringern. Angeſichtg der neuen riefigen Kräfte 
pam ag des Deutſchen Relches muß fie ſich im Gegenteil ver- 

CR 


Ganz anders klingt die Stimme des Nachmittags ⸗ 
blattes des Warſchauer „E it Poranny“, des 
„Dobry Wieczór“. Das Blatt ſchreibt: 

ve Polen wurde von einem Strom der Freude 
durchflutek: nach 144 Fahren haben wir wieder mit Un⸗ 
arn gemeinſame Grenzen erlangt. Ein Akt geſchicht⸗ 
her Gerechtigkeit ift Tatfache geworden 
An den füdfihen Grenzen bes polnſſchen Staates er 
penen uns neue, bedeutfame Aufgaben, Viele Jahre hins 
urch hat jenes Land dort brachgelegen, war gegenüber 


der Welt mit Brettern vernagelt, war öde und unfrucht⸗ 


bar, eine tote Grenze. Heute öffnen fid) uns hier neue 
Wege für neue Erpanfionen, neue Wege nach dem Süden 
Europas, neue Quellen beiderfeitiger ſwirtſchaftlicher und 
verkehrstechniſcher Erfolge, 

Und hier entſteht für uns ein Gebot des Augen⸗ 
blidis: feiern wir die neue gemeinſame Grenze durch die 
Tat, begrüßen wir unſere neuen Nachbarn mit der Ener⸗ 
gie Jk Ee Arbeit. Die neue Grenze mit den Un⸗ 
Qarn ift unfrüchthares, ja nahezu wildes Land. Jeder 
Kilometer neuer Straßen aus Polen nach Ungarn, jeder 
Spatenftid am Bau neuer Verkehrswege ift ein Schritt 
vorwärts auf dem Weg zur engeren Zuſammenarbeſt 
mit dem neuen Nachbarn, iſt ein Schritt vorwärts auf 
unferem Marſch nach Europa 

Schöpferiſche, konkrete Taten; neue Verkehrswege; 
reale, pofitive Arbeit, deren Ergebnis die Belebung bis: 
her tot daliegenden Gebietes fein wird — das ijt der 
ſchönſte Ausdruck der Freude, die ſchönſte Begrüßung 
unferer Nachbarn, das rühmlichſte Denkmal für diefen 
hiſtoriſchen Augenblick, der Polen und Ungarn zu einer 
gemeinfamen Grenze zuſaminengeführt hat.“ 

Zum Abſchluß eine Kundmachung der Katholl⸗ 
jan Preſſeagentur (KAP): „Die Reglamkeit 

es Dritten Reichs,“ heißt es dort, „der Deſaitismus 
der demokratiſchen Staaten des Weſtens, das ſinkende 
Vertrauen zu jeder Art Abmachungen heißen uns, ernſter 
über dle Zukunft nachzudenken.“ Die gemeinſame 
Grenze mit Ungarn bedeute e des gewals 
(tigen Machtzuwachſes Deutſchlands. Anceſichts diefer 


müssen die Schale beim Trinken 
halten. Sie ist so schwer, aber 
auch so gut, Sie enthält nämlich, 


Kneip 


Malz Kaffee 


jenlenmäßlgen (87:35 Millionen) und materiellen Ueber 
ſegenheit des Dritten Reiches gebe es für Polen nur eins: 
Aigen und moraliſchen Kräfte 
Cd 


bie A aufommenzufaff 
Es u ſpät, die Einigung der Nation durchzuführen, 
enn do e Stunde der Not angebrochen fet — wie Lë 
1920. Bel der heutigen Blitzesſchnelle der Entwick ung 
der Ereigniffe werde beftimmt keine Zeit dazu fein, die 
Vorgänge, wie fie ſich im Volſchewiſtenürſeg abgefpielt 
aben, zu wiederholen. Angel ts deſſen müßte das E 
itifhe Gezänk, das mehr die Perfon als die Sache bes 
trifft, fofort ein Ende nehmen. Die fremden Agen SH 
die diefe Streitigkeiten ſchüren, verbreiten den Zweſſe 
an die Kraft und Stärke der Nation, e? 
lichen 


Aus einer enormen kulturellen und. 
Ueberlegenheit heraus entwirft ein Herr Nawe Prus 
sannsti im Krakauer „Inc“ folgendes Bild der deut⸗ 
ſchen Truppen in Prag („Eindrücke eines Augenzeugen“): 
„Endlich bar ſich das (to) entfcloffen, derouszukommen 
aus den , herauszukrtechen aus den Tanke, ab 
zuſteigen von den Mötorräderm, berunterzukrlechem auf die 
Erde, ſich unter die Leute zu mengen. Am erſten Tage 
fuhr das beledigt, würdevoll, finſter dreinblickend. Die 
Photographen mußten unglaubliche Kunftftüde zuwege brins 
gen, um irgend ſo ein Maul mit zufriedener Miene, 
lächelnd, aufnehmen zu können. Aber fetzt laffen fle ihren 
Zügeln freien Lauf. In der ganzen Stade kriecht das (to) 
in’ Saufen, oeieo, gemeinschaftlich, zu zehn, zu fünf. Die 
Verwegeneren ſogar zu dritt. Ihr Feldgrau bebt fih in 
den Straſſen deutlich ab, 

Die Offiziere umſtehen die Geſchäfte mit ihren reichen 
Auslagen, beſchauen die goldenen Abren, prachtvollen Fllchſe, 
das ausgezeichnete tſchochlſche Schuhwerk. „So etwas“, Ge: 
meiny hingegen jagten rechtheitig um Trog (im poln. Teri 
fett, als Swiſchentidel hervorgehoben). In den Straßen 
Prags gibt es Automaten, wo man für anderthalb Kronen 
(d. i. beute für 12 Groschen) Kaffee mit Schlagfahne und 
vorzügliche Sandwichs erhält. Für 15 Kronen frißt ſich Jo 
gar ein Deutscher voll (im polni, Text: „Za 15 koron nagre 
sie nawet Niemiec“). 

Sie baten viel nachzuholen! And da ift das (to) palt 
und trinkt, klebt an den Tiſchen, mache Dé mit den Kauwerk. 
Augen über die Schnihel her, trinkt Bier dagwiſchen, darauf 
Milchtaffee, bom „noch a wal“ Vier, schließlich eine Oram 

A 


Die Tſchochen haben dafür nur veräctiche Mide: Das 
find unerſättliche Bestien! Sicher: bei Hý zu Haufe haber 
fie das nicht und mußten daher zu ihnen kommen, um fid 


ſeſſen. . 

Gut, daß die Tanks, die in Herden in den Straßen 10 
gern, noch die Autoritae der Eroberer aus Berlin doch halten 
Glämzenden Eindruck macht dies Kleben an der jel, dies 
Tellerlecken nicht auf fo ordencllche, wohlhabende Wirte wid 
es die Sſchochen find. Dafür reißt ih das (to) nach eln 
wenig Eſſen vom Tifch los, kriecht wieder auf den Bürger! 
Deia hinaus, knallt mit den Hacken, um nicht unbeachtet zu 
bleiben. Ole Augen glänzen ſchon anders, er bewegt ſich 
lebhafter, nicht fo, als er vom Motorrad ftieg ` Kühnen 
Auges ſchaut er in die Welt. Man ficht, daß es ihm 
ſchon wieder nach etwas gelüftes (im poln. Get 
fett, als Zwiſchentitel). Aber nach etwas anderem 

Verweint, mie roten Augen (wahrſcheinlich von 
der Begeiſterung) geht eine Iſchechin die Straße entlang 
Die glänzenden Ritter gehen zu neuen Eroh über: 

„Darf ich Sie begleiten? Sind Sie alleine?“ 

Die Feinſten wagen, im richtigen Bewußfſein der Höhe 
wertigtejt der franzöſiſchen Sprache: mademolſelle. «Die Ein 
ſacheren und Konkreteren fragen mit felbſtbewußeer Miene 
„Was loftet die Liebe?“ 

Die Redekunſt liegt ihnen ſichtlich niche, well den fh 
nen Worten gleich eroberiſche Handgreiflichteiten folgen. Die 
armen Iſchechinnen entziehen fih ihnen, wo fie wur Sp 
= 


nen. 
Aha, 


. 
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Srundfätzliches zum iſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Problem 


Von Carlo von Kügelgen, Berlin. 


Das Verſchwinden des Tſchecho⸗Slowakiſchen Staa» 
tes, die Errichtung des Protektorats Böhmen und Mäh⸗ 
ten als Stantsgebilbee innerhalb des Deutſchen Reiches 
und die N des deutſchen Schutzes ſeitens der ſelh⸗ 
tändigen Slowaßel find Ereigniſſe, die nicht nur die 
Karte Europas verändern, ſondern auch die Vormachtſtel⸗ 
lung des Reſches in Mitteleuropa als hiſtoriſche Gege⸗ 
benhelt der Welt vor Augen führen. Gerade deshalb ha⸗ 
ben fie kein Kriegsgewitter drohend heraufbeſchworen, 
wohl aber viel d Kritiker und ſcharfe Vor 
würfe gegen das Reich und feine Methoden, Geſchichte zu 
machen, geweckt. Es Ift daher am Platz, einiges Grun 
ſätzliche in bezug auf das beutfche Vorgehen er 

Wohl hat der Führer klar und ungmeldeutig gefagt, 
oañ Deutſchland heine weiteren territorialen 
. erhebe; das wird niemand leugnen. Das 
konnte aber nimmermehr einen Freibrief für Nachbarn 
Deutſchlands bedeuten, nun unbekümmert ihr 
Mütchen an deutſchen Volksgenoſſen zu 
kühlen, die das Unglück haben, Bürger 
ihrer Staaten zu fein, die Deutfchen von Haus 
und Hof zu vertreiben, ihre Häuſer anzuſtecken, die Mens 
ſchen einzuſperren und zu ſchlkanjeren. Die Behandlung 
der Deulſchen in der Gr) jei ift aber, wie ihr Führer 
Kundt kürzlich in Berlin mitteilte, trotz der Verträge mit 
Deutſchland nicht beffer geworden, fie hat in der letzten 
Belt, unter dem Einfluß kommuniftifher und dhauvinis 
iſcher Elemente, unerträgliche Zuſtände heraufbeſchwo⸗ 
ten. 

Als unter dem Druck der wiederauflebenden 1 
Methoden die Slowakei zur Selbsthilfe griff und mit 
dem Zerfall des Zwangſtaates das G ine Herz Euros 
was einzubrechen drohte, war Deutſchland um feiner 
felbft und um der Ordnung Mitteleuropas willen vers 
pflichtet, einzugreifen. Niemand kann leugnen, daß dle 
Operation glänzend verlaufen ift und mit einer die Welt 
oerblüffenden Präziſton und Schnelligkeit ohne Blut⸗ 
dergleßen ihr Ziel, Ordnung und Ruhe zu ſchaffen, ere 
ceicht hat. Das war nur möglich, weil es mit Einte r 
kändnis der Tſchechen und zum Wohle beider 
Völker gelda, 

An der Kreimilligkett der Tſchechen wird nas 
Heg allen Tatſachen zum Troß, gezmwelfelt, und das 
vornehmlich von den Internationalen Kräften, die den 
Tſchecho⸗Slowallſchen Staat auf Iügenhaften Voraus. 
febungen aufbauten und zu elner ſeindlichen Geblrgs⸗ 

urg EE Deutſchlands machten. urch wurde 
dieſer Staat, im Widerfprud zu feiner geopolitiſchen 
Lage und feinen eh) tlichen Antereffen, ententehörig 
und abgeftempelter Erzſeind des großen Ihn umbranden« 
den deulſchen Volkes. Als nun die Gebirge an Deutſch⸗ 
land Delen, wurde die Lage der Tſchecho⸗Slowakel uns 
haltbar, und die Tſchechen zogen nur die Konſequenz aus 
der zwangsläufigen Entwicklung, als fle fid) dem deut⸗ 
ſchen auh anvertrauten. 

Die Slowake! hat als ein o von Ungarn und 
Poln anerkannter felbftändiger Staat doch, dem Beis 
piel der Tſchechen hen den Schutz Deutſchlands n. 
gerufen und damit feine Berufung, Ordner im mittel- 
europälfhen Raum 10 fein, vor aller Welt anerkannt. 

Diefe grundſätz D Einftellung Lee auf ber An: 
erkennung des Naklonalltätenpringipe, das 
Deutfhlanb bei der und dg der Hehechosfloraliifchen 
Probleme in München und Wien ſtets verſochten hat. 


KETTEN EE 
Modelli, Schneiderei u. Hand- 
Zuschnelden eber Terne men dureh dis Kurse 


der Schneider.‘ Einschreib; täglich. Lod. 
a EU TOWA on ene 
. 


Mie aus dem Exlaß über dag Protektorat Böhmen und 
Mähren hervorgeht, 0 ber Führer diefe notwendig ger 
morbene und hiſtorſſch bedingte Schöpfung innerhalb 
Keane e nach Möglichkeit dein Ideal eines Nas 
tionalſtagtes angepaßt. Die Tſchechen behalten in 
vöfkiſcher und kultureller Beziehung ihre Eigenſtaatlich⸗ 
keit; fie werden nicht deutſche Bürger, werden nicht zum 
Mllitärdienft des Reiches herangezogen. Hier wird 
ed Neues gëllen, Man denke an dle verw 

erbliche Rolle der iſchechlſchen Truppen im öfterreichi« 
Eër Heere, ber ſpäteren Legionäre, oder an die traurige 

age der Sudetendeutſchen im tfchechlfchen Heer, Der 
befte Bewels dafür, wie wenig Deutſchland daran denkt, 
die Tſchechen zu bedrücken, zu entnationalifieren und zu 
germanifieren, ift daraus zu erſehen, daß von den 
mehreren hunderttauſend Tſchechen, die 
im Oktober an Deutſchland gefallen mas 
ren, bisher nur 85000 für die Tſchecho⸗Slo⸗ 
mwaketoptiert hatten. 

Gewiß It man in Berlin wie im Übrigen Grofe 
deutſchland mit Stolz und Freude angefichts eines großen 
nationalen Erfolgs. Nicht nur find die reſtlichen Deut⸗ 
ſchen in der Tſchechel yu eutfhen Staatsbilrgern gewor⸗ 
den, ſondern auch ſtaglepolltiſch, mllitäriſch i mit einem 
Schlage Außerordentliches erreicht. Eine Grenze von 
über 1500 Kilometern ift auf weniger als 100 zuſammen⸗ 
geſchmolgen. Die Bet in der deutfchen Flanke Ur ver⸗ 
ſchwunden. ung land ift zum größten In dultries 
ſtaat ber Welt geworden, feine Bewohner zahl 
hat die von Frankrelch und England au: 
. überſchritten. 

Vielleicht noch wichtiger tft die Beſetzung eines poli- 
liſchen Uufmarfchnebietes. Haben doch die Kommu⸗ 
niſten in den legten Wochen fih in Böhmen und Mäh⸗ 
cen emfig geregt. Manuiljkij rühmte auf dem Parteis 
kongreß in Moskau unter dan Fortidhritten des Welt- 
kommunismus bie Asche S kommuniftifhen Ors 
Fe in der Tſchecho⸗Slowalel mit ihren 60 000 

italiebern, 

Moskau det ſich verrechnet, und die 
marſchlerenden deutſchen Truppen haben 
Den Tſchechen und Europa den rieden ges 
fidert 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1089 lit. 79 


Was gewann deutſchland? 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt Dé ausführlich mit 1 gen. Der Wert der Induftrieunternehmen wird, oj l 
dem Zuwachs ie Vermögens des Ge: Reiches durch Millionen Pfund Stern (0280 Millionen Aa M 
die Eingliederung Böhmens und Mährens. Cs wird hiers | ſchätzt. m 
bei im allgemeinen die Summe von 13750 Millionen Die deutichen Einfuhrmöglichteiten würden fomit T 
Zloty. genannt. Außerdem ſeien Deutſchland ungeheure | 300 Millionen Pfund Sterling Heinen. A 
Vorräte an Waffen und Munition aller Axt in die Zände Die Slowakei iit 38456 qkm groß und get 
gefallen. Von den Zeitungen wird eine Feſlſtellung des | 2450000 Einwohner. Sie befikt einen ausgeiptl ar 
Generals Pantelen im „Daily Telegraph“ zitiert, wonach landwirtſchaftlichen Charakter und eine ſtark BH 
die Deutſchen mindeſtens 3500 Geihühe ver'hiebeniten | Iandwirtigaftlihe Induftrie. Von der Landwirtschaft al 
Kalibers und über 1500 Militärflugzeuge übernommen | ben 57 v, der Bevölkerung, in der Induſtrie ind 
haben. Ein anderes Blatt ſchäßzt die Zahl der iſchechſſchen | v, H. be igt, die reſtlichen 23 v. Ø, im Handel und ay 
Flugzeuge ſogar auf 3000. Auf jeden dritten Soldaten] anderen Berufen, Was die landwiriſchaftche ru 
iet in der Tiheho-Siowatei ein Maſchinengewehr entfal- | anbelangt, ſo handelt es fih vor allem um Auderfabtl 
len, wie überhaupt die Ausrüſtung der iſchechſſchen Armee | Brauereien, Schnapsbrennereſen und Mühlen. Gu 
EE geweſen Tei. Getreideanbau wird in der Slowakei Mein» und gehe 

Deulſchland habe ferner die weltberühmten Stoda. bau ſowie in beonderem Maß auch Viehzucht Du 
Werke in Pilſen und die Werke in Mähriſch⸗Oſtrau und | Die Slowakei iit verhältnismähig reich an Erzen. o? 
Chladno bekommen. werden jährlich 300 Ka. Gold und 6778 Ka. Silber u 

Vom „Daily Herald“ wird das von Deutfhland in | nen. Die BEE beträgt E 78200 f 
der Tgchecho⸗Slowakel übernommene Vermögen auf iber | die Förderung an Eſſenerzen 770 000 1. an Mangan d Sonn, 
300 Millionen Pfund geihäht (gegen 7.5 Milliarden | 62000 t, an Silber, Blei und Zink S00 t, an Si EEN 
305 2. Darunter follen ſich 60 Millionen Pfund in Vod | 15000 t, Gaeëitfbeterg 35.000 f, goſdhartige Erze 100 
und Deviſen Aan, die in den iſchechſſchen Banken lies (t, Erdgas 117 000 cmb und Erdöl 131.000 t. 


e Die Giobomerrhe 
Die berühmten Shodamerke in Pilfen, die größte Nüftungsfabrik der bisherigen Tfhecho-Slomahei, 


Lines oppoſition macht Daladier viel zu itbat 


Daladier verlangt unveränderte Annahme der Ermächtigungs vorlage 


DNB. Paris, 18. März. Der ſoßlaldemokratiſche Gegenvorschlag, gegen von Y ` De 

Im Verlauf der Ausſprache ber Leeder Kammer | Hegierung bie Vertrauensfrage geſtellt hatte, wiirde d. es! 
über die Vorlage, bie eine Exmächtigung gum Erlaß von | auf mit 316 gegen 262 Stimmen abgelehnt. e, © 
Notverordnungen über die Maßnahmen für die Landes: Gehe täfideni 
verteldlgung bis zum 80.11. vorfieht, ftellte der Abgeorb+ Trol der Ablehnung des ſezlaldemokratiſchen Du pn der 
nete Kerillys die fog. Borfrage, die gleichbedeutend ift | vorcchlags gab die olition das Gegenſplel noch mul epräf 


mit dem Antrag, die Regierungsvorlane von der Tages, | auf und brachte eine Reihe von Zufahanträgen et, 3 arbei 
ordnung ab d Die Kante ſchritt zur Abftims | erite Meder Juſatzanträge wurde mit 328 gegen 26 a N 
mung über diefe Vorfrage, gegen die Die Negierung die gelehnt, nachdem die Negierung wiederum dle 1 
Vertrauensfrage geſtelit hatte, und lehnte De mit 334 ges | trauensirage geſtellt batte. Die Beratun geht welten 
gen 258 Stimmen ab. Schlägerei zwiſchen dem Abgeordneten c n 0 
Zwiſchen Anhängern und Gegnern der Ermächti- | Triballet ausartete. Da es fih um zwei kräftige in 
gungsvorlage Ram es in elner Fraßtſonsſitzung der mare ordnete handelte, kam es zu einem e a 
ziftiihen republſkanſſchen Vereinigung zu einer ſehr Det, | und Vorkampf. wobei es auf beiden Selten recht hen 
ligen Yuseinanberfegung, die ſchließlich in eine ernſte Schläge gab. Der Abgeordnete Jonas, der die Stre ell 
Im weiteren Verlauf der Sihung wandte ſich L den zu trennen verfuchte, wurde mit in die Schlägen 
diet erneut gegen die ſozlaldemakratiſchen Zuſaßanträge. verwickelt und bekam fein Tell ab, 
Er nähme, fo betonte er dabel, kelnerlel Veſchränkungen 


oder Abänderung der Ermüchtigungsvorlage an. Er Ermächtigungsgefet; mit 321 gegen 264 Stimm 


— 


Tee das Ehikjal der Regierung auf das Spiel und ver 

1 die Annahme ie ar 1255 nderten Wortlautes von der Rammer angenommen D 

ber Vorlage. Mit alien, Kura RE ge fen Paris, 18. Sech — 

ieheni d unter H ` 

3 5 besen der Stehen und der Mitte die Nebnertrir Das Ermöchtigungsgefeh murde von ber Kom a á 

büne. Nur die Qinte bis zu einem Teil der Nabitalfozias | mit del gegen 264 Stimmen angenommen, Dle N Hl 

liſten verharrte im Schweigen. rung hatte daran wieder die Vertrauensfrage gepaff SR 

—' dd. 1 
f efi Det ift peng die Toter von Griebeih St 

Tiſch mit Wipere dem teeuen Mitarbeiter Abol EiclerS bei der Gamınlung D I 


E Deulſchtums in Mittelpolen. Ihre Mutter entſtammt 
Dimitri Mereſchlowſti: WANEN Mit 8 Illufteationen. | alten Lodzer Familie, , m) 
450 Selten. Sperber-Berlog, Zürich, CS EA gut w, Vitis“ it übrigens berei | 
Se ac des Zeie, Dem Guten das Didiera ia r E ae A 
der Intuition des re en Denker, ercioiemfb 2 E | 
Volk Linen Dante Der, in feiner elt egen, Muotel | ge Ze SR At. Hr mit véierten omea 
unferer, well jeder Zeit gehört. Was langer, vertrauter time Een 4 | Va? d Sé 
+ 1 77 700 teten Beziehungen der Vexfaſſerin zu Lodz. uch eh 
Buch mie Ben Sall EEE UN 1 vea Zufammenhänge verdiente das Buch Beachtung. P E den l 
pi $ wo den Gele 0 r y x 3 
9 Such läßt, bat elne falt brüberfihe Innſgtelt des Es ſchilderg in febr lebendiger Weiſe, wie eine bag, d it 
Nacherlebeng Wege gewiefen und Brücken geschlagen. landdeutſche, die foeben ihren gellebten Vater Fail 11 
In dieſem Zug der wleberge wonnenen Juſammenbänge | Da bemüht, die Heimat des Toten zu erobern. Die ane 
in das Leben des Dichters nicht mehr eine Fragmentenfamm. | let Abenteuer des liezenewerten, fo gang und gar it af 
lung. Sein Werk ift aus der Vereinſamung befreit, Zum aller Schablone befindlichen ſchönen Geihöpfs find ne ii in Tri 
eriten Male fahen wir die „Göttliche Komödie“ als Scheltel. Frlſche und Farbigtelt und einem ſonnigen RUNDE ae Lag lleber 
punkt einer Linie, die über Die Myſterlen der Alten in das daß man fie mit innſger Anteilnahme und wirklichem | 
magiſche Schaffen der Dorzele mirdcfühet und in eine Bw gen verfolgt, $ oni V ü 
kunft unter Bentes Seiden weiſt. An Dantes Seite, Gellebte Auch die Nebenfiguren der Handlung find gut dl al E 
und Fürbitterin zugleich, ſchreltet eine Beatrice, die lebendige Nicht eine einzige ijt am Schreibtiſch entſtanden. Si By 
Frau unter Frauen, und doch mylhiſche Schwefter der Braut | jompatpicften d bag Arbelterehepaar geftaltet, das "al 
von Korinth 2 i Lodung der weiten Welt fiH in ber Heimat feine 


e Win baut. i 
Rel gilt: Laf Qirs gut gehn, Yili! Ein Dit an a Arbeit ift Ubera gut, Ste 


Roman, Sohn und Sohn, Verlag. Leipzig. d I, Die 
$ freut und, das Buch einer See zeigen zu können, das ige, was auf die Dauer glllcktich macht. e liy i 
TE D it dem Deusfchtu Stadt Wir bürfen von der Autorin noch manches E. fete H 
aisin oppelter Beziehung mit dem Deutfhtum unferer Sa Zë — jungen mn a Ce D HK 


dn. Grunde Jefus € 
be bauen zur Behaufung Gottes 
det 


ER TAG = IN [ODZ 


Denn einander bann ift bie nbi- 
beer Geier me en Dunn Kr SCH 
Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 


ts) Marigot Bayer Zap in Zulow, Wojewodſchaft 
Ina (+ 1935). 


1877 d e 
ben GE polniſche Schriftfteller Joſef Janney Rra 


Unverändert 
„Amtliche Wettervorausſage für heute; 
Noch immer unverändert. Vorwiegend 
„bewölkt und zeitweilige Niederſchläge. 
Mäßige nordweſtliche Winde. 


ji 
H 


Sonnenaufgang 5 Abr 50 Min. Ancergeng 17 Ahr 52 Min. 
Sai a) Ahr 50 Min, Geier 16 im 3 Min. 


Der Tempel des neuen Bundes 
S Marh. 14, 55—65. 

s die Truppen des Titus im Jahre 70 Jerufalem 
(berten, warf Na römiſcher Soldat, auf den Velten 
ges Kameraden ftehend, trotz der Forderung des Sol 
ar, den Tempel zu ſchonen, dennoch in ihn einen Feuer⸗ 
“und, infolgedefſen das Heiligtum in Flammen aufging. 
Mus’ hatte das feinem unbußfertigen Volle zuvorge⸗ 
yat und in dieſem Zuſamenhang wo auch vom Neubau 
d Tempels gelprogen, den ex ausführen werde. Bös⸗ 
ul keit hatte feine Worte fo gedeutet, als wollte er 
Gi empel Sfraels abbrechen und in drei Tagen ein 
dn Gotteshaus an feine Stelle errichten. Und was 
3 jelüchen? Zatfächlich beides, nur in gung anderer 
H è, als jene falfchen Zeugen angaben. Die drei Tage 
On Karfreitag bis Chen And a sonos dle Tage, in 
„en der alte Bund in Trümmer fank, aber auch in 
nen ein neuer Tempel, der der Gemeinde des neuen 
es, RU wurde. An einem Barockſchalter einer 
i x in ber Mark ftehen zu beiden Seiten des Altarbll⸗ 
d er Hoheprieſter des alten Bundes mit dem Räucher⸗ 
A in der Hand und der auferltandene Herr als Mittler 
d neuen Bundes. Das Altarbild aber ftellt den Augen⸗ 
a dar, da bei dem Tode des Herrn der Vorhang im 
d zerriß, als follte damit die Gren; zeit en al 
vi und neuem Bunde aufoegelpt fein. S er Tat, in 
eſer Stunde fank Sfraels Religion in Trümmer und 
ürde der neue Bund gefchloffen und damit der Grund 
left zu dem Tempel aus EEN Bauſtelnen, deffen 
` nbflein Jeſus Chriftus iſt und deſſen Herr er iſt, der 
e zur Rechten des Vaters in der Höhe. Wir aber 
in diefen lebendigen Tempel hineingebaut, und auf 
DÄ will und foll ſich feine Ges 

im Geiſt. Die 
2 nicht erſt Pfingſtgeſchenk Gottes, fon: 

obes Jefu, 


Me 


the Chrifti ift 
tn t Di 
GE D. Blau» Pofen. 


Die Salſonarbeſter in det Stadtverwaltung 


a Die 9 Salſonarbeiter ſprachen bel Bize: 
duften Walezak vor, den fte um die Erweiterung der 
di der Stadt geführten Salſonarbeften erfuchten, 
Aepräſtdent Walezak verſprach, die Anzahl der Sat- 
Narbeiter in der nächſten Woche, falls es das Wetter 
alen werde, zu vergrößern. Weiter erklärte er, 
Zb die Stadtverwaltung die Abſicht habe, mit den 
Zalſonarbeltern einen Sammelverkrag zu ſchließen. 


Sonntag, den 19. März 1939 


Die Namenstagfeiern in Lodz 


a. Der Namenstag des Marſchalls Smigly⸗Ryd, 
wurde in Lodz feierlich tee SEA 

Schon am Freitag abend hatte die Stadt geflaggt. 
Die amtlichen Gebäude haiten Grünſchmuck angelegt, 
die ſtädtiſchen Gebäude auf dem Plac Wolnosci wurden 
am Abend angeſtrahlt. In den Schaufenftern und an 
ben Häuſerſronten waren die Porträts der beiden Mar- 
ſchälle zu ſehen. 

Um 10 Uhr vormittags fand in der Kathedrale ein 
Goftesdlenſt ſtatt, zu dem die Behörden mit dem Vize- 
wojewoden Jellinek und Wehrkreiskommandeur Genes 
ral Thomes an der Spitze erſchienen waren. Die Stadt: 
verwaltung war durch Bizepräſident Purtal vertreten. 

Am Nachmittag und am Abend fanden einige Felern 
zu Ehren des Marſchalls Smigly⸗Rydz ſtatt: u. a. wurde 
ST lä Feler im Stadtratſaale von der POW veran: 

alltet. 

Die Feiern zur Ehrung des Andenkens Marſchall 
Pilfubfkis leiteten Trommelwirbel der Milſtärorcheſter 
ein, die die Straßen durchzogen. Heute finden in den 
Kirchen aller Bekenntniffe Gedächtnisgottesdienſte ftatt, 
an denen auch die Schuljugend teilnehmen wird. Um 
7 Uhr abends wird durch Rundſunk eine Anſprache des 
Staatspräfidenten Übertragen. Die Rede mir! 'ontag 
ür die Schulſugend wiederholt werden. Das Anhören 
er Anſprache des Staatspräſidenten wird durch Laut: 
ſprecher auf den Straßen der ganzen Bevölkerung ers 
möglicht werden. 


£odzer Autobusbefitier ſtiften ein Flugzeug 


Aus Anlaß des E des Marſchalls E. 
Smigly⸗Rydz fand geſtern auf dem Platz vor der Nas 
thedrale die feierliche Uebergabe eines Flugzeuges an 
die Armee ſtatt. Dieſes Flugzeug, eine NWD 8 Schul⸗ 
maſchine, wurde vom Verband der Autobusbeſltzer 
der Lodzer Wolewodſchaft geſtiftet und geſtern dem 
Lodzer Wehrkreiskommandeur, General W. Thommee, 
übergeben. a 
Um 10 Uhr vormittags hatten ſich die Vertreter 
der hieſigen Behörden in der Kathedrale zu einem 
Mottesdienſt für die günſtige Entwicklung des Anto⸗ 
busverkehrsweſens und der Molorſſterung des Landes 
eingefunden. Neben General Thommee war der 
Lobzer Bizewoſewode Jellinek erſchleuen, ferner das 
räſidlum der Lodzer Stadtverwaltung, Vertreter der 
taroftei und der Polizei ſowie zahlreiche eingeladene 
Gäſte. Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich die 
Ehrengäſte auf dem Kirchenplatz, wo das vom Suite: 
busbelitzex⸗Verband geſtiftete fFlugzeug aufgeſtellt 
war. Biſchof Tomezak vollzog die Weihe der Maſchine, 
worauf der Vorſitzende des Autobusbeſſtzer⸗Berbandes, 
Franelszek G 0 auf die Bereitſchaft der pol 
niſchen Bevölkerung hinwies, jederzeit tatkräftig am 
Ausbau des polniſchen Heeres und damit an der Stär⸗ 
kung feiner Wehrhaftigkeit mitzuarbelten. Dieſes von 


Für nur 20 Groschen 2 Teller gute Suppe 


— 
MAGGI SUPPEN 


Im Vorbeigehen 


D Die Tatſache der Veranſtaltung von mehreren 
Aöftelfungen in Lodz, die den Kampf mit dem Alko 
iber zum Gegenſtand haben, läßt den Wunſch laut 
erden. dieſe Ausſtellungen möchten nicht nur von 
VE gewiſſermaßen privaten Bevölkerung beſucht und 
lüdlert werden. 


EI Die Erfahrung lehrt nämlich, daß nicht allein der 
wi von der Straße, ſondern auch der Träger mans 
ſer Ehren und Würden fi der ſozlalen Bedeutung 
ie Bekämpfung des Alkoholismus und ihrer Wichtig. 
E = Volk und Staat noch nicht bewußt gewor⸗ 
Jo, Wenn man in einer der kleinen Städte bei Lodz 
dh einer Seite, der man ſonſt im allgemeinen mehr 
Kenntnis der verheerenden Folgen einer ungehemm⸗ 
ji Trinkfreudigkeit zutraut, vernehmen muß, die 
lleber einer bekannten religiöſen Vereinigung ſeien 
zlrchaus ohne Wert für den Staat, da fie als Nicht» 
ider und Abſtinenzler ſtaatliche Monopole boyfots 
eren o betrilbt einen ein ſolches unverſtändliches 
vleit nicht allein um der braven Mitbiirger willen, 
VW in Bauſch und Bogen zu Staatsfeinden ftem- 


Dieſes harte und ungerechte Urteil beweiſt näm- 
zugleich, daß die mit ſtaatlicher Förderung nel 
Arbeit unſerer Abſtinenz⸗ und Temverenz⸗V 


lig 
Je, 


mühelos auf einfache Weise - durch kurzes Kochen mit Wasser 


aus MAGGI’ Suppen-Würfeln 
Violo Sorten BEER 1 Würfel 20 Groschen 


eine über die primitioften Anfänge — über das Abe 
ſozuſagen — noch nicht binausgekommen iſt. 
* PS * 

Eine Leſerin der „Frelen Preſſe“ brachte uns eine 
Nummer des in Berlin erſchelnenden poluſſchen Blat⸗ 
tes „Dziennit Berlinſki“, in dem an leitender Stelle, 
nach dem gleichfalls in Deutſchland erſcheinenden pol⸗ 
nifhem Blatt „Nowiny Codztenne“, die Behauptung 
aufgeftellt wird, daß lu Krakau „ein beſonderes Gelſt⸗ 
Uichenſeminar vorhanden fei, das in deutſcher Sprache 
ZE vollwertiger deitticher katholiſcher Prieſter er- 
ziehe“. 

Der „Dziennit Berlinſti“ Enfioft daran die For, 
derung, daß ſchleunigſt in Dentſchland ein „eigenes 
polniſches Geiſtlichenſeminar geſchaffen werden milſſe, 
das Söhne des polniſchen Volkes zur Liebe zum Glais 
ben der Väter und zur Verbundenheit mit der polnſ⸗ 
ſchen Nation erziehen würde“. 

Selbſtverſtändlich gingen wir der uns ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich vorkommenden Behauptung der beiden 
polniſchen Blätter ſoſort nach. 

Und was ſtellten wir ſeſt? 

Es gibt in Krakau Fein Geiſtlichenſeminar, das 
in deutſcher Sprache deutſche katholiſche Geiſtliche 
heranbildet, x 

Tatſache ift lediglich, daß die deutſche Sprache im 
polniſchen Beiftlihenfeminar Pflichtfach ift. 

* F] D 

Letztens find zwei Seimabneordnete bei den Ge- 

meindewablen durchgefallen. 


den Autobusbeſitzern 


H neftiftete fyluggeug fole cir 
kleiner Beweis hierfür fein. Am Schluß feiner An⸗ 
ſprache bat er General Thommee, das Geſchenk zu 
übernehmen, und brachte auf den poluſſchen Staat 
und ſeine Regierung ein dreifaches Hoch aus. General 
Thommee dankte den Spendern für dleſen Beweis der 
Anhänglichkelt und Mithilfe an der Ausgeſtaltung und 
Mehrung des Beſitzſtandes des polntihen Heeres und 
brachte ein Hoch auf Marſchall Smigly⸗Rudz aus 
worauf der Muſikzug einer Ehrenkompagnſe die Na: 
tlonalbymne ſpfelte. 

Anſchließend daran defilierten vierzig Autobuſſe 
vor dem General und dem Bizewoſewoden ſowle ben 
verſammelten Ehrengäſten und begaben ſich von Hier 
aus in langem Zug durch die Straßen der Stadt bis 
zum Baluter Ring, von wo aus fie in ihre Stationen 
abfuhren. Den Beſchluß der Feier bildete ein 
Empfang, zu dem das Komitee der Nationalverteidi⸗ 
gung am Autobusbeſitzer⸗Verband nach dem Offiziers, 
kaſino eingeladen hatte. 


Die Fran mit Salzſäure begoſſen. Die Vonifraterſta · 
25 wohnbafte 21jäbrige Teria Markiewiez wurde bor 
ihrem Mann während einer Auselnanderſetung mie Saure be. 
goſſen. Sie trug ſchwere Verbrühungen an è und Bft 
davon. Die Nettimgsbereitihaft erwies ihr Sitte 


D 
frage 


Die alte Wahrheit bewies ſich aufs neue: der 


Prophet gllt nichts in feinem Vaterland} 


An USA erfhien fochen das Muſtklexikon „The 
Maemillon Encyclopedia of Muſie and Muſteians“ 
Wie die polnische Preſſe feſtſtellt, enthält dieſes von 
A. E. Wier bearbeitete Werk die nachſolgenden redi 
ſonderbaren Angaben über polniſche Muſikſchaffende 

Mieczyſlaw Karſowiez — litauiſcher Komponiſt 
und Orcheſterleiter. Stanislaus Monluszko — litani: 
ſcher Organſſt und Komponſſt; ſchrieb zwei Dette Opern 
„Die Gräfin” und „Der Paria”, ferner kirchliche Werke, 
Chöre, eine Duvertiire, eine Muſtk zum „Hamlet“ und 
zu den „Luſtigen Weibern von Windſor“ fein beſtetz 
und volkstümlichſtes Meisterwerk ift jedoch das Lied 
„Le Cosaque. Feliks Novovieſſti — ſlowaliſcher 
Geiger und Kompontſt, geboren in Wartenburg 
Schöpfer zweier Somphonien, einiger Chorwerke, einer 
Oper und Aral, Anton Radziwill — deutſcher Kom ⸗ 
poniſt, ſchrieb eine Muff zum „anit“. Ludomt 
Nomweti — Orcheſterbirigent. Casimir Sikorſti — 
Schweizer Komponift, Tadeusz Jotento — ukrainſ 
iher Komponift, Jueſan Kaminſki — deutſch⸗polni. 
ſcher Komponiſt. Maciej Kamienſtf — ungariſcher 
Komponift. Witold Joſephovich Mallchefſty —  rufr 
fiiher Komponift. Samſon Jakubowfhi — polniſcher 
Komponiſt, ſchreibt Kompoſillonen für das Zu 
lopohon, ein bei den Tataren ſehr beliebtes Inſtru, 
ment, Sliwinſti — ruſſiſcher Pianiſt. 

Da ſtaunt der Laie und der Fachmann wundert 
D) 


| 
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„RIALTO“ 


das tepräfentative Kino 


Heute Wiederholung 
der großen 
und brerlichen Premiere! 


der Stars 


Die Königin 


ELISABETH BERGNER ze unse um 2 om 


in ihrem neueſten und ſchönſten Film 


„Das geſtohleune Leben“ 


Frühvorführungen 
Preiſe ab 


dd. 
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Jabresverſammlung bei Union Touring 


Feiertag 


Weihnachten ift in unferer Seele 
nicht an 55 und Stunde gebunden, 
Weihnacht iſt in uns, wenn wir andächtig 
ein Heiliges als Glück empfunden, 
Weihnachten iſt Kraft aus ewgen Quellen, 
wenn das Leid vom Licht überwunden. 
Weihnachten kommt aus verborgenen Tieſen 
und will uns den Glauben bekunden. 
Weihnachten iſt Geſchenk der Gnade, 
wenn Seele zu Seele gefunden, 
Weihnachten iſt in unſerer Seele 
nicht an Tag und Stunde gebunden. 

Carl Lange 


Dom Verband der Aippreturen und Fürbereien 
des Codzer Bezirks 


Unter Leitung des Vorſitzenden des Verbandes 
der Appreturen und Färbereſen des Lodzer Bezirks, 
A. Qipinffi, fand — mie bereits kurz berichtet — eine 
Pollverſammlung der Sektion für Kunſtſeide und 
Miſchgewebe dieſes Verbandes ſtatt. An der Sitzung 
beteiligten ſich die Vertreter nachſtehender Firmen: 
Herr Karl Baumgart von der Firma K. T. Buhle, 
Herr Theodor Hadrian von der „Dobrzynka“, Herr 
Alfred Hachfer von der Firma O. Haeßlers Erben, 
Derr Karl Neumeifter von „L. Mitllers Erben“, Herr 
Oskar Müller als Vertreter der Firma Gebrüder W. 


Werdende Mitter müſſen ſegliche Trägpeit der Verdauung, 
befonders aber Darmverftopfung, durch ein Gläschen notir- 
lichen „Franz⸗Joſef“Bitterwaſſer zu melden trachten. 


und H. Müller und Herr Erwin Haus Adam von der 
zPierweza“. Der Verbandsvorſitzende wies in feiner 
Anſprache auf die ungenügende Anzahl von fachlich 
ausgebildeten Arbeitskräften, ſowohl Meiſter als auch 
Untermeifter, hin und verwies auf die Notwendigkeit, 
für die Zukunft auf dieſem Gebiete Wandel zu faf 
en. Daraufhin ſprachen ſich die Verſammelten eins 
stimmig für den vom Vorſitzenden eingebrachten Mre 
trag aus, wonach die Sektionen von den Quartals- 
rechnungen 10 Prozent in Abzug bringen foen, dieſer 
Abzug ſedoch nicht weniger als 5000 AL ausmachen 
CH Dieſe Abzuge werden bereits vom letzten Duar« 
tal des Jahres 1988 an gemacht werden. Die auf 
ſolche Weiſe erlangten Summen werden von den Mit- 
gliedern der Sektion für die Förderung des Gout, 
weſens und der Fortbildung derſenſgen Jugend pols 
nifcher Volkszugehörigreit und volniſcher Staatsange⸗ 
börigkeit beſtimmt, die ſich in Lodz dem Appretur⸗ und 
Druckmuſterſach auf Kunſtſeſde gewidmet hat. Die 
Verbandsverwaltung wurde beauftragt, die Verwirk. 
lichung dieſer Beſchlüſſe durchzuführen. 


Nach 
Deutſchland 
Individuelle Päſſe für 


beliebige Zeitdauer 
erledigt ſchnellſtens 


POLTOUR 


Łódż, Traugutta Nr. 2, Telephon 120-37 


a letzten Heft der „Bücherkunde“, der Zeitſchrift 
ber Reichsflelle zur Förderung des deutſchen Schrifttums, 
Tejen wir nachſtehenden, ſehr angebrachten „Splitter 
gedanken“; 

„Neuerdings beginnt ſich wieder eine Romanmode 
bemerkbar zu machen, die unter dem Kennwort „heiter“ 
banale und Aa e Lachreize aller Art zu ſammeln 
bemüht ift. An fih ift es durchaus zu Begeüken, daß die 
plelſach ungeſunde Problemfülle in den Romanen der 
Nachkriegszeit ein wenig aus der Literatur „hinaus, 
gelüftet“ wird. Allerdings kommt es etwas auf die Art 
an, in der dies geſchieht. Man kann auf ziemlich viel 
fältige Meife heiter fein, Bei Wilhelm Buſch glückt uns 
oft eine „ſchallende Heiterkeit“, ebenſo bei einem gut 
pointierten Witz. Bel Fritz Reuter überfällt uns ein be- 
Raga SEN eine wirkliche Freude über die in fo 

delen Geſchehniſſen verborgene oder offenbarte Luftig- 
heit. Bei Wilhelm Raabe endlich kommt es nur zu 
einem beſinnlichen Schmunzeln, nichtsdeſtoweniger aber 
ift die innere Heiterkeit groß und abgeklärt die et 
ins ſcheint, als fei an dieſen „Sorten“ der durch die Lek- 
türe hervorgerufenen Heiterkeit ai beſonders viel zu 
ändern. Der Menſch verfügt auf dieſem Gebiet nicht 
Kn eine unbeſchrünkte Anzahl von verſchiedenen „Ne 
alftern“, 

„Die „heiteren“ Romane der Gegenmartsliteratur 
ſcheinen aber vielſach einem grundſätzlichen Mißverſtänd⸗ 
nis zum Opfer zu fallen. Das Aneinanderreihen einer 
Angahl von mehr oder weniger komiſchen Situationen 
nämlich genügt nicht, um eine wirklich natürliche Heiter⸗ 
‚heit hervorzurufen. Die Aufgabe. die ein auter Wit be⸗ 


Der Sportklub Union-Touring trat am Freitagabend 
zu ſeiner diesjährigen ordentlichen San de n 
zuſammen. In dem ſchönen neuen Heim des Vereins 
würde die Verſammlung im zweiten Termin eröffnet. Ein 
RER zan im Leben eines Vereins ift immer ein Ta 
es Rückblicks und Ausblicks, ein Tag, an dem man fid) 
klar werden muß über die Erfolge der vergangenen Ar⸗ 
beitszeit und ebenfo über alle Fehler. UT nimmt im 
Sportleben unferer Stadt eine Spitzenſtellung ein, die 
für diefen Berein eine Verpflichtung darftellt. 

„Gleich die Eröffnung der Verſammlung, au deren 
Leiter Herr Richard Ryszak gewählt wurde, Dep eine 
frohe 1 aufkommen. Der Vorſitzende des 
Rodger Bezicksra: . Herr Gg ym fki, über ⸗ 
brachte drei Mitgliedern von UT die höchſte Auszeich⸗ 
nung des Polniſchen Radſahrverbandes, das Coene 
Ehrenzeichen des Verbandes und die entfprechenden ge⸗ 
rahmten Urkunden. Ausgezeſchnet wurden damit für 
ihre großen Verdienſte um den Lodzer Radfahrſport die 
Herren Alfred Eulenfeld, Oswald Jakobi und 
Siegmund Hirſekorn. Die Ehrung rief lebhaften 
Beifall der Anweſenden hervor. 

Nachdem fidh Vorſitzender Szymfki nach der Ehrung 
wieder verabfchledet hatte, ging man zu den Berichten 
über, Den 

Tätigkeitsbericht der Verwaltung 


verlas Herr Kurt Koſchade. Das Arbeitsſahr war 
ſehr reich an Arbeit und Erfolgen. Der Haupterfolg des 
Vorſtandes war wohl die Erlangung eines neuen reprä⸗ 
fentativen Lokals für den Verein. Den Kaffenbe⸗ 
richt verlas Herr Wiſtehube. Beide Berichte murs 
den angenommen. 
Nun folgten dle 


Berichte der einzelnen Sehtlonen. 


Als erſter ergriff der Leiter ber Fußballſektion, 
Herr Leopold Israel, das Wor u einem längeren 
jericht, der von den Anweſenden mehrmals von Beifall 
unterbrochen wurde. Sektionsleiter Ifrael gab ein Bild 
des Aufftiegs der Fußballmannſchaft von UT von 
der Arstlaffe über die Lodzer Meiſterſchaften und die 
Auſſtlegsſpiele bis zum Eintritt in die Liga. Anſchlie⸗ 
UE hob der Sektlonsleiter einige Fußballer hervor, die 
idh durch gute Zeitung und rege Teilnahme ausgezelch⸗ 
net hatten. 
Den Bericht der Motorradſektion erſtattete 
Be Fiſcher. Der Berichterftatter wies u. a. auf den 
Rangel an Mamuta bei gleichzeitigem Ausſcheiden der 
älteren Mitglieder hin. Im Berichtsjahr veranftaltete die 
Motorfport-Sektion die Fahrt „Rund um Lodz“, weiter 
wurden 8 Ausfahrten durchgeführt. Erwähnt wurde vor 
allem der erfolgreiche Nachwuchsſahrer Georg Brendler, 
der es verſtanden hatte, in feiner Klaſſe befte In» und 
ausländiſche Klaſſe zu ſchlagen. Er wurde in dieſem Jahr 
1 d 
Ueber die Tätigkeit der Te 1 ktion erftats 
tete Herr Alfred Herrmanns Bericht. Aus den Muss 
führungen des Berſchterſtatters ging hervor, daß bie 
Tennis⸗ Sektion eine ganze Reihe älterer Mitglieder vere 
loren hat, die aber durch Nachwuchs erſetzt würden. Dens 
noch ließ fid ein Kräfteverſall nicht vermeiden, der da- 
durch hervorgerufen wurde, daß der Tennisfport immers 
in etwas koftet, was fidh ein Jungſpieler nicht immer 
eiften kann. Beſter Tennisfpieler der Sektion war Sie 
fan Golda, der die abe dr Abart erringen konnte. 
Bei den Frauen wurde Frau Charlotte Brauer Meifterin, 
Frl. Ifa Pfeiffer Bizemeifterin. 
ährend die Berichte bis hierher in polniſcher 
Sprache verleſen worden waren, trat die Eis 32 den: 
Sektion mit einem deutſchen Bericht hervor, Der Leis 
ter der Sektion, Herr Schönfelder, vermittelte ein 


ſitzt, nämlich ein entſpannendes Lachen hervorzurufen, 
kann ein Roman nicht zu feiner eigenen und vor allem 
nicht zu feiner einzigen machen. Er foll Schickſale ge⸗ 
ſtalten, und es gibt ſchlechterdings kein uns inkereſſieren⸗ 
des Schichſal, das lediglich aus einer immer erneuten 
Situationskomik beſteht. Ein Roman von einigen hun⸗ 
dert Seiten hat andere Aufgaben als ein Witz von ein 
paar Zeilen .. Und ein Roman mit lauter kamifgen 
„Knalleſſekten“ iſt kein Roman mehr, ſondern eine 
Witzſammlung, die bedauerlicherweiſe die ihr ent⸗ 
ſprechende Form nicht gefunden hat. 
ze 8 

Schluß der Erzählung „Es geſchah in einer Nacht“ 
von Arnold Krieger: 

„Er atmete tief auf und lachte und 
Nacken. Ein zweites Huhn krakeelte 
kniff ihn wütend in den Magen, 

„Helen !, ſagte er zärtlich. Dann rannte er in den Deue 
ſchuppen. um ſich ein kräftiges Frübftüd aue 
ſammenzuſuch en.“ 

Guten Appetit! 50 


wiſchte 
los. Der 


ſich den 
Hunger 


ME 

Um einem dringenden Bedürfnis der Bevölkerung 
entgegenzukommen, hat man neuerdings in Amerika 
elektriſche Glühbirnen mit einer dünnen Ton- oder 
Alabaſterſchicht überzogen, der ein Parſlüm beigegeben 
wird. Durch das Erwärmen der Birne nach dem 


Einſchalten verdunſtet ein Teil des Parfüms und per: 
breitet damit den newilnichten Geruch im Raume. 
Licht mit Geruch iſt das, was uns gerade noch ge⸗ 
t bat! A. K. 


fehl. 


der Sektion im Berichtjahr genommen hat. Die Gol: 
gung der Lodzer Meifterfhaft durch UT — nach Sch 
Aufrüchen von Lc in die Eishockey⸗Liga — tft wo 
der größte Erfolg der U⸗Mannſchaft. 
Lodzer Mannſchaft, der LS, mußte fih einmal von H 
geſchlagen geben. 

Dann ſprach Arno Schmidtke als Leiter del 
Leichtathletik⸗Sektlon. Das Jahr 1938 wat 
bas erfolgreidhjte Jahr feit Beſtehen der Sektion. Al 
Vereinsrekorde würden unterboten, manche 
mehrere Sportler. Im Berichtjahr wurden Weite 
werte veranftaltet, während 24 Wettbewerbe beſchſch 
wurden. Den Leichtathleten von U gelang es in diefe 
Jahr wieder, zum 6. Mal alfo, die Lodzer Zuniorenmelt 
[erigat zu erringen. Mit dieſem Sieg war der Poka 

er Zeitung „Polonia — 7 Groszy“ zum drittenmal g% 
wonnen und ging endgültig in den Beſitz des Verems 
über. Dabei wurden 3 neue 2 mot aufgeſtel 
Bel den Meiſterſchaften der C⸗Klaſſe kam UT zu einem k 
und zwei 2. Plätzen, bei den Meiſterſchaften der Ar um 
B. Klaſſe wurden drei 2. und ſechs 8, EN von UT bi 
ſetzt. Durch Adolf Krüger war UT auch bei den Polen! 
inelſterſchaften vertreten. Die Bogirlsmeſſterſchaften der 
838x1000 m Staffel brachten wieder einen Erfolg in 
ſtalt eines NN Beim Kreisturnſeſt auf beit 
eigenen Spielfeld fchnitten die nungen von UT out q 
Auch beim Sporte und Turnſeſf in Kattowitz war ur 
9 9155 an der Spitze. 7 erſte Plätze brachte UT nach 

GL 

Ueber die Tätigkeit der Sektion für Sportf picti 
berichtete in polniſcher Sprache Herr Soidabe, Ml 
beſten Ausſichten iſt auf den Grundlagen des vergan 
genen Jahres die Arbeit im neuen Tatigkeitsjahr be 
gonnen worden. 

In deutſcher Sprache legte Herr Arno Schmid Wei? 
den Bericht der Eislauf-Sehtion ab, Die Arbel 
der Sektion mußte fih im vergangenen Jahr auf dë 
GEET beſchrängen, da das Tauwetter alle 
Pläne „Ins Waſſer fallen lieh“. 

Nach Abſchluß ber Sektionsberichte erſtattete die me 
piſtonskommiſſion Bericht und bat die Jahresverfamm” 
lung um Entlaſtung des ſcheldenden Vorſtandes. 

Die ER des alten Vorſtandes wurde inf. 
mig genehmigt. Anſchließend verlas der Kaffenmarlı 
Herr G. Wiltehube, den Voxanſchlag für das Kommende 
Rechnungsſahr, der ebenfalls einſtimmig angenommen 
wurde. 

Nach einer Pauſe wurde zu den Neuwahlen geſchril 
ten. Die Wahlen (durch Zuruf) SET folgendes Bild! 
Vorſitzender: Leopold Rode, Pizevorfikende: Roman 


Süchſſe 


in großer Auswabl eingetroffen 


NAGIBOR, Łódź 
Zgierskastr. 107, Tel. 133:63 


und Paul Belke SELLER. Alfons 


n 
fogar burd 


iġter 
{dtke und Kurt Kofdhade, Raffenwarte: G. 


bube und P, Eulenfeld, Wirte! Oswald Ja’ 


fand der Antrag des Vorſtandes 


Die 


Verwaltung der Sektion, während die Gektionsleitungd 
die Hände für die rein ſportliche Seite freibehomml: 
Nach reger Ausſprache wurde dieſem Antrag stattgegeben. 
— ee —„—„—-¼ in oo 


Oſtern 
in Deutschland 


5. V. — 19. IV. 150.— 51. 


Einſchreibungen und Auskunft: 


Wagons-Lits/ Cook, 
Łódź, Piotrkowska 68, Tel. 170-70 
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Eine deutfche Journaliſtin beklagt ſich 


SÉ bebe doch fihon eine gange Reihe von Ländern und 
d'So gefehen, In ihnen gelsös und ech Die Prominenten 
leet, Aber ſo ſchlecht wie in Log bin ich noch nirgends 
Se e worden. Ja, ich gebe jede Wette ein, daß es mir 
D gelingt, zu Herrn von Bohlen und Halbach auf Villa 
Ml, dem Klllgewalelgen von Krupp in Cffen, dorzubringen 
lehne von einer Empfeplung, dle ich befige, Gebrauch an 
SCH — als bei irgend einem der Dineftoren von irgend 
größeren Fabrit hier in Lodz vorgelaſſen zu werden. 

WI glauben mir niche? Nun, hören Sie bitte zul Es ift 

t eine Opyſſee! 

Ufo, unfere „Frele Preſſe“ will eine jener neuen Auf- 
deu herausbringen, wie flep B. im Reih ſehr beliebt 
Mi „Moderne Fabrilen” fol fie beißen und foll, von einem 

n geſchrieben, ſich gerade en Laien wenden, weil nämlich 
adele Maschinen-, Fobrſten- und techniſche Auffäge 

Menſch in einer Tagesdekeung Iden mog. Dafür find die 
Velden da. Ofo Ih, als Nicht-Lodgerin, von belnertel 

tennmiffen amgefränfelt, fit das machen. 

Wende el halt dente ich und ziehe les, mit meiner Fo 

ee in der Taſche. Stelle mir noch fein ſäuberlich zu⸗ 

"a n, welche Fabriken da fo etwa in der Nähe Mammen: 

„ damit ich unnützes Herumlauſen ſpare und an einem 
1 wel Beſicheigungen machen kann — — wle ich mir das 

u jugendlichem Leichtſinn vorſtelle — 

6 Die Vorarbeiten find gas nige fo einfach, wie es ſich das 

WW Leſepublikum denkt, wenn es gemütlich beim Kafſeetrinben 

bw einen Aufſag genicht; denn Lody iſt groß und hat viele 

her Straßen und oft fo ſchleche Wetter, daß einem nur 
die Blotte um die Ohren ſprigt. Nun Immerhin! Ich träume 

In da ſchon unterwegs zuſammen, wie id) den lleben Damen 
Mund wäßrig machen will, wenn ich ihnen die füßzen 

A Mufter, bie die Epinmerel foundfo gerade macht, ber 

Oder wenn ich ihnen als letzten Gr: der Mode per- 

Zi et die Färberei founbfo da eine Garbe beraugbeingen 
Id, die jede Grau jung und ſchön mache, uu jeder Haut. und 

Fler paßt und fo bezaubernd ift, daß fämcliche Früh. 

veilchen vor Neid erblaffen — — 

And daun wollte ich fragen: „Wo kocmmt dos Mhe Hemd- 
Da herz“ „Natürlich ven 239 Jet die Antwort lauten 
Wi — und ih wollte fo recht anfhautich ſchildern, wle feat 
he Maschinen ſeuſen und weben und färben und drucken, um 

N und Frauen all die entzückenden Sächelchen zu machen, in 

Joen wir dann „einfach betörend“ ausſehen und auf der 
gen Linie fliegen — — 

Kinder, Kinder — habt Ihr 'ne Ahnung! 

Ki Ma ja, Träume find eben meifteng Schäume. And ich bin 
„ Relchadeutſche. Das eneſchuldigt vleles. 

0 Nämlich: niſcht bab ich gefehen! Nausgeſchmiſfen wurde 
l Gon Fabritbeſichtigungen war überhaupt keine Rede — | 
t mal einen richtigen leibhaftigen Comer Olrektor bekam ich 

u Gericht, And dabei wor id) doch fooooo neugierig auf diele 

Di tergleich In den Molten ebronenden Weſen! Mein Plag 
tb fets dag Vorzimmer und ein mehr oder minder brum- 

Wger Buchhalter, da half Tein Ppeſſeauswelg. Grgreder hielt 

A mich für eiten Mertfplon mit zu viel Willen, eder, 

wem ich mein Laſentum beteuerte, für zu wenig wifſend, 

e von der Geſchſchte (ër rië en zu können. Gei Eogebnld 

ve jedenfalls. fiets: Null. And das bel perfönihen Vor. 

gen! Am Telephon wurde baflie, noch Hiver, ſofort ab- 


ngt, 
| Nun pye ich aber gleich einſchräntend: ich war nicht in 
däre Fabrir. Dazu war Lo zu groß und das bisherige 
Nebnis zu niederſchmetternd. Aber da mich die kleineren Go- 
len abwieſen, warum erſt noch dle doch ſicher noch unyu 
Baier großen Firmen befuent etch pab I 
it, Kraft und Gchuhfolen ja auch nicht zelten) 
So, dies it das Fattum. Nun die Folgerungen. 
Erftens: wiffen dle Herven Direktoren von dieſen Din- 
Sn? Sum Deifpiet der Bobandlung der Proffe? 
welten: Bel Preſſeausweig und evtl. Nückſvage bei 
el Nodattion kaun der Beſucher kein Schwindler oder Spion 
kan. arnim dann diefet Mihtranent 
40, Jo einem Golle wurde mir nun wieder geſagt: „Man 
zune unſere Fabrik in den Groß⸗Adnehmertrelſen, da find alfo 
Auffüge nicht nötig“ 
Num, bo 


doch komiſch! Im Zeltalter der Reklame find 


deſchichte der deutſchen Literatur 


` Walther Linden, der den nächſten Vortrag im 
Huer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein halten 
ole? ift der Berfaſſer einer Geschichte der deutſchen 
ſterxgtur, die von der altgermaniſchen Zeit bis in die 
hae Gegenwart reicht. Um einen Begriff von 
icem feinen Buch zu geben, fei hier eine Textprobe 
Nebracht, die Erwin Guido Kolbenheyers Romane und 
itsfophifhen Schriften behandelt. 


ta Erwin Guildo Kolbenheyer, 1878 zu Budapeſt ge⸗ 
een, ftanınt aus einer in Bierig im ehemals 
ſterreichiſchen, heute polniſchen Schleſien beheimate⸗ 
di im ganzen Karpatenrgum (Zips, Oedenburg, 
dageſt) verſtreulen Familſe, Aug der Verbindung 
ter deulſcher Lebenslehre (Paracelſus, Böhme) mit 
Slementen modernen naturwiſſenſchaftlichen Denkens 
ien jene in feinem Werke „Die oui Ele⸗ 
mente einer Metaphyfik der Gegenwark“ (1925) nieber⸗ 
gelegte Philoſophie, die alles Einzelne im großen Zu⸗ 
an menhang des Gattungslebens heit die Gemeine 
Wil, das Mlleden über das vergängliche Einzelwefen 
YA und aus dieſem lebenshaften Tatbeſtande die For⸗ 
kung des Opfers entwickelt, das der Einzelne für die 
ſcenshafte, het und für den naturgegebenen Fort⸗ 
yat der Menidheit zu bringen bat, Das individuelle 
ON iit nur eine Annahme; individuelles Leben hat 
men Selbſtzweck. Alle Kultur tft eigenhaft völliſch. 
NS Anpaſfungskämpfen innerhalb der durch Auf⸗ 
Faltung! vorwärtsgelrſebenen Weltentwicklung gehen 
le Geſchichte, das Kulkurleben, das Bewußtſein und 
ine Entfaltung hervor. Eine „Denkdynamt auf bio. 
Dnitger Grundlage“ nennt Kolbenheyer dieſe feine 
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Sie hielt Bärbels Kleidchen für weiß .. 


bis sie daneben 
Großvaters radionweißes 
Taschentuch sah! 


Um wirklich weiße Wäsche zu erziele; 
genügt es nicht, nur den Schmutz zı 
entfernen, der an der Oberflächa 
der Gewebe haftet, — auch zwischen 
den Fasern:muß er herausgewaschen 
werden. 


MitRadiongelingtdasschnellundohns 
Mühe, Beim langsamen Ankochen ent 
wickeln sich unzählige Sauerstoffbläs» 
chen, die das Gewebe durchströmen 
und die Wäsche nicht nur von außen, 
sondern auch „von innen“ waschen, 
So wird die Wäsche durch und durch 
rein und darum so herrlich weiß — 
radionweiß. 


wäscht die Wäsche 
duch, von innen” 


ſolche Antworten einſoch vorſincflutlich. In allen Ländern 
(Amerikal) find Fabrikführungen fogar für das Publikum 
durchaus an der Tagesol Auch hier in Lodz gehen ja 
ſchlleßlich die Geſchafte nicht fooo glänzend. Wozu Bitten fonft 
fo viele Fabriten — ich nenne abſichelich keine Namen! — 
eigene Wertaufsſtellen eingerichtet, die ſich direkt an den Ver- 
braucher wenden? Wer ſich aber an die kleinen Verbraucher 
wendet, fol und muß fie auch zu intereſſtieren wiſſen. Der 

„Ich bin der und der, ich hab's nicht nötig!” — Ht 
wirklich ver Da ifta B. die Poſiſparkaſſe, die P. K. O. 
ein doch wirklich bekanntes und großzügigen Anternehmen, daß 
aber auch regelmäßig in den Tageszeitungen iaſerlert, wie es 
auch viele Danken tun. And Banten zählen wahrhaft zu den 
„feriöfen“, den „toniglichen Kaufleuten“! Ste halten es aber 
mit der Zelt, die durch ihr Haſten und Jagen die Menſchen fo 
abſtumpft, daß man immer wieder an ſie herantreten muß, 
wenn fie aufmerten follen. 

And noch ewas. Ein Journaliſt ift doch ſchtiehlich dein 
Schnorrer, der im Torweg der Petrifauer Schlipſe anbletet. Er 
muß eine Menge wiſſen, und können, bevor er auf die Neiſe 
geben darf. In allen Kulturländern ſchickt man zum Inter. 
viewen gebildete Mitteleuropäer aus, nicht irgendwen, der 
womöglich ſich und fein Blatt blamiert. Daher ift unſer Stand 
auch in allen Ländern angefehen: alè gerechter Mittler zwiſchen 
Publikum und Intereſſent, Angebot und Nachfrage, 

So wie hier it es mir noch nirgends ergangen. Das W 
ja ſchllmmer, als wenn ich mit faulen Ciern antämel 

So, nun iſt mein Herz erleichtert! Liebe Leſer der „Freien 
Preſſe“, helft mit, das zu ändern! Schreibt mal, wie Ihr 
dariiber dente! And Ihr, Großinduſtrielle von Lady, die Ihr 
Intereſſe an unfrer Serie habt, ſteigt nicht meinethalben aus 
den Wolfen Cures importenverdunkelten Olymp. O nein, Je 
unbeſchelden bin ich nicht. Nur Göttern ift es erlaubt, das 
Antlig der Götter zu ſchauen! Aber vielleicht ſage man mal in 
den Büros durch: Mehr Höflichteſt gegen beglaubigte Preſſe⸗ 
vertreter. Alles andere, was ich über Werbung uho. ſagte, 
Debt weiterhin — bei den Göttern 


Während der Spinozaxoman „Amor Dei” von 1008 
noch in Kulturbildern ſteckenbleſbt, wird der Böhme 
roman „Meiſter Joachim Pauſewang“ (1910) zu einem 
leuchtenden Bilde deutſcher Seeleuhaftigkeit, im alters 


tümlichen Deut der  Böhmezeit in herrlicher 
Sprachkraft geſchrieben. Von hier führt der Weg du 
dem Haußptiverke, der Paraceljus«Trilogie 


. 


(1917—25) empor. P lebensvollſte, farbiafte, ſprach⸗ 
lich und gehaltlic) geſchwellteſte Teil ift der ere, „Die 
Kindheit des Paracelfus“ (1917), mit dem in unfage 
bar reichen Klängen wiedergegebenen Schweizer, Le 
ben. Der zweite Teil, „Das Geſtirn des Paracelſus“ 
(1921), bringt die Ausfahrt in die Welt, die ſelbſtän⸗ 
dige Ausbildung der Paracelfiihen Naturlehre und 
Heteunſt, den Streit um den Triumph in der Welt 
und die Niederlage beim erſten großen Streit in Baſel, 


Der Schlußteil, „Das dritte Reich Paracelſus“ 
(4025), schildert das Leiden in der auferlegten Gens 
dung, die Verfolgung des Menſchen, die Unterdrſickung 
von Vortrag und Bücherdruck, die innere Einkehr 
muyſtiſcher Art und die Erkenntnis, daß ein Träger 
de Neuen in der Welt zum O für dieſes Neue 


auserleſen ſei, daß aber fein ek über die vergäng⸗ 
liche Frift des Einzelmenſchen hinaus in die Zukunft 
danre. Der Einzelne wird in dem großen Anpaſſungs⸗ 
kampfe um eine neue menſchliche Denkſorm zerrieben, 
Glid und Macht zerfällt — fein der Gattung mes 
weihtes Werk dauert, Willenhaſt und bewußt opfert 
fie Paracelfus für fein Lebenswerk, für die neue 
naturhafte Heilkunſt und den Gedanken der in ſich ne- 
riindeten, Gottes Weſen abbildenden Natur. „Ecce 
Ingenium Teutonicum“, „Siehe, ein deutſcher Gelſt“ lauten 
die Schlußworte des großen Dreiromaus: Opferfähig⸗ 
keft für die Gemeinſchaft iſt die Kernkraft deutſchen 
Weſens. In Gehalt wie in feiner Sprachform iit 
dieſer Roman eine Wiedererweckung alter volkhafter 


Modaus biofonifc gerichtete, nicht ra ideali- 
Ügspantpeittiich zu veritebende moderne Bhilofonbie 


Deutſchheit, deuticher Natur- und Lebenslehre und 
dautſcher Cbarakterbaltung. 


Sedenfalls laffe ich mich nicht entmutigen] Ich werde wie 
der beginnen]! Alſo: Auf ein Neues! 
Hete Pyrtofh 


Die neue verwaltung des Aingeftelltenverbandes 


Wie berichtet, fand am 11. März die Jahreshaupt⸗ 
verfammlung des Berufsverbandes deutſcher Hiros 
und Handel sangeſtellter ſtatt, die auch die Neuwahl 
der Verbandskörperſchaften vornahm. Nach der am 
vergangenen Donnerstag erfolgten Aemtervertellung 
jetzt ſich die Verbandsverwaltung wie folgt zuſammen: 

erbandsvorſitzender Artur Kronig, ſtellvertretende 
Vorfitende Otto Schmidtke und Otto Salfer, der 
gleich Obmann der Buchhalterfacharuppe tft; Carlin 
führer Oskar Spielmann und Alfred Remus: Kaſſen⸗ 
warte Berthold Diefner und Sammel Merſchel; Wirte 
Alfred Berndt, Moritz Oberländer und Jo Tip 
erner gehören der Verwaltung an; Edmund, 
er (Stellenvermittlung, Hermann Cerecki (Buchhal⸗ 
tung), Oskar Mund, Bruno Rape, Erna Kunkel. 
SE Ezerednikow, Erwin Kurtz, Gottlieb Netz. Egon 
Nen Kurt Uh. Der Prüfungsausſchuß beſteht aus 
erren: Otto Güntzel (Obmann), Otto Klemm 
(Stellvertreter des Obmanns), Emil Zeidler, Karl 
Sark, Auguſt Gutſch. Das Verbandsgericht bilden: 
Dito Helmichshaus (Obmann), Edmund Kürbitz 
Stellvertreter dez Obmanns), Otto Neumann (1. 
Schriftführer), Richard Peters (2. Schriftführer), Nos 
bert Neumann, Adolf Pokrandt, Midard Berthold und 
Robert Schafrlr. Die Leitung der Beratungsstelle 
105 Sozlalverſicherungen wurde Herrn Alfred Nasas 
wwii Übertragen. Die Beratungsſtelle ift weiterhin 
an den Dienstagen, von 7,90 Uhr ab tätig. 


ee — —-—-—- . ᷣueK— r ES 
Derhelft unſeren deutſchen notleidenden und hun- 
gernden Dolksgenoffen zu einer Oſterfreudel 


Neben den Meſchlchtsromanen die Romane gegen. 
wärtiger Lebensfragen: ſcharfe Kritik unnatürlichen 
Lebensformen im Studentenroman „Montſalvaſch“ 
(1912), Ehe» und Liebesfragen im Künſtlerroman 
„Das Lächeln der Penaten“ (1927), einem feiner ſchön⸗ 
iten und ſeelentieſſten Werke; zahlreiche Novellen, 
einige vom Denkerſſchen aus zu ſtark angegrlſſen 
(„Die Begegnung auf dem Weich 

Die HA, Literaturgefhichte ift im Verlag Ph. 
Reclam jr. in Leipzig erſchienen. 


Eine Ausſtellung kirchlicher Kunſt wird im 
Rahmen der diesjährigen „Krakauer Tage“ im Jun 
ftattfinden, 

Der Weltfongeeh der Verleger wird im Fahre 
1040 in Krakau ſtaltfinden. 

Polen und Koperulkus“ 400, Todestag. 1948 wird 
der 100. Todestag Nikolaus Kopernikus“ begangen 
werden. Die Polniſche Akademie der Wiſſenſchaften 
wird die Schriften Kopernikus mit Kommentaren yer. 
öffentlichen. Die Krakauer Univerſität, an der Ros 
pernikus Aftronomie ſtudiert hat, will zahlreiche 
Feiern und Vorleſungen veranſtalten. 


Beſchlagnahmter Roman. Das Wagrſchauer Ner 
terungsfommifiartat ordnete die Konfiszſerung des 
im „Goniec Wargzawſti“ erſcheinenden Romans Ja 
pana zniszeze? (rh werde Sie vernichten) von ug: 
mint Jurkowſti an. h 
et Weinheber ſchreibt ein Weihefpiel, Aus An, 
Geburtstags des Führers am 20. April hat 
Weſheſpiel geſchrieben. Es wird 
im Reichsſender 
Die Muſik zu 
Das Werk führt 
auf die Reichs 


3 
laß des 
Joſef Weinheber ein 
am Vorabend des Geburtstages 
Leipzig feine Uraufführung erleben, 
dem Weihefpiel ſchafft Werner Egk. 
den Titel „Die hohen Zeichen“. was 
inſignien gedeutet werden ſoll⸗ 


Der Wetterhahn 
Bald t er ſtol Oft, Belt, 
Nach E oder Ech i OS 
Er dreht fih Si dem Fleck und läßt 
Sid's Drehen nicht ermüden! 


Er kennt ſie nicht, die grade Bahn, 
Den einen Weg zum Ziele, 

Dafür ift er der Kirchlurmhahn, 
Sein Weſen liegt im Spiele. 


Du aber ſtrebe unbeirrt, 

Dein Tagwerk zu verrichten 

Und frag nicht, wie das Wetter wird. 
Du kennft nur eins: die Pflichten! 


$. Holfert 


Für Einführung der oſteuropülſchen Zeit 
GE Mirtſchafts⸗ und Berufsorganifattonen haben 
letztens Bemühungen unternommen, in Polen an Stelle 
der bisher Si sier mitte ſeuropälſchen Zeitrechnung 
Die oſteuropälſche Zeit einzuführen (die Uhr um eine 
Stunde vorzuftellen), wie das 3. B. in Finnland, Rumä⸗ 
nien, Eſtland und anderen Stagten der Fall ift. Jene 
Organſſatlonen haben bereits eine entfi techende Denks 
ſchrift an die Reglerung ausgearbeitet; fie wellen darauf 
in, daß durch die Anwendung der MEZ recht beträücht⸗ 
ihe mirtfchaftfihe Nachteile entſtehen, wie 3-2. die tag 
liche Mehrbenutzung des Kunftlichtes. Unternehmen, die 
J B. bisher von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr 
tätig waren, würden nach der neuen Gtundente: mung 
von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr geöffnet fein können. 


Sitzung des Magiftrats 

Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Kwapinſti 
fand am freitag eine ie bung ſtatt. Der Mas 
niftrat befchloß zunächſt, ſich an den Stadtrat mit dem 
Antegg zu wenden, die Konvertierung einiger kurzfrifti⸗ 
er Anleihen zu beſchließen. Von der Landeswirtſchafts⸗ 
ank foll eine langfriſtige Anleihe von 1 Million loty 
gur Durdfibamg er Konverſion aufgenommen werden, 
ferner will die Stadtverwaltung im Arbeitsfonds eine 
Iangfriftige Anleihe von 1700 000 Zloty zur Führung von 

Kanallſatlons⸗ und Waſſerleitungsarbeiten aufnehmen. 
Im Anſchluß daran beſchloß der Magiſtraf, vom 
Lodzer Chriſtlichen Mohltätigheitsverein einen Tell des 
Plaßes am Dombromfhl-lah, Non: 1842 Quadrat 
meter, für den Betrag von 40.260 Zloty zu erwerben, Der 
Erwerb biefes Grundftücs ſtehr mit dem Umbau des 
Dombromfkiplahes im Zuſammenhang. Ferner bejfür 
tigte der 1 die 10 enasfie des Blehmarkkes 
und des Schlachthauſes und fahte einige andere, weniger 
wichtige Beſchlüſfe. 


eee. 
Freude fr das ganze Geben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus der Firma 


DYWAN ŁÓDZKI Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Polnifde Straßenſammlung 

n der Zeit vom 25. März bis 3. April wird unter 

dem Motto „Eine Oſtergabe für die Kinder Arbeitsloſer“ 

eine öffentliche Geldſammlung veranftaltet, und zwar in 

Saba am 20. März unter Te) nahme der Freiwilligen 

E r und am 2. April bei Beteiligung verfchtedener 

rganlfationen und Verbände. Im Zuſammenhang das 

mit findet im Sſtzungsſgal der Stadtverwaltun, (Plac 

Wolnosci 14) am 21, März eine Sitzung des Städtifchen 

N URL mit den Vertretern aller Organlſa⸗ 
onen ſtatt. 


Lodzer Diehmarkt wird vom Schlachthaus 
übernommen ? 
a. Der Gert, der ſich auf dem Gelände 


Bes ftäbtifchen Schlachthaufes, Inzynierfkafte. 1, befindet 
und von ber IRINA verwaltet wird, 


| 
| 
| 


foll von der 


Freie Preſſe- — Sonntag, den 19. März 1939 


Mr. 78 


Der Liebling der ganzen Welt 


HANS ALBERS 


in seinem neuesten deutschen Grossfilm 


SERGEANT BERRY 


In Kürze im Kino „SIYLOWY“ 


Die Codzer cuftſchutzliga 


KE beſchloſſen, na 5 Unterbrechung die 
tobellflugzeug-Werkftätten am 20. März wieder in Bes 
trieb zu nehmen. Der Arbeitsbereich ift beträchtlich ers 
meitert worden, fo daß von nun an nicht allein Volks» 
ſchlller und ſchulentlaſſene Jugend an den Modellarbeiten 
wird tellnehmen können, ſondern auch die Mlttelſchul⸗ 
jugend. Die Modellarbeiten finden für die Gruppe A 
und B Dienstag und Donnerstag ab 17 Uhr im, lokal 
der LOPP, Petrikauer Str. 149, Erdgeſchoß, Eingang 
vom Hof, ſtatt. 


Abgefagte mediziniſche Dorträge 

Dieſer Tage follten im neuen Jugendheim der St. Boban- 
nisgemeinde Vorträge von Or. Kid vom Sanatorium Bilz 
ſtareſinden. Die Vorträge wurden Gecke wie wir dazu aus 
der Stabtftaroftei erfahren, waren fie nicht in dem vorgeſchrie⸗ 
benen dreitägigen Termin ordnungsgemäß angemeldet wor- 
den, woraufhin von der Stadtſtaroſtei die Veranſtaltung der 
Vortrogsabende unterſagt wurde. 


Verwaltung des Schlachthaufes übernommen werden. Es 
finden gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen der das 
Schlachthaus verwaltenden Gefellfhaft ſowie der Flelſch⸗ 
börfe und. der Stadtverwaltung ftatt. Die Entſcheldung 
Tiegt bei der Stadtverwaltung. 


K IN O Der Rönig 


der Tenöre 


* 

Herr Senior Paftor Dietrich ſchreibt ung blerzu: O a 
die mediziniſchen Vorträge aug von und un» 
abhängigen Gründen ncht ftattfinden können, 
bitte ich, bh gezahlten Beträge gegen Vorzelgung der Cine 
klkterarten am Montog, Dienstag oder Mittwoch in der 
Schriftleitung des „Friedengboten“ vormittogs oder nochmi⸗ 
tags abzuholen. Beträge, die bis Donnerstag nicht abgeholt 
werden, verwende ich zugunſten der Speiſung der Kinder der 
Allerürmſten. 


PCC 


DDeutſcher Schul 
Du hlldungsverein 


2 Vorträge von 
Dr. Walther Cinden 
Am 22. März um 20,15 Uhr im Heim des DEVY 
„Deutſche Dichtung der Gegenwart” 


Es werden u.a. berllchſichtigt: Grimm, Caroſſa, 
Blunck, Weinheber, Grieſe, Bilih, Rothacher, 
Dwinger, Herybert Menzel, Zöberlein. 


Am 28, März um 20,15 
Petrikauer Str. 248 


„Mit dem Auto von Wien ans Schwarze Meer” 
Der Vortrag behandelt eine Neife durch Ungarn, 
Über die Nordkarpaten nach Rumänien und Sie“ 
benbürgen in dle Dobrudſcha, nach Konſtantinopel 
und zurück über Belgrad, und Südflawlen. 


Uhr im Männergefangverein,, 


| 


fjeute zur Premiere im „Thalla” 
„ - Dater fein dagegen fehr!” 
Komödien finden immer ihr dantbareg Publikum,. bi 
ein paar Stunden froher Laune und ſorgenfreſen Ladens Mp 
ac gern ins 4 8 a en un ké 
ein n muß, um fo mwiriebener 
um fo ärter ec man auch feiner Freude durch reichen K 
fall Ausdruck, aal 
Nun, diefe Komödie, die beute unter dem Titel „ dei 
fein Dagegen oe feinen Lauf über die Zä: bes Zil 
Theaters antritt, bat fo recht das Zeug in und an Dé a 
die trübfeligfte Thoatergemelmbe in delle, bepeifterte, Te 
Stimmung zu verſegen. Sie wird deute beftimme zu f 
ligen, Malen Ziele m deöhmenden Lachfalven neben, fie Be 
Jubel und Dank und reftlofe Zufriedenheit der Beſucher 
et bloß genannt — BE 
Lef 


wecken. — 

ein Name 

t bei der e ift, und beſonders, 
er — wie diesmal — in der Hauptrolle beſchäftigt ift, 
kann es nur eine Meinung geben, und zwar: 


dieſes Städ muß man geſehen haben! 


Alt Singh $ beute den 11—413 und ab 16 Ale M 
inet, 


Brand eines Sabriklagers 

Sachſchaden von 100 000 Zloty M 

a. Geſtern nacht, Ellen 2 Uhr, brach im "ër ter) 

ger Stoffe der Firma Eſtingon, Wiguraffr. 12, ein ar 
aus. Das D? entſtand an einem in ben Seet, 
eingemauerlen Balken, von wo aus es auf bie Dehe’ 
Erdgeſchoſſes und den Fußboden des erſten Stoch weng 
übergriff, Ale die Wächter auf den Feuerſchein oulagt 
fam wurden, hatte der Brand Bo große Uusma Not: 


Die Wehr hatte drei Stunden, blə 


enommen. d 
GC? mit der Löſcharbeit zu tun. Durch den Brand we 
en das erſte Stockwerk und der Dachboden ſowie 


deutende Warenvorräte vernichtet. Na; 
aben beträgt der Brandſcha 


en gegen 100 0 
a Lager war felbftverftänd lich verfichert. 


at 

K der Frocknerel von Olſcher, Limanowfiftr, 13, 

ten Dei, ie in Drang. e Rn 1, ge 
Schaden ift unbedeutend. 


im Keim. 


vorldu dek? 


ag 
a. Diebftäble. Aus dem Fleiſch und Wurſtladen H 
Marian Cyupronffi, Alizee 280 haben debe ale 
ten im Werte von 900 Zloty. — Dieben, die in die W 
von Franelszek Sgorzpnſti einbrachen, fielen SEDU 
ſtücke und Mertgegenftände im Werte von 650 Zloty in 
Zë i des ain Baluter Ding wurde ein, @änfebieb # 
faßt. Es ift dies ein Sofef Daran ect, Towlanfeiſtr. 12. 


fjeute werden beftattet 


Natalie Martha Prana, geb, eichter, 88 
um 14,0 Uhr und Karl Auguft Arndt, 74 
um 14,0 Uhr, beide auf dem neuen evang. 


nun, 


BENJAMINO GIGLI 


in dem erjchliffernden Film 


Heute um 12 und 2 Ahr 


Frühvorführungen 
Preiſe ab 


Mutterlied 


In den übrigen Rollen: 


Hans Moser 
und der Wunderbnabe 


se 


Maria Cebotari 


Peter Bosse 


E 
d 


KINO 


STYLOWY 


Kilinskiego 123 


Beginn um 12 Uhr mittags 


Preise zu allen Vorführungen 
ab 


50 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 19. März 1089 


Das indisch. 


GRABMA 


i SÉ \ Deuffcher Schul-u.Bildungsverein 


Neue zeitgemäße Bücher in unterer Bücherei 


In den letzten Tagen wurden in der Bücherei des 
D. S. B. B. folgende Bücher eingeſchrleben und für die 
Ausleihe bexeitgeſtellt: 

€ 928. Vo England erobert den Orlenthandel. Das 
Duch erzäblt, wie England mit aäber Tapferkeit und bewun. 
derungewürdlger Ausdauer feine Mocheftelung im Often und 
fein Kolonzaltelch gekbaffen pat. 

L 419. Pahl, Das politſſche Antlig der Erde. Ein Welt- 
potleiſcher Aras mit 121 infteußtiven Kartenzeſchnungen. Ein 
Buch, dag ſehr gut geeipmet ift, die oft 


abftraft und bfutfeer 

aufgefaften Nachrichten des pelitiſchen Geſchedens unferer 
Tage au zutocern und biuwol zu durchdr ngen. 
L 420. Meyer, Finanzkataſtrophen und Spekulanten. In 
packender Form find in dem Buche bie Finangzkataſtropben ber 
lehten Sehrhunderte dargeſtellt, fo be Fulpenmonſe in Hof 
land, der New Porker Grundſtlicksſchwindel, der Panama. 
ſtandal, var Kröger und andere mehr. — Em aufſchtüßreſches 
Die 


Ein 


Englands — ob ein weiterer Aufſtleg oder Aöſtleg fein wird — 
und gibt einen Querſchnſet durch die geſamte pelltiſche Lage. 
423. Schopen, Weltenſcheidung im Mittelmeer, 

aufſchlußßreiches Werkchen zum Mitteimcerproblem. 

£ 424. Stoye, Spanlen im Ambruch. Die räumlichen und 
geiſtigen Grundlagen der fpamifchen Wirren. 

L 425. Müller W., Das fozlale Leben im nenen Dentſch⸗ 

beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Arbeits 


front. — Eine ausfübrliche Darstellung über den Wi 
und das Biel der ſozialen Neuordnung in Deutschland. 

L 420, Going, Ausbeuter der Natur, Auf der Suche 
nach den Schägen der Erde. Gibt wirtſchaftliche Auſſchluſſe 
über die Gewinnung von Gold und Diamanten, von un, 
von verſchledenen tollen und anderen Schäden. die ber 
Natur abgerungen werden. 

2 427. Hellenland, Deutſchlands Kampf um feine Roh 
ftoffe. Eine Anzahl Abhandlungen, die einen Begriff geben 
von dem Auſſchwung, den bie deutſche Wirtſchaft folt dem 
Jahre 1933 genommen bat, 

E 428. Gerhardt und Höfner, Dentihe Nod, und Wirk. 
stoffe. Ein Lehr. und Leſebuch für jedermann. Ein Buch des 
ne Wierſahresplanes, gilde Aufſchluß Uber feine né 
lichen Stoffgeblete in elner Breite und Tiefe, die den melſten 
Anſprüchen geniigen, 

N 273. Erhardt, Zeuwolle. Vom Wunder ihres Werdens 
mit 90 Photos und 20 Abbildungen im Tert 

Weitere neue Bücher follen in den nächſten Tagen 
eingeſtellt werden. Bilcherleſen ift mehr als Zeitvertreib 
amd Unterhaltung. Es bringt Lebenswelshelt und ſtärkt 
den Willen, ſich zu behaupten und durchgufetzen. Wer 
Bllcher lieſt, hal mehr vom Leben, als wer auf das Leſen 
meint verzichten zu können. Die Bücherei ſteht allen 
Deutſchen von Lodz und Ui ond zur Verfügung. Die 
Leſebedingungen find derart, daß wirklich niemand auf dle 
Dienſte der Bilcherel zu verzichten braucht. Wer es cl 
nicht weiß, dem fel noch einmal geſagt, daß die Sëch 
ich Petrikauer Str. 86 Im linken Flügel befindet, und daß 
je wochentags von 2 Uhr mittags bis nach 8 Uhr abends 
geöffnet iit 


Beiehe au uns 


(Für die hier veröffentlicht. 
wir nur Die ee See e 


Veranſtaltung zugunſten bes Baues der St. Michaelis 
Kirche. Herr Paftor A. Schmidt ſchreibt und: Am nächten 
Sonntag, den 26, d. M. findet m den Räumen des Baluter 
n aa, a e 3 ZE AR Wochen 

va d n des nes der Michaelis · 
Siege bt Leiber tomte die feiner Seit von ben vier Nado. 
ae ee GA g Ea uns unobhän⸗ 
nden ni ie Veranſtaltung wird mm 
em Cbaratter der Zeit angepahe fein und neben einer in 


Si 


iel, in di € 
bie Empore n, verwi 1 un 8 s e 
Ke a die D, m Tommenben Sonntag bie Ber: 
d ung eſuchen i 
e durch den Beuh den Kirchbau zu 


Von der e Vabnbeſemiſſton, Herr Senior Po- 
pe Oletrich ſchreibt und: Heute, 1 begeht, nachm. Dis 
ihr, die evang-augsb, Behnhofsmiffion dag fünfte Sapresfeft 
des Defteheng ihrer Arbeiterve elle, Die lieben 
Freunde der Bacnhofsmſſſion wie auch die Mädchen, welche 
durch unſer Haus n find, n zu der Feier herzlich 
eingeleden. Die Feler wird mit der Veſicheigung des ver 
KS Evangeliſchen Hoſpizes, Narutowlehſtr. 49, 3, Stock, 


Anton Bruckner 


Es war die Zeit des Tittlihen und geiſtigen 
Mberalismus, In der Antelleftualismms und Kalkül 
alle anderen menſchlichen Triebe überwucherten und 
die Weltherrſchaft an ſich zu reiben drohten, in die er 
unperſehens mit feinen großen Werken und mit feiner 
mittelalterlich einſamen Vorſtellung von Menſch und 
Leben eindrang. Eine ungeheure luft trennte ihn 
von Meier Umwelt. Bruckner ſtand ihr als ein in 
vieler Hinſicht zu ſpat Geboxener hilflos gegenfiber. 
Die unerſchöpfliche Einfalt feiner Seele konnte in der 
Zeit des Futelligenzwuchers fid nicht zurechtfinden. 
Eine Art muflkalſſcher Fra Angelleo, malte er die 
ſchönſten Engel zum Lobe des eren, Wie tief auch 
iein Empfinden vom Leid dieſer Welt ergriffen war, 
Gott ſiegte immer in ihm. 

from Schalk. 


Nach einer wundervollen Aufführung der „Achten“ 
vom Bruckner (mit ihren „himmlſſchen Längen “] ver- 
läßt ein Bekannter zuſammen mit Reger den Mainge 
faal und macht dabei feinem Herzen Luft: „Na ja, 
wiſſen Sie, das ift ja alles ganz ſchöͤn, wundervoll 
ogar — aber viel Alam, viel alang!” Reger bleibt 
tejen, ſteht den Sprecher erft einen Augenblick an und 
platzt daun mit eins los: „Blann! Der Bruckner 
ang? Na, mein Lieber, der Bruckner ift net ona) 
Sie fan z kural“ 


de 
rinitatige 


eter 
Pafftond zugunſten der Bun ds fel Get 


Gemeinde, Peteilauer Str. 4, eine Paffiondfeier der 
evang. Bchnboftmifflen ſewie des Chriftlichen Hı ftatt 
findet. Freunclicherwelſe dat Dé die Jugend an St. Gei, 


lieben Glaubenagenoſſen zu der Feier erſcheinen und auf leſe 
Welſe ihr Scherflein dazu beitragen, um die Dabhndoſemiſſien 
weiter zu erhalten und die fo nötige Erweiterung des Grift 
lichen Hoſpiz vornehmen zu können. 

Für das Milttererholungsheim. Herr Paftor Gentor 
Dietrich ſchrelbt uns: Heute, Sonntag. nachm. 4.30 Ahr, ver ⸗ 

tet der evang. luth. Frauenbund en St Jodzunls Im 

H des Jünglingsvereins, Geteste, 60, einen 
miltenabend, bei welchem die Aufführung des S-aftigen Bol- 
fides „Wenn du noch eine Mutter haft“ vorgeſeben ift Der 
kamationen und Gefaͤnge umrazmen das Ganze. Alle lleben 
Glaubenegenoſſen werden herzlich gebeten, um des guten 
Swedeg willen zahlreich zo Tommen, Der Nemertds ift für das 
SE des Frauenbundes an St. Johannis 

timmt, 


helfen und für dieſen 

Gabe wird dankbar In der Kirchen, 

entgegengenommen oder 

t. Gott ſchente willige Herzen, damit 

e der ſchweren Zeit es möglich werde, ein gutes Wert zu 
. 


Kirihliches 


Liturgiji 
ftor Or. 


in der St. 


Herr 
GE 
per | 


Dr, Dietri 


Ge Paſſtoneſelert, Herr Paftor 
uns: An nächiten BE den ® d. M., findet eine große 


ſchreipt 


Paſfionsfeier, die von umferen Streifen 
weiblichen Mittelſchulfugend und den 
Jobannis veranſtaltet wird. ftatt. 


der männlichen und 
Knabenſchaden an St. 
Wir werden ein großes 


Se 


Monumentales filmwerk der neueften 
deutſchen fjerſtellung. — In den 
fjauptrollen: Ta Jana, Big Jantzen, 
Fritz v. Dongen, Dong Stüwe, Theo 
Lingen und Guftao Dießl. — llächſtes 
Programm: „Sergeant Berry”. 


È EREET 


Sprechchorſpiel „Zur Freiheit, zum Licht“ mit lebenden Bil 
dern und mufllaliſcher Untermalung erleben dürfen. Außer- 
dem werden wir lebende Bilder, die das große Paſſlonsge⸗ 
ſcheben vor Augen führen, leben, Geſange und Detlamationen 
werden dieſe Bider ung deuten und näberbringen, Die 
N beſonders dazu geeignet, religiöſe Erlebnifie zu 
vermitteln. zollen wir deshalb die Gelegenheit nicht vorither. 
geben laffen, um Wort, Bild, Geſang und Maik auf dag 
einwirken zu Lafen, ` Außerdem ift es aber noch wichtig, daß 
die ganze Gemeinde das Beſtreben unferer Jugend durch einen 

reichen Beſuch unterſtügt. In der Pauſe ift eine fehe 
bag Ofterverlofung und auch Wafett vorgeſeben. Die Cin- 
krlttsprelſe betragen, 2, 1,50, 1 Sl. und 50 Gr. Kinder und 
Jugendliche zechlen die Hälfte. Der Neinertrog ift für mohl 
tätige Zwecke beftimmt, 

Paſſlonsſplel im St. Matthälſaal. Herr Paftor Guſtav 
Berndt ſchreibt uns; Es ſei noch einmal darauf bingewſeſen, 
daß deute 7 Uhr abends im St. Marihälfon! durch unſeren 
Jungfrauenvereſn ein Pafſlonsſplel aufgeführt wird. Gedich⸗ 
und ensgeſänge umrohmen das tiefernfte Spiel. Die 
Gemeinde wird zu biefer Pafſlonsfeier aufs berzlichſte einge 
laden. Geſangbilcher und Miſſtonsbarfen find mitzubringen. 


Antündisunsen 


Gott grüß das ehrſame Handwert! Aus wird geſchrleben; 
Am Mitwoch, den 29. März, nachmittags um 4 Uhr. findet 
im . an St. Motchäl, und var im großen Saal 
des Lodzer Männergeſangverelns eine Veranſtaltung unter dem 
Motto „Gott grüß) das ehrfame Handwerk!“ ftatt. Die Vere 
umfaßt eine Anſprache, einen Vortrag ber das 
fpenifhe Darſtellungen ouf dem Gebiete des Hand- 
werts, eine CR teilung und Sanbwerksticder, Alle Intereffier- 
ten werden berylicft eingeladen und heute ſchon gebeten, fih 
den Tag der Verenſtaltung ſveundlichſt veſervleren po wollen. 


Vom Frauenverein St. Johannis wird uns geschrieben: 
Am Donnerstag, den 23. März. findet um 5 Abr nachmittags, 
eine Poffionsfeler im Frauenderein, Nawrot 31, ftatt, Dis 
werten aktiven und pafjiven Mitgleder des Vereins, wie auc 
Güfte find berzlich eingeladen. 

Frellaffee zugunſten bes GOreljenbeims an St. Matchal. 
Und wird geſchrieben! Am Mitewoch. den 22 März. nachmit 
togë 4 Abe, findet im Frauenverein an St. Mattdal ein Fre 


kaffee fatt, der von dem Vereinsmitgliede, Frau Hampel, ane 
jeftiftet wird, und zwar wigunſten 
Be Am recht ht: 


Dei 
bar coca: 
EN AS Är der & älnerneinbe, 
reichen wird derzlich gebeten. 


Mädelgruppen. reitag, 8 Ahr abends; 
deutſchen Gemet fang. „Selig das Volt, das zu fingen 
ebe", 88, 16). Kommt darum alle 


Austellung im Slenklewlezpart wird beute geſchloſſen. 
Heute ift die, Fueter Warſchauer Minter in der Bilder 
galerie im Giontienteg. part unwiderruflich den letzten Tag 
geöffnet. Schluß der öſtenung um 8 Abr abends, 

Dom Polniſchen Roten fren wird uns geſchrieben: Sm 
eigenen Lokal, Petrifauer Str. 190, findet Heute um 12,30 
Abr ein Vortrag von Or, Sziedet über Zechneranebelten Dot, 
Eintritt frek 
r / ·¹ www. 


Mitteilungen der Inſeventen 


Der Konſum — die populärſte Einkaufsquelle. 
Geheimnis des „Konfum“ an der Widzewer Manuf 
(Nokicinſta 54, Straßendahnverbindung 10 und 16) (legt 
in den von der Direktion des Gauks angewandten 
4 Prundſätzen: geohe Auswahl, Billige Preife, höchſte 
Qualität und höfliche Behienumg. 

Die Firma Schmechel u. Söhne, deren ſich gewiß noch 
viel treue Kundſchaft aus der Zeit erinnern wind, da die 
Firma noch unter Schmechel u. Rokner, Petritauer 100, 
und deren Filiale 100 großen Jalpruch hatte, eröffnel 
am 1. April d. J. im Neubau Steigert, Petrilauer 133, 
ein modernes Konfettionsgekhäft mit den neueſten Mo⸗ 
dellen und ausſchließlich friiher Mare e 

Die Firma, die fett 1909 eriitiert, verdient das volle 
Vertrauen der Kundſchaft, und wir glauben, unſeren Qé 
fern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ite auf deje 
neue Einfaufsquelle aufmerlſam machen. 


Welch ein Gefühl des Wohlbehagens hat joder, ber 
ein freundliches Helm fein eigen nennt. Wie gern geht 
man daun nach vollbrachter Arbeit des Abende noh 
Hase. Aber leide: ift es nicht immer fo. Kahl und nuch: 
tern wirken oft die Räume, und rotz ſchöner Möbel ONT 
man ſich in jo einer Wohming nicht wohl. Schöne, duftige 
Gardinen, ein paſſender Teppich oder Läufer ändern das 
Ausfehen einer Wohnung grundlegend. 

Im Teppichhaus „Dywan“, Inh. Nichard Mayer, 
„ Zawadzta 1, Cie Peirilauer, ijt joht zur heran 
nahenden Ofterzeit die Auswahl in Teppichen und Mä 
Fern aus Plüſch, Boucle und Wolle. ont im_Bieliher 
Handlnäpfern gang befonders groß. Aber auch Gardinen⸗ 
Dette in den modernſten Muſtern und in allen Breiten 
findet man in allen due een jind 
die Breie. wie immer, äußerſt niedria aebalten. 


10 


Ampolftiſches aus Holen 


Am 28. März Präfidentenwohl in Warſchau 


Am 15, d. M. hat das Innenminiſterlum im Hinblia 
auf die im Zuſammenhang mit den Warſchauer Stadtrat⸗ 
wahlen eingereichten Wahlproteſte beſchloſſen, die zwei 
Proteſte nicht zu berüdfichligen. Die Wahlen vom 18. Des 
zember find fomit rechtskräftig geworden. Der Warſchauer 
Stadtrat fett fih aus 40 Stadtverordneten des Nationalen 
Wirtſchafstkomitees (OZN), 27 der PPS, 16 des Bund 8 
der Nationalpartet, 5 des ONR, 2 des Allfüdſſchen Natlo⸗ 
nalen Blocks und 1 des Zfoniſtiſch⸗demoktatiſchen Blocks 


en. 

Die Wahl des Stadtpräſtdenten, der 5 Vizepräfidenten 
und der 9 Schöffen wird am 28. März vorgenommen. Am 
darauffolgenden Tage, den 29. März, tritt die Stadtver⸗ 
waltung zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. 


Am 21. Mai wählt Lemberg 
Der Wofewode von Lemberg hat für den 21. Mal die 
Wahlen in den Stadtrat ausgeſchrleben. 


Wieder zwei deutſche Lehrer in Wolhynien 
nicht beftätigt 

Das Schulkuratorium im Rowne hat dem Lehrer Wals 
bemar Hilſcher und dem Lehrer Richard Bolte die Lehr. 
erlaubnis aus pädagogiſchen Grinden nicht ertellt. Dieſe 
Maſmahme ift um fo unverständlicher, als Lehrer Hilſcher 
bisher noch 1 ar liaa Aus erch wen SH ES 
de then Fähigleiten noch gar ni unter Be: 
wels fallen können. Lehrer Botto dagegen ift feit 1927 
amenterbrohen im Lehramt tätig, und es tit erſtaunlich, 
daß ſeine angebliche pädagog Anfüähigkeit erft jekt 
fefbgeftellt wurde. Insgefamt find es in Wolhynſen biss 
her 10 Lehrer, denen die Unterrichtsgenehmigung entzogen 
worden iff, was angeſichts der Schließung der deutſchen 
Lehrerſemtnare in Polen einen harten Schlag für das 
deutſche Schulweſen in Polen bedeutet. (D. P. p.) 


Der „Nachkomme des Jaren” zu Gefängnis 
verurteilt 

Das Bezirksgericht in Wadowice verhandelte gegen 
Wlodimierz Leenobrodgki, einen angeblſchen griechiſch⸗ 
orthodoxen „Geiſtlichen“, und Mikolaf Auguſtynſki, die 
angeklagt waren, von dem Grafen Grabowꝛſki aus Pa 
2350 31. erſchwindelt zu haben für eine beabſichtigte Neiſe 
eines Nachkommen des Zaren Nikolaus II. nach England 
und Jugoflawien, ſowie für die Katholiſche Miſſton Geld⸗ 
ſpenden in Höhe von 800 Zloty geſammekt und das Geld 
vertan zu haben. Die „Fr. Pr.“ berichtete feinerzeit aus» 
führlich darüber. Das Urteil lautete auf 1 Ihr Gefüng⸗ 
nis für Qesnobrodgfi_ und 6 Monate Wefüngnis fitr 
Auguſtynfti mit 5 jähriger Vewührungsfriſt in beiden 
Fällen. 


uch fireuzanſchriften „anftößig” 


In Wielepole (Kreis Rybnit) ſtegt in der Nähe der 
Kapelle ein Straßenkreuz mit der Auſſchrift Es ift voll. 
bracht“. Daneben befindet Do eine ähnliche Auſſchriſt in 
polnſſcher Sprache. Dieſer Tage wurde, wie der „Oberſchl. 
Kurier” meldet, die deutſche Aufſchrift befeltigt, indem 
wan fie mit Zement geg, 


eee aa a a a a a a a a aa eaa a aa a a eee eee 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzwortſilbenrätſel. 


Waggerecht: 1. VBauſpiel zu Pferde, 3. Blurgefäß, 
S, foangüfifper Zitt 8 Frguenname, 10, Teil eines Photo- 
ar, . fitinfi 13. Rattengift, 11. 
f „Peer Gynt”, 
Arabien, 20. 
beutihe Grof 

amerikani- 


t iiher Nomamfehr! 

. lahdavirtſchaftlſcher Bee 18, Land in 
Iballeniſcher Männername, 2. mame, 23. 
funkſtarſon, 25. Säugetier, 2 
ſcher Baum, 29. Salbe, 31. get 

Senkrecht: 2. Fraue 
4. Kanton der Schwelz, 6. m ner Sport. 7. Steinfrucht. 
6. Verdauungs organ Do ber, 10. Papagei, 11. Teil 
einer Zahlung, 13. Verrats raum, 15. Hellverfahren, 16 H 
nifher Dichter, 18. Profadichtung, 19, ruſſiſches Salt e 
ment. 21. Strom in Süddeutschland. 22. Fiſchereigerät, 21. 
Großeetechterchen, 25. Vorbild, 27. vuttanſſchen Geſtein, 28. Ge- 
wicht, 30. Schiffstell, 32. oftpreußiſcher Seebad. 


aſiatiſcher Strom, 


* 
Auflöſung des vorgeſtrigen Wabenrätſels: 
1. Rabatt, 2. Gebiet, 3, Oberon, 4. Arthur, 5, Juntaf, 
6, Strauch, 7, Helmut, 8. Torweg, 9. Autfer, 10. Magnet, II. 
Turnen, 12, Luther, 13. Neptun, 14. Nerven. 15. Henker, 16. 
Menfur, 17. Verſuch, 1 Kumpan, 19. Sechzig. 20. Gender, 
21. Jugend, 22. Danzig. 


rr 


HANS ALBERS im Film 


„Sergeant Berry” 


In Kürze im Kino „STYLOWY“ 


+ ans Albers ift KC D ficher- 
lich einer der führenden Fümdarſteller uropas 
und, wie es heißt, wähleriſch hinfichtlich feiner 
Partnerinnen. Dor Beginn der Aufnahmen zu 
dem neuen film „Sergeant Berry” ließ er eine 
ganze Reihe von Anwärterinnen Tenue paffie- 
ten, bekannte Größen, Statiftinnen und — „lioh- 
material”, fans Albers (haute fich eine jede 
„von Fopf bis Fuß“ an, fo erzählt man fich, und 
machte mehr oder weniger boshafte Randbemer⸗ 
kungen. Der „Vorbeimarſch“ foll drei Tage ge- 
dauert haben, was den Tiegiffeur Selpin und die 
Direktion der ſſerſtellungsfirma nicht gerade in 
helle Begeifterung verfetit haben dürfte. Am vier- 
ten Tage ftand Albers auf, knallte die Tür hinter 
ſich zu und war für weitere drei Tage unauffind- 
bar, worauf der Regiſſeur beinahe dem Dpnr- 
ausraufen nahe war. Bis eines Tages das be- 
kannte hellgrüne Auto Albers vorfuhr und die- 


fer zwei erſchrechte junge Damen ins Ntellet 
ſchleifte. 


„för mal, Selpin”, fagte er, die beiden „Alei- 
nen“ [pielen in meinem Film oder er wird über; 
haupt nicht gedreht”. „Wo haft du die her?” 
fragte der entſente Selpin. „Meine Sache!” „ber 
haben die denn eine Ahnung vom Spiel?” „Eben 
nicht, und daher werden fie es gut machen.“ Die 
Dorausfage hat ſich voll erfüllt. 


Der blondhaarige „Damp“, Gerdafoelft, 
erwies ſich als großartig in der Tiolle der 
Schmugglerin Madifon, die dunkelhaatige per: 
ma Relin ftellte eine prachtvolle Meritzane⸗ 
tinnengeftalt (Ramona) hin, Beide find jung, 
hübfch, mit viel Urſprünglichkeit und großer Un- 
befangenheit vor dem Objektiv ausgeſtattet. 

Premiere demnächſt im fino „Stylowy“, 
Rilinfkiego 123. 


VE N EEE TEE EEE 


Weitere e e in der Friedens- 
tte 


Nachdem die Friedenshütte (Oberſchleſten) erft dleſer 
Tage 25 deutſche Facharbeiter wegen ſogenannter „Nicht⸗ 
eignung“ entlaſſen hat, hat man jetzt wiederum deutſchen 
Arbeitern das Kündigungsſchroiben zugeſtellt. Auch in 
dieſem Falle handelt es ſich um Facharbeiter. die jahres 
lang in der Friedenshütte beſchäftigt find, ſich aber zum 
deulſchen Volkstum bekennen, Sämtliche Getündigten find 
n und ſchigen ihre Kinder in die deutſche 

ale. Im Gegenſaß zu den übrigen Entlaſſungen, die 
mit „Nichteignung“ begründet wurden, hat man in dieſem 
Falle als Kündigungsgrund „Reorganisation“ angegeben. 
Die Zahl der Gekündigten fteht noch nicht en foft, 
da die Kündigungen weiter anhalten. Die Gefindigten 
haben beim Betriebsrat Werkes ſofort Einspruch 
gegen die Entlaſſung erhoben. 


131 deutſche Mandate 


Bei den Gemeindewahlen im Kreife Liſſa konnten 
die Deutgen in ſieben Gemeinden von insgeſamt 908 
Mandaten 191 Mandate oder faſt 15 Prozent der Siim» 
men erhalten. 

Die abſolute Mehrheit, nämlich 477 Mandate, konn⸗ 
ten auch in Liſſa die Nalionaldemokraten erringen.. Die 
ibri; Mandate verteilen ſich auf folgende Liften: Pars 
teiloſe 190 Mandate, OZN 53 Mandate, Volkspartei 23 
und 33 34 Mandate. 


Den Schwiegervater mit einem Schuſtermeſſer 
erſtochen 
a. Der in Sieradz, Warszawfla 1, mol hafte 
Schuſter Wiadpſlaw Smwiniarfli hatte ſich vor zwei Jahren 
mit der Zofia SES verheiratet. Die Ehe ging bald 
darauf in die Brile, da Swinſar ti augenkrank und feine 
Frau, die als hübjh gilt, anderen Männern nicht ungus 
gänglich war. Das Paar traf allerdings von Zeit zu Zeit 
er zufammen. Swiniarſti bezahlte nämlich den 
nsunterhalt feiner Frau und ſeines Schwiegervaters. 
Dicer Tage fam Szezepanak zu Swinlarſki und verlangte 
von ſeinein Schwiegerſohn Ge für Me Swinlarfta. Er 
bedrohte Spwinfarſti und verſchloß die Tür. Darauf er⸗ 
tiji, der Mann in feiner Angſt ein Schuſterme ſer und 
es dem Schwlegervater fünfmal in die linke Seite. 
Er flüchtete durch das Fenſter der im Erdgeſchoß gelegenen 
W. ng und ſtellte fih der Polizei. Szezepaniak ſtarb 
auf dem Wege ins Krankenhaus. 


Selbftmord eines Liebespaares 


en zweier junger Meuſchen 

e, handelt es ſich um 

jährigen Sta einen Einwohner 

des Dorfes Piaslowice le 20 lährige Anna Sennig. 

Die Sennig war verheiratet und wohnte in Lodz, Naina: 

ltr. 35. Wie aus einem in der Brieftaſche Rutkowſtis ge- 

fundenen Zettel erſichtlich iſt, war das Liebespaat, denn 

um eln ſolches handelte es fih, übe reingekommen, gemein⸗ 

fam Selbstmord zu begehen. Nutkowilj erſchoß erit feine 
Geliebte und dann ſich ſelbſt. Die Waffe lag nebenan. 


Großbrand in Warſchau 


Geſtern früh gegen 7 Uhr entftand in Warſchau im 
Zweiſtöckigen Gebäude in der Malachowſkiſtraße 4 
Feuer. In dieſem Gebäude, das allgemein als das 
deit Seier befannt ijt, Befindet fih im Erd- 
geſchoß und im erſten Stockwerk die Gdingen— Amer 
rika-Linie. im zweften Stockwerk die Vereinigung der 


polniſchen Elektriker. Das Feuer entſtand im erſten 
Stockwerk, von wo aus es durch die Tuftichächte bis 
auf den Dachboden gelangte und ſich dork mit großer 
Geſchwindigkelt ausbreiteſe. Am Ort trafen ziel 
Löſchzüge ein, denen es gelang, den Brand gegen 9 Uhr, 
zu löſchen. 


Raubmord 


In der Nähe des Dorfes Moda im Kreſſe du: 
Law y, überflelen Banditen den vom Kahrmarkt Beim: 
kehrenden Bauern Foſef Duro aus Eakos. Die Ban- 
biten fberfhiltteten den Weberfalfenen mit einem 
wahren Kugelregen, worauf fte ihm den Hals durch⸗ 
schnitten. Nach dem Mord verfuchten die Banditen 
die Leiche in einen nahen Teich zu werfen, wurden 
daran aber wahrſcheinlſch gehindert. 


Das erſte Opfer des Oſterſchleßens 


a. Im Dorfe Czarnozyly, Kreis Mielun, verun⸗ 
Alückte der 12jährige Jan Malfnowfki, der mittels zweier 
Steine eine Salpeterladung zur Explofion brachte. Der 
Junge büßte ein Auge ein und wurde am Kopfe ſchwer 
verleft, daß er ins Krankenhaus übergeführt werden 


muß te. 
— 


Heute in den Lichtfpielhäufern 


(Obne Gewähr) 
Capitol (Ede Jachodnta. und Zawadzkaſtraße) 
„Der Konflitt“ (Corinne Luchafre). 
Cafino (Petrifauer Str. 67) A 
„Marie Antoinette“ (Norma Gheerert, 
Corfo (Lentonsmfte, 2 — früber Zlelonoſte ) 
EE Hood Abenteuer“ (Errol Viper — Olivia Har 
viland), 
Europa (Narutowien 20) 
„Die 8 (Luife Rainer). 
Grand. Kino (Petrikauer Str. 72) 
„O em fio nie mówi” (Angel⸗Engelowno — Sombori). 
„Ira“ (Kilinſtiege 124) . 
„Ich habe gefehlt“ (Danielle Darrieug), + 
Metro (Praejazd 2) 
„Alpeneſel“ (Flip und Flap): 
Mimoza (Kilinſtiego 178) 
„Heimat“ (Zarah Leander), 
Palace (Petritauer Str. 108) 
„Mutterllede (Benſamino Ginti). 
Palladium (Maptörkowitiege 16) 
„Zigeunerromanzen“ (Brigitte Selm), 
Praedwtosnie (Zeromſtiego 74/76) 
„Sapomnlana melodſa“ (Groſſowna — Zabezynſti). 
„Nakieta“ (Slenklewieza 46) 
„Sapomniana melodja“ (Groſſowna — Zabczynſthh. 
Rialto (Przeſazdſtr. 1) 
„Das geftohlene Leben“ (Elifabeth Bergner). 
Stylowp (Kilinſtiego 123) 
„Das indiſche Grabmal“ (La Jana — Fri ban Zongen, 
Don (Kopernſta 16) i z 
pUndalujifye Nächte“ (Imperio Argentina). 
Baeta (Haleritafttafe 26) 
„Eintänzerinnen“ (Bette Oavieg), 
Mufa” (Ruda-Dabianicke) 
„Sygnaſp“ (Zelichowſta). 
„Star“ (Aude Pabianleta) 
„Die tolle Claudette“ (Anny Ondra). 
Städtiſches Kino (Pabianice) 
„ Ozleſe arzechu'. 
Luna (Pabianice) 
„Unſere kleine Frau“ (Lucy Engliſch). 


a. Der Nachtdlenſt in den Apocheten. Heute nacht Haben 
folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Kaſperkiewiez, Igierſta 54 
A. Nichter, 11. Liſtopada 86, M. Zundelewiez, Petrilauer 25, 
S. Boji und W. Schah, Ke d 19, Cz. Nyter, Koper“ 
nita 26, M. Lipiec, Petritauer 193, I gewollte, Saz, 
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"Wochenschau 


hin tabem ſchon feit längerer Zeit verſchledene Mel⸗ 
We Men und Gerüchte Über eine Wiedereinführung der 
fahrt Berlin—Warſchau umgelgufen waren, ift 
hap bare Angelegenheit nun ſchon fo welt gediehen, 
d der Polniſche Madfahrverband ein Geſuch beim 
ipo Tnb der Sportverbände eingereicht hat um Ge⸗ 
Ae migung für die neuerliche Durchführung diefer 
ande dee „Sollte ſich der Verband der Sportver⸗ 
Kal e diefen Plänen gegenüber pofitio einſtellen, dann 
Si die Fahrt noch in diefem Herbſt durchgeführt. 
dir mitte dann die Fahrt „Rund um Polen“ aus 
ki Htatetten Gründen ausfallen. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
D nach dürfte die Fahrt Warſchan— Berlin noch in 
tim Serbit stattfinden. 
nifta enn das eintreten ſollte, dann foll man ſich an 
h Ändiner Stelle dariiber klar fein, welche Pflichten 
wh Übernimmt. So lange die Fernfahrt veranftaltet 
würde, hat es unliebſame Zwiſchenfälle gegeben, und 
dünn, dieſe Vorfälle auch nur von unverantwortlſchen 
be ſeltsſtehenden hervorgerufen worden waren, fo 
act den Organiſgtoren der Vorwurf nicht erſpart, 
aß fie dieje Vorfälle nicht unterbunden haben. Wenn 
0 M wleder deutſche Fahrer über die polniſchen Stra⸗ 
en gehen werden, dann muß dafür Sorge getragen 
erden, daß fte als © ä fte behandelt werden. 
* 


m Deutſchlands Boriport hat feine große Ueberra⸗ 
séin, Der Guropnomeitter im Halbſchwergewicht, 
sl Heuſer, hat es geschafft; auch den Titel im 
D Mergemwicht zu erringen. Noch kurz vor dem 
Hanf hat man dem Titelverteldiger, dem Wiener 
dn Lazer, die Ausſichlen auf einen Sieg uneinge⸗ 
Ann zugeſtanden. Man ſagte ſich, daß es Heuſer 
Mr daun gelingen könne, Sieg und Titel zu erobern, 
wll er ſich in der veer feines Lebens befinden 
rde. Und Heufer hat ſich in der beſten Form feines 
‚tens befunden. Heinz Lazek mußte ſchon in der 
3 Nınde für die Zeit auf die Bretter. Der Jüngere, 
Flärtere und Schwerere mußte ſich beugen vor dem 
Atten und harten Ringſuchs. 
. Und da wir gerade beim Boxen find; Polens Bor 
ürt befindet ſich augenblicklich in höchſter Fahrt. 
héil den Siegen über Lettland und Finnland ſtehen 
€ Polen nun den Italienern gegenüber. Wenn fie 
ien ſchwächere Gegner bisher immer klar geſtegt 
en, jetzt wird es ſchon Schweiß Loften, wenn man 
séi der Italiener erwehren will. Und ift Meier Kampf 
fragen, dann ftehen die Curopameſſtexſchaflen in 
Ott vor der Titr. Dort hat Polen feinen Vors 
0 resſieg in der Mannſchaftswertung zu. verteidigen, 
ran Erfolg in Dublin hängt viel für Polens Stel⸗ 
ing im entropäiſchen Boxſport ab. 
Du Anſchlleßend an die Enuropamceiteridaften in 
blin fährt eine Eurgug Auswahl zum traditionel. 
en Erdteilkampf nach USA. Diesmal wird ſich daran 
ek einziger deuͤtſcher Borer beteiligen. Das deutiche 
Wide Boxen ift nämlich gegenwärtig ſehr ſtart 
dorch die Vorbereitungen zum Länderkampf gegen 
Selon und für das Olympia in Anſpruch genommen. 
i löſtverſtändlich kann es eine gewiſſe Hezpreſſe nicht 
d fen, den deutſchen Schritt als Herausforderung an 
e Amerikaner hinzuſtellen. Die „Bitleriften“ woll: 
en den Amerikanern eben die kalte Schulter zeigen. 
* 


H Polens Leichtathleten befinden fh ſchon icht im 
d für die Olympiſchen Spiele. Nach den Vor 
aneitinnölanern der anderen Kampfarten Find nun 
lich die Läufer zu einem Lager in Poſen zuſammen. 
Joen worden, Lodz ift ſtark ver m, Unter den 
Idzern befindet ſich auch der UT Sprinter Chlopieli, 
te letzten Meldungen aus Poſen lauten erfreulich. 
andestrainer Petkiewiez hat beſtes Material in den 
anden, aus dem ſich ſchon etwas machen läßt. 
* 


X SKufoeinfft hat ſich am vergangenen Sonntag am 
Anternattonnlen Hallenſportfeſt in der Berliner 
deutſchlandhalle, beteiligt. Er belente dabei hinter 
ein Deutſchen Meiſter Eyring einen hervorragenden 
Poplat. Während des Laufes elle Kuſoefuſti neue 
Dlenreforde über 2 und 3 Mim, auf. Nun muß fih 
lbftuerftändtid) ein „Glos Poranny” finden, der den 
nranftaltenden Deutſchen clima anhängen muß. 
lud da kommen ganz intereſſante Sachen an die 
Sonne, „Kuſy“ hätte Syring beſtimmt befiert (viel⸗ 
leicht auch einen Weltrekord aufgeſtellt?) wenn man 
ihn nicht hätte halb verhungern laſſen. Da kommt 
Don nach Berlin und muß mit „Waſſerzupkg i pas 
wei“, alſo mit einem Waſſerſlüppchen und Würſtchen 
Vorliebnehmen. Es war gerade Eintopfſonntag, im 
11108“ heißt e& in Anführungsſtrichen Salag", ſo 
aß es eben nicht 10 Gänge mit Nachſpeiſen gab. Im⸗ 
Merhin wird ſich Kuſoeſufki wohl kaum in einer ſchlech⸗ 
fren Lage befunden haben. als feine Gegner, denn 
lie haben wahrſcheinlich auch nur „Waſſerſuppe und 
ürſtchen“ als „Hungerkoſt“ vorgeſetzt bekommen. 
M Un und Hir ſich ift die ganze Geſchichte ja ein 
ell, wenn der „Gios“ aber eine vierſpaltige 
Stanisaktion daraus macht, daun muß das ſchon feft- 
ugi werden, weil dahinter der berühmte Zweck 
dë, Di aſſerfuppengeſchichte iit gewiſſermaßen 
ic Gegenleiſtung für den herzlichen Empfang des Holz 
Hitten Meifterlänfers, die Erſolderung auf feine ibers 
aus puie Aufnahme in der deutichen Preſſe. Eigen⸗ 
Hoi {ft es, daß man alle die jo abfälligen Worte Ku- 
auinftis ſelöſt in den Mund legt. Eine Frage zum 
biun: was würde man wohl fanen, wenn fich die 
leſchedeutſchen Sportler nach einem Start in Polen 
d Liber Weiſe über das Menit äußern würden, über 
e Organfſatlon uſw. 2 hre 


heute Boxkampf Polen—Jtalien 


(Elgenbericht 


Alle diesjährigen Länderkämpſe haben Polens Boxer 
überlegen gewonnen. So gefürchtete Gegner wie Un⸗ 
garn, 6 5 oder Schweden find haushoch befiegt wor ⸗ 
den. Auch die zweite polnifhe Nationalftaffel hat einige 
wertvolle Siege gegen ſchwächere Ländermannſchaften ers 
rungen. Wenn man die letzten polniſchen Niederlagen 
erwähnen will, fo muß man weit zurückgreifen. Im 
Sommer 1938 beſtritt Polen den letzten Kampf gegen 
Italien in Rimini. Die Hitze und die e Verfafs 
lung brachten es mit fich, daß Polen von vornherein auf 
verlorenem Poſten ſtand. 12:4 fiegten die Italſener. Die 
zweite Niederlage der polniſchen Borftaffel, das war der 
deutſche 10:6:Sieg in Breslau. Heute foll die erſte 
Scharte ausgewetzt werden; der eigene Boden ift die 
bejte und einzige Chance, Aber troh der ſchönen Ex⸗ 
folge in der 100 5. Zeit, trotz der Hochform einiger Ver 
treter und trog der Behauptungen des polnſſchen Ver 
bandsleiters, Polen hätte keine ebenbürtigen Gegner 
mehr, ift der Ausgang des heutigen Poſener Kampfes 
mehr denn ungewiß. Der Papierform nach, ift Itallen 
Favorit, obwohl der polniſche Verband feine beſten 
Kämpfer namhaft gemacht hat. Kolezynſki und Czortek 
find wieder die ſtärkſten Leute ihrer Mannſchalk, und 
beide werden ſicherlich je zwei Punkte für ihre Farben 
erringen. Der Federgewichtler Bonetti, Cgorteks (ro: 
ner, ift nicht der beſte Mann feines Landes, aber der 
entfprechendſte Boxer für den kleinen gefin teten Polen. 
Seine Härte räumt ihm am eheften eine Chance gegen 
Ezortek ein, obwohl niemand an einen Sieg des Fla (Co 
ners glaubt. Ebenſo hat es Garbarino, „Kolkas“ Geg: 
ner, nur feiner Härte und feinem Stehvermögen zu vere 
danken, daß er In der Landesvertretung Italſens kämp⸗ 
fen darf, Peire, der Italſener im Leichtgewicht, und Nars 
deechſa, Fliegengewicht, werden wohl für ihre Heimat je 
zwei Punkte buchen können. Gegen Peire, der fogar 
Europameifter Nürnberg in feinem letzten Kampf viel 
zu fchaffen machte, war polniſcherſeits Komalfki le 
Heitt worden. Der Warfchauer hat letztens in Nimint 
k. o. verloren, und am Sonntag glaubt er auch heine 
Chance gegen Peire zu haben, ſo daß noch nicht ſicher 
ift, ob er ober Wognlakiewiez in die Geile ie, Nar⸗ 
deechla dürfte wie auch in Rimini, Lendzin meiftern köns 
nen, wenn auch der kleine Wllnger viel zugelernt hat. 
Der Ausgang der restlichen Begegnungen jett offen 
zu fein. Koziolen und Paoletti ſtehen fih im Bantam ⸗ 
gewicht gegenüber. Der Pole iſt augenblicklich in EE 
ter Verſaffung, er hat einen „ewigen Kampf“ mit feinem 


Ein Fampf der Autoritäten 


aus Poſen) 


Gewicht zu führen, und die SE Kämpfe brachten ihm 
wenig Erfolg. Paoletti ift nicht der befte Vertreter feb 
nes Landes in dieſer Gewichtsklaſſe, aber ſeine ſtarken 
Seiten, Tempo, rechte Poſition und Schlankraft laffen 
ihn als gut „zugepaßten“ Gegner für Kozlolek erſchel⸗ 
nen. Wer hier die Punkte heimführen wird, ift unges 
mwih: Der eigene Ning ſpricht für den Polen, aber viel 
leicht wartet der Italiener mit bajere Argumenten, 
auf? Pifarjki, der langſam zum „alten Eifen“ gerechnet 
werden muß, tritt gegen Bonadio an. Der Italiener ift 
ein gefürchteter Schläger und dabei ein pewiegter Ted 
niker. Es muß gejagt fein, daß beide nicht an die Klaſſe 
eines Kolezynſhi, Peire oder Czortek heranreichen, und 
ſiegen wird, wer die dritte Runde beſſer durchhält. Auch 
die beiden ſchwerſten Gewichtsklaſſen dürften ganz gleich 
wertige Kämpfe bringen. Mufina hat feine beiden bes 
herigen Begegnungen mit Szymura ſſegreich geſtaltet. 
Diesmal ift der Pole in außergewöhnlicher Form, niel 
leicht gelingt ihm ſetzt der große Wurf, den Europas 
meſſter zu bezwingen? Poſen ift des Polen Heimatitao; 


„iein Publikum“ wird bei diefem Kampfe eine widil 
Rolle fpielen, und Polen müßte hier 2 Punkte micber 
In en Pilat und Lazzari ſtehen im Schwergewicht. 


n Polen hat Lazzarl einen ſchwachen Eindruck hinter⸗ 
taffen, aber er muß fidh verbeffert haben, wovon feine 
Ichten Siege zeugen. In Rimini verlor Pilat k. o. Bore 
ber in Polen fiegte der polniſche Polſziſt. Seine diesa 
jährige Form ift unbekannt, genau fo wie der Ausgang, 
diefes Kampfes ein großes Fragezeichen ift. Uebrigens 
iſt' der Start Pilats fraglich, da er verletzt ift. An feiner 
Stelle foll Lukomfki antreten. 


Das Endrefultat wird beftimmt nicht höher als ein 
10:6-Sieg fein, aber welche Mannſchaſt ihn feiern wird, 
del diesmal vollkommen offen. Am eheſten dürften ſich 

de Gegner 8:8 trennen, was fir die italieniſche National. 

ftaffel unbedingt ein Erfolg fein wird; denn trotz der 
großen politiſchen Freundſchaft, die gerade die Poſener 
gegenüber Itallen beſeelt, wird es ben Gäſten beſtimmt 
nicht leicht fallen, gegen Polens Vertreter zu beftehen, 
die ein ſanalſſches Publikum hinter fih wiſſen, und 
deffen Anſeuerungsrufe beſtimmt Kräfte und Anſtren⸗ 
gungen der Polen verdoppeln werden. Als Richter mer 
en amtieren: Im Ring: Derda (Polen) und Czerny 
(Italien). Punkirſchter: Dworzak (Deutſchland — Pros 
tehtorat Böhmen?), Bielewicz (Polen) und Nazala 
(Stalien). u. 1 


IOK gegen FIS 


Mit dem langſamen Abhlingen der Schijaifon treten 
die bevorſtehenden Olympiſchen Winterſpiele 1040 immer 
dringender in den Vordergrund. Wenn in nicht allzu 
langer Zeit die Bretter wieder in die Kammer wandern. 
dann ift die Zeit der letzten Olumpiſchen Vorbereitungen, 
gekommen. Dann wird es heißen, den Sommer mög⸗ 
lichſt gut zu überdauern, alles daranzuſetzen, bejte Bon: 
dition zu erlangen, um mit dem Beginn der neuen 
Kampfzeit gleich vorn unter der Elite . ſein. Jetzt 
ihon, da man immer noch Schiſport treibt, da wir bei 
uns in Lodz Immer wieder einen kleinen Schneefall, abs 
kriegen, müffen Fragen aufgeworfen werden, die ſpäter 
einmal nicht mehr aktuell fein könnten. 

Seit langer Zeit beſteht zwiſchen dem Internotlo⸗ 
nalen Olympiſchen Komitee und der Federation Inter⸗ 
nationale de Shi ein ſcharſer Meinungsſtreit. Und zwar 
geht es um den Amateurparagraphen, Während das 
ROR unter Nichtamateuren auch die Schilehrer, Sport- 
lehrer und alle anderen verſteht, die aus ihrer ſportlichen 
Stellung irgendwelche finanzielle Vorteile ziehen, iſt die 
RIS der Anficht, man könne nur den Sportler als 
Profi bezeichnen, der für feine Starts Geſdprämien ans 
nimmt, alfo an den Starts ſelbſt verdient. Aus dieſem 
Grund konnten daun die Sportler, die wohl an den 
FISMeifterfhaften ſigrten konnten, noch lange nicht 
an den Slympiſchen Spielen teilnehmen, was für die 
FIS eine „Kampfanſage“ bedeutete. 

Nun halten beide Organifationen ſehr viel auf ihre 
Autorität. Keine von ihnen wollte nachgeben. So kom 
es dahin, daß ſchon 1938 die Schiſportler nur unſer Ans 
wendung eines Ausnahmebeſchluſſes der FIS zu den 
Olympischen Winterfpielen antraten. 1040 werden die 
e des JOR heine Schiwettbewerbe fehen, da 
die RJ ihon im vergangenen Jahre auf eine Teil 
nahme verzichtet“ hat. In Zakopane hat man darüber 
keine Worte mehr verloren: es iſt augenblicklich eine 
entſchiedene Tatſache, daß es 1940 in St. Moritz nur Eis⸗ 
hockey und Eiskunſtlauf zu ſehen geben wird. 

Nun tritt doch die Frage auf, wem fold ein Streit 
nützen kaun? er dem JOKR, nützt er der FIS, 
oder nützt er vielleicht dem Sport? Wir wollen hier 
auch gleich feſtſtellen: es geht dabei vielleicht nicht fo ſehr 
um den Sport, fondern weit mehr um die Autorität der 
Organiſationen. ` N 

Und da find wir gleich bei der Frage, ob die -FIS 
auf die gleiche Stuſe zu ſtellen iſt wie das JOR. Logi: 
ſcherweife follte ein JOR doch noch etwas mehr zu fagen 
haben, da ja dort alle Sportarten vertreten ſind, nicht 
nur eine, wie bei der JIS. Es ift ja klar, daß in einem 
Lande, wo der Amateurſport etwas gilt, das OR des 
betreffenden Landes mindeſtens eine ſolche Stellung ein- 
nimmt, daß es zu verfügen hat über alle Landesver⸗ 
bände. Wenn es auch vielleicht keine Beſehlsgewalt hat, 
fo doch eine jo große moraliſche Macht, daß fih alle an- 
deren Verbände feinen Anordnungen freiwillig beugen. 


Iſt dann der Schluß unrichtig, daß das TOR doch 
noch etwas mehr zu ſagen hat als Lie er Das dürfte 
wohl der Kern der Sache fein. Daß das JOR nicht nach · 
geben kann, ſa nicht padi ift jedem dét en Sportler 
klar. Denn menn fih die Anſicht der FY durchſetzen 
follte, dann gäbe es morgen gleſch wieder andere Ders 
blinde, die mit denſelben Dear kämen. Wenn 
nun aber die FIS fo hohe Töne anſchlägt und die Olym⸗ 
piſchen Winterſplele ER will, dann iſt das eben 
eine Haltung, dle vielleicht von den Herren der e für 
richtig gehalten wird, von uns aber noch lange ncht. 
Aber laſſen wir doch auch dle FIS zu Worte bom: 
men. Dort meint man, daß eln Ausſchluß der Sport. 
lehrer von den olympiſchen pielen ein Unrecht fe. Es 
handle ſich bei diefen Leuten meiftens um arme Kerle, 
die nur durch den Schiunterricht etwas verdienen köns 
nen. Und der Ausfall diefer, infolge des fteten Trat 
nings beften Kräfte würde ein Abſinken des Leiſtungs⸗ 
niveaus und eine e araa des Wertes eines olyn 
iſchen Sieges nach fidh ziehen. 
pi Das hört ſich ganz ſchön an. Arme Kerlo, die nut 
durch den Sport etwas verdienen, gibt es aber auch in 
anderen Sportarten, und dort haben fie eben keinen 
Zutritt zum Olympia. Und ob das Ausfallen einiger 
ang großen Kanonen gleich den Wert eines SE 
AE berabmindern wird, ift wohl auch lich. Es 
geht ja nicht um die Kanonen, denn dann müßten auch 
die Berufler aller anderen Sportzweige zugelaſſen wer: 


den. 
Angenommen ſchlleßlich, daß bier Meinung gegen 
hließlich b g 


Meinung Tteht, müſſen wir fa 2 
tung der OS den Willen zur jereinigung der Amateur 
frage nicht ſehen. Wir ſehen darin, vielmehr das ſture 
Einhalten einer Linie, die nur eines bezweckt, den Thron 
einiger weniger Offizieller in hellſtem Licht erſtrahlen 
zu Riffen. Man foll immer wieder merken, daß es da 
nod) Leute gibt, die fidh ſelbſt aus einem FOR rein gar 
nichts machen. 1 

Streitigkeiten habeß ſchon öfter zwiſchen dem JOK 
und einigen Sportverbänden beſtanden, immer eber 
haben ſich die Sportverbände dem Urteil des JOR gor: 
fügt, Und wenn alle die oben angeführten Gründe nicht 
anſchlagen ſollten, dann muß ſich die EIS doch fagen, 
daß ihre Haltung dem Sport nur Schaden bringt. Man 
kann wohl auf die Teilnahme an den Olympiſchen Spie⸗ 
len Verzicht leiſten, man kann dies aber nicht ohne Scha · 
den für den Schiſport. e ` 

Unter diefen Umſtänden find die 
deutſchen Fachamts Schilauf, welches Mi 
ift, zu begrüßen, die dahin abzielen, im Laufe dieſes 
Jahres, eine außerordentliche Generalverfammlun, der 
IS einzuberufen. Dafür ijt eine Iweſdrittel⸗Mehrhelt 
nötig. Bisher rechnet man damit, daß auch Jugoslawien. 
Ungarn und Italien, weiter Schweden, Finnland und 
Japan und eventuell auch Polen. Eſtland und Lotlland 


Bemühungen des 
Mitglied der FIS 
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werben, Gegner einer 
ES Wé luſſes find vor allem Norme» 
8:5. Me 836 auf Ihrem orelahtenen Stel 
A n, d. h. die f rem verfal n 
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Heute Korbballänderkampf 
Deulſchland— polen 


Heute treten zum erſten Mal die Korbballmann⸗ 
ſchaften von Deutſchland und Polen m einem Länder 
d gegeneinander an. Korbball ift in Dentichland 
ein noch febr junger Sport, fo daß es Polen leicht ger 
Ungen kann, die Gäſte abzuhängen. Dennoch ift die 
deulſche Mannſchaft nicht mehr die Mannſchaft von 
vor 2 und mehr Jahren, ſo daß Vorſicht ſchon am 
Platze fein dürfte. Die deutſche Mannſchaft, die am 
Sonnabend als n e Qene Vë 
ſchauer Vertretung antrat, ſtellt ſich wie folgt dar: 
Boing, Dienika, Grimm dalle Mr Wünsdorf), 
Monnet, Kuntze, Roberg (Sc Spandau), Solimann 
Glahn München), Anders, Böhme (Schwabing⸗Mün⸗ 
chen), Steinſchultze, Schwalbe (MS Dahndorf) und 
Mayer (SS. Sportgemelnſchaft, Berlin). Als Vers 
liner Auswahl waren nur Berliner Spieler angetreten. 

Man ift ich im deutſchen Lager klar, daß man von 
den Polen, die den Korbballſport ſchon länger betrei⸗ 
ben, noch etwas zulernen kann. i 

Die Polen bringen folgende Spieler auf die Beine: 
als Polcnanswahl die Mannſchaft von Aë, Poſen: 
Lo, Kaſprzak, Patrzykat, Smigielfki, Grzechowiak, 
Neſerve; Plueuſti, Redzich (Cracovia), Jaznieki (Vos 
lonia), Rozyekt (AS Posen), Fillpiewiez (Gras 
eovin), 

Es wird auſſchlußveich fein, wie weit die deutſche 
Mannſchaft ſchon mitſprechen kaun in der Spitzen⸗ 
gruppe des europälſchen Korbballſports. Wie der 
Kampf auch ausgeht, er iſt immer ein erſter Kampf 
einer langen Reihe von Länderkümpfen, die in Aus 
Dt ausgetragen werden follen, und als erſter um 
fo herzlicher zu begrüßen. 


Frauenländerkampf Polen — Deuiſchland 

Ländertampf der Leichtathletin Deutſchlands 
und Polens wird am 2. Juli o GE SE 
Göring⸗Kampfbahn ſtattfinden. 


Ueberraſchungen in Arlberg - 


r 

baden auch die Teilnehmer an den Arlberger 

werben in St. Anton gemerkt. Das Uebermaß an Schnee 
Inberte die Läufe ſehr ſtark. Und u famen dann 
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Der Sportfonntag A 
In Lodz: d 
ubhall: Um die Lodger Meiſterſchaft; 17. Zledno⸗ 

: ek am 15 ar en Wima⸗Plaß. 
Sreunbfhaftstreifen: Wima— WAS um 12 Uhr auf 
dem Wima⸗Plaßz und Sokol. —Huragan um 11 Uhr 
auf dem Lay: in Pabianſce PIC—Burza, 

Sportfpiele: Korbball um die Lodzer Meiſterſchaft 
ab 15 Uhr in der Sporthalle. 


Im Lande: 


ball: un Warſchauer Meilterſchaften: 
e eeh ft 


der 
in Krakau, Warta—Gedanſa in 
Poſen. 


Bozen: Länderkampf Polen—Itallen in Pafen, Wiſla— 
Cracovia in Krafa, 

Athletik: Feten de een, in Krakau. 

aha e: Deutſchland—Polen im Korbball in 
Warſchau. 

Schwimmen: Polenmeiſterſchaften in Warschau. 

Sailen Meillerkhafien des MIN in Jatopone, 


In aller Welt: 


Fuß ball; Länderkampf Belgien Holland in Antwer 
pen, Länderkampf Ungarn — Nordirland in Cork. 
Tennis: Schlutz des Turniers in Cannes. 


Kurzmeldungen 


Der tampi Deutijh-Schleften — Pol. 
hij SHlejien wird nach mehrmaligen Terminver⸗ 
0 nun endgültig am 15. Auguft tm Kattowitz aus- 
Lä n werden. H 
m die Europameiſterſchaſt im Weltergewicht kämpfen 
am 6. April in Berlin der Deuſſche Gustav Eder und der 
n Severto Turiello. Der Kampf geht über 15 r 
Runden. 


Die Madwelkmeiſterſchaſten werden in dieſem Jahr 
Lee Auguft bis zum 3, September in Mailand Bei, 
n. 


—— 

Deutſchel Erklärt euch bereit, ein armes deut- 

{thes Rind durch den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt 
Dir die Sommerferien aufzunehmen! 


Frele Preſſe. — Sonntag, den 19. März 1939 


Ur. 78 


Leiihtatbletiſches Hallenſporiſeſt in Bojen 


1 Bt 
Heute veranftaltet der 
Aahriges Hallenf 
meldet. Es Im 
denn was unter 
Rang und Namen 


D. S. C. Poſen fein dies- 
80 Te 


weilt), 

Klausner 

hat Neus 

gemeldet. Letzterer 

einen Rekordverſuch angemeldet. 

Bofnibke, der ſtarte Alleskönner kommt aus Schle⸗ 
ſien, Langendorff aus Danzig und 15 Pofener neh⸗ 
men an den Wettkämpfen teil. Das Programm iſt ſehr 


Abſchluß 


Auf der Rennbahn von Monza herrſcht 
Betrieb., Die Aulo⸗ünjon, Mercedes-Benz und Alfas 
Eorfe find beim Training. Immer wieder raſen die 
Wagen über die Strecke, immer wieder heulen die 
Motoren ihr ehernes Lied. FFaſt ſcheint es manchmal, 
als wenn ſchon wirklich um den Sien geſochten würde. 
Und doch ijt es ert der Auftakt, ift es erft die Vorbe⸗ 
reitung auf die großen Kämpfe des Jahres, die uns 
bevorſtehen. Auto⸗inion und auch Mercedes-Benz 
haben neue Wagen einzufahren. Die Wagen des Vors 
Jain find verbeſſert worden, fie ſtellen heute ſchon 
ajt ein Produkt dar, das nicht mehr übertroffen ` mer, 
den kann. Jetzt eig es, die Fahrer an dle Maidi- 
nen. zu gewöhnen. Nicht nur der Wagen macht ein 
Nennen, und nicht nur der Fahrer, auf die Zuſam⸗ 
menarbeit beider, auf das völlige Einsſein von Was 
gen und Fahrer kommt es au. 

Bel Auto ⸗Unſon fahren die Nachwuchsfahrer 
Meyer und Bigalke, noch den Typ des Vorjahres. Yus 
wieweit die Wagen Nuvolaris, Stucks und §. P. 
Müllers verbeſſert find, ift Geheimnis des Werks. 

Bei Mercedes Benz erweckt die ſtark ause 
gebaute luftſchlüpfige Karofferie befonderes Intereſſe. 
Caracelola, Brguchilſch, Lang fahren den nellen Mas 
gen, während Seaman noch einen „alten“ fährt. 


nrober 


IS 


(Bon unſerem Poſener Mitarbeiter) 


reichhaltig: Läufe 60, 80, 800 und evtl. 3000 Meter 
ringe: Hoch., Weit, Dreis und EE 
Kugelſtoßen und 2 Staffeln: 68450 und 4X200 st) 
Die kurzen Strecken werden von Krilger, Chlople 
und Neubauer entichieden werden. Die Hürdenſtrecke 
über 60 Meter wird einen ſchönen Kampf zwi 
Dein und Wolf geben. Die Sprünge dllrſten 
Klausner, Woſnitzka und Yakobi in Front ſehen. Die 
Staffeln müßten eine ſichere Beute der Lodzer werden 
In den Langläufen werden Agather, Quis, Det 
und Koerber ſchöne Kämpfe liefern. Das Kugeſſtoßen 
iſt eine Angelegenheit von Wofnitzka, wobei ihm 
Thom (Poſen) und Wolf (Grandenz) am nächften 
kommen werden. LR 


in Monza 


„Ueber die Ergebnſſſe der Fahrten wird rengt 
Stillihweigen gewahrk, ohwohl fid) die zahlreich am 
weſenden italleniſchen Journaliſten die redlichſte 
Mühe geben, hinter die Schliche der Autofahrer zu 


kommen. 

Am Sonnabend gab es beſonders gute Zelten. Tazlo 
Nuvolari holte auf dem Auto⸗Unton⸗Wagen einen 
neuen Bahnrekord heraus. Der Wagen ift bedeutend 
beſſer als im Vorſahre. Die Zeit von Nuvolart ber 
trug 2:804, Stuck kam auf 281,8, Meyer auf 299%, 
Caracciola auf 2294. Lang ebenſo auf 2.92, 4, Bigalke 
auf 298,0 und Seaman auf 2:40, Die Auto ⸗Union⸗ 
Wagen waren diesmal um Sekunden beſſer als 
Wagen von Mercedes-Benz. Der Grund dafür mag 
aber wohl darin liegen, daß die Dieu 
Fahrer noch ſehr vorſichtig fahren. Es kommt ja jebt 
noch nicht darauf an, Rekorde GE ſondern 
den neuen Wagen ganz in die Hani zu bekommen. 
Im großen und ganzen find ſich Alito⸗Unlon und. 
Mercedes-Benz gleichwertig. Die Wagen von Altar 
e dagegen weit ſchlechter als die deulſchen 
Maſchinen. d 

Am Montag wird das Training abgebrochen. We 
1 EE der Fahrten? Das wird die Renn⸗ 
zeit 1939 zeigen. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 18. März 1939; 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
e 69,50 
67,25 


Kauf 
5% Konversionsanleihe 69,00 
Konsolidierungsanleihe 

Dollaranleihe 
3% Investitionsanleihe I. Em. 
3% Investitionsanleihe II. Em. 
% % Innere Anleihe 


43,00 
93,50 
92,50 
66,00 
Pfandbriefe 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —.— 


Bankaktien 


66,25 


Bank Polski 

Tendenz behauptet, 

— 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 18. März 1939 
Aktien 

Bank Polski 130,00 

Kohle 41,00 

Norblin 103,00 

Lilpop 93,00 

Ostrowiec 81,75 

Starachowice 59,25 

Zieleniewski 78,00 

Zyrardow 65,00 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 69,00 

4% Konsolidierungsanleihe 67,00 

4% Dollaranleihe 42,50 

4"/#/s Innere Staatsanleihe 66,00 

3% Investitionsanleihe I, Em. 93,50, II. Em. 92,50 

4½%% ländliche Pfandbriefe Ser. V 64,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,75 

8% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 72,00 

8% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,25 

Tendenz für Staatsanleihen und Aktien etwas 
schwächer, Pfandbriefe uneinheitlich. 


130,50 130,00 


Lodzer Fleischbörse 


VBiebmarkt 
Notierungen vom 16. und 17. März. 
Nader Mühe mz derben b 53-85, gage 
inder: e mä rte A Lg 
nährte d 4450, Jungtiere ech genährte b 22105 Bullen 


endhrte 6 A 
M Kälber: et über 40 Mg. 58—60, unter 40 So 
Schweine: Vetdgnmeine über 180 Kg. 110—118, aber 
150 106—116, unter 150 er 14—112, fleiſchige über 110 
Kg. 100—106, 80—110 Kg. 96—102. 
Gejamtauftrieh 9 Klammer die Zahl der verkauften 
Stück): Rinder 133 (1 NEE 871 (871), Schweine 973 (918). 
Ruhig, behauptet, kleine Amſäte. 


Preiſe für 1 Kg. 


Fleilſonarkt d 
. un 16. ü „ 
N vom 15. und 16. März, E eingeführtes Fleisch, 


v 
Rindfreifg: 1, Güte 107—112, b 18-1: 
2. Güte 195, $ 100—106, e 100—108, 


H 3. 
— * 70-80. 


G 15, » 110—115, 
5 Gite 90—95, 


Kaloftelſch 1. Ole 95-410, € 90—100, C 95—105, 
2, Güte 70—90, E 75-85. 
Hammelfleiſch: 1. Güte € 90. 
Am fager Rindfleisch 35723 Kg., 
€ 8768 Ka, E 20 Kg. 

Ruhig, behauptet, große Amſäge. 


Kalbfteſſch 11852 A 


Getreidebörsen 


Lodz Poſen 
16281480 14384400 
2075—2100. 1825—1875 
ER 

Teo T 

18781925 


185017 90 eren 
1575—16,25 1440140 


2750 28,00 
24,50—25,00 
20,50— 21,00 


39,00—40,00 
38,09—39,00 
34,50— 36,00 


A 
11 30—65% 
11 35—65% 
DA 50—65% 23, 
1 60—65% 2 
III 65—70% 


17. Mürz 

Roggen 
Einbeitsweigen 
gel 55 Welzen 

Igerfte 
Ee 
Hafer I 
Hafer 1 
Hafer III 
Noggenmebl 

Auszug 0—30% 

IA 0—55 

Noggenſchrotm. 0—95% 
Weſzenmehl! 


145.20 
15, 
Deen 


— 


18.50.1875 
16,00—16,9 
ies 
Ze 


EE 
19,5-19,5 


1150—12,25 
1950-150 

300 33073500 
2502650 


— 


Gelblupinen 
Seradella 
Buchweſzen —— 
Buchweizengrilg. 
ili 29,00—30,00. —— 
23,00—25,90  23,25—24,25 
om 15,00—16,00 13,50—14,50 
Kartoffelmehl Superior 31,00- 34,00 28,50—31,50 
Kartoffelmehl Prima  29,00—31,00 —.— 
Dae ofien 5, 


Rofflee 

Zei 

Soſaſchrot 
Noggenſtroh 65550 
A ene (ofe) 
Weizenftrob (gepreßt) 
Heu (1) loſe 

Heu (gepreßt) 
Hen On 
Gefamtumfes 


70, 
88,0050 0 Kiem 
> ae, 
750 5,00 
480— 350 


50— 7,50 
ER 
17794 ECH 

D'So (17. Marz) (17. Mara) 


Auf Beſchluß des Börſenrates vom 2. März 1939 wurden 
die Standards für Roggen, Weizen und Hafer folgender 
maßen geändert: Einbeitswelzen 742 ol, EE 731 
EU, Rongen I Gtanbarb 695 g/l, Roggen IT Standard. 681 ak 

inheitöbafer 1 Standard 460 g/l, inheitsbafer IT Standard 
440g /, Einheitspafer III Standard 420 CIR 


19,75 
155 


111111111118 


Sal 
33 


ti 


3 
S 
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Handelsteil der „Freien Presse“ 


Reformbedürfügkeit des polnischen 
Messe- und Ausstellungswesens 


Man erinnert sich noch der Zeiten, da insbesondere 
Mitteleuropa dauernd von einer Flut von Messen und 
Messeäihnlichen Veranstaltungen überströmt werde. In 
den ersten Nachkriegsjahren hatte jeder der neuent- 
Slandenen Staaten das Bedürfnis, seine Produktion den 
Nachbarländern zu zeigen, eine "Aufgabe, die man am 

n im Wege einer Messe erfüllen zu können glaubte, 
Schon damals herrschte ein starker Wirtschaftsnationa- 

us in den einzelnen Ländern, die einen Stolz drein- 
betzten, alles selbst zu erzeugen. Allerdings war die 
Strömung zu dieser Zeit auch zum großen Teil von dem 
damals herrschenden Warenhunger ausgelöst worden, 
der als unmittelbare Folge der Kriegszerstörungen auf- 
ſetreten ist. In diesen Jahren, die durch einen künst- 
chen Geldüberfluß als Folge der Inflation auf der 
einen Seite und eine Flucht zu Sachwerten auf der an- 
deren Seite charakterisiert waren, konnten sich die zahl- 
losen Messen anfangs noch ganz gut behaupten, und 
diese Erfolge boten einen ständigen Anreiz zur Grün- 
lung neuer Messeveranstaltungen, Das Ergebnis der 
Entwicklung war, daß in den Jahren 1922 bis 1925 bei- 
öplelsweise fast jede größere Provinzstadt Deutschlands 
„ihre“ Messe hatte, die vielfach rein großmannssüchti- 
gen und lokalpatriotischen Bestrebungen entsprang, 
Ohne auch nur im geringsten eine wirtschaftliche Not- 
wendigkeit darzustellen. Aber all diese Gebilde hatten 
nur eine ganz kurze Lebensdauer: die fortschreitende 
Stabilisierung der Wirtschaftaverhältnisse, der über- 

dnehmende Warenüberfluß, die steigende Ueber- 
Produktion in aller Welt und zuletzt der Einbruch der 
schweren Krise haben fast alle diese Einrichtungen vom 
Erdboden verschwinden lassen, und es blieben nur die- 
jenigen Messen am Leben, die tatsächlich höhere wirt- 
schaftliche Aufgaben zu erfüllen hatten. 

Dieser Lauf der Dinge hat merkwürdigerweise auf 
Polen nicht abgefärbt, und hier kristallisierten sich von 
allem Anfang an zwei bedeutende Messen heraus; die 
Posener und die Lemberger. Schien es also zunächst, 
als ob es bei diesen zwei Veranstaltungen sein Bewen- 
den haben sollte, so mußte man zur größten Verwun- 
derung die Wahrnehmung machen, daß sich am Aus- 
gang der schweren Krise auch bei uns der Messeeifer, 
der in den Weststaaten schon überwunden war, er- 
wachte und die Zahl der kleineren und größeren Ver- 
anstaltungen immer höher anschwoll. In den letzten 
Jahren vollends wuchs sich die neue „Messeinflation“ 
zu einem wahren Uebel aus, an dem die maßgebenden 
Nixischaftakreise nicht mehr gleichgültig vorbeigehen 
onnten, 

Letztens hat nun das polnische Institut für Preis- 
und Konjunkturforschung eine Umfrage bei den bedeu- 
tendsten Messe- und Ausstellungsteilnehmern gemacht, 
deren Ergebnis zwar nicht veröffentlicht wurde, das je- 
doch aus verschiedenen Artikeln in der Wirtschafts- 
und Tagespresse zur Frage der Messen und Ausstellun- 
LW in Polen deutlich erkennbar ist. Die Auswertung 
les durch die Umfrage gewonnenen Materials durch die 
Messe- und Ausstellungsveranstalter wie auch durch 
die zuständigen Organe der Wirtschaftsführung dürfte 
im laufenden Jahre eine Aenderung der Aus- 
sitellungspolitik in Polen zur Folge haben. Wo- 
rüber man sich am meisten beschwerte, Ist, daß zu viele 
Veranstaltungen durchgeführt werden. Im Jahre 1938 
waren es nicht weniger als 32, davon 5 größere Messen, 
nur einige Branchenmessen und im übrigen Ausstellun- 
zen. Die zweite Klage geht dahin, daß in Polen eine 
vollkommene Verwischung der Begriffe von Messe und 
Ausstellung eingetreten ist, was von den großen Fir- 
men besonders getadelt wird, Theorie und Praxis gingen 
hier völlig auselnander, Wohl weiß jedermann, was 
tür Aufgaben eine Messe und welche eine Ausstellung 
eu erfüllen hätte, aber fast immer sel es so, daß die 
Messen als Ausstellung betrachtet würden und bei den 
Ausstellungen fast immer auch ein Kleinverkauf sei- 
tens vieler Aussteller stattfindet, was natürlich nicht 
Sinn und Zweck der Veranstaltung ist und Ihr Niveau 
mark herabdrücht. 

Wie den entsprechenden statistischen Auswelsen zu 
entnehmen ist, haben die Messen und Ausstellungen des 
Jahres 1938 eine offizielle Besucherzahl von 1065 000 
erreicht, von denen nur ein verschwindend kleiner Teil 
als wirkliche Käufer und Handelspartner zu bewerten 
ist. Der propagandistische Erfolg für die polnische In- 
dustrie war sicherlich gegeben, aber der von den Messe- 
teilnehmern erhoffte wirtschaftliche Gewinn ist aus- 
geblieben, wenn man von den großen internationalen 
Messen in Posen und Lemberg absieht, bei denen aber, 
wie sich immer mehr herausstellt, der Propagandaeffekt 
ebenfalls größer als der praktische Erfolg ist. Da nun 
seit dem Entstehen der ersten Messen in Polen über 
dieses Mißverhältnis zwischen Ziel und Erfolg geklagt 
wird, so ist man auch an zuständiger Stelle der An- 
sicht, daß eine Wandlung bald eintreten muß, soll nicht 
las Messesystem überhaupt in Mißkredit geraten. 

Ueber diese Klagen hinaus hört man vielfach die 
berechtigten Vorwürfe, daß die polnischen Messen nur 
in vereinzelten Fällen Branchenmessen oder -Ausstel- 
lungen darstellen, sondern fast immer einen ganz all- 
zemeinen Charakter haben, Auch die Auswahl der 
Drte sei nicht immer günstig, die Termine liegen zu 
dicht nebeneinander oder überschneiden sich, es findet 
keine strenge Auswahl der Aussteller statt, so daß viel- 
fach Firmen ausstellen, die auf einer Messe oder Aus- 
stellung nichts zu suchen hätten, Im Jahre 1938 fan- 
den Messen in Posen, Kattowitz, Lemberg, Wilna und 
Równe statt, Posen und Lemberg nennen sich inter- 
nationale Messen, da sie einen gewissen Auslandsbetei- 
ligungsgrad aufweisen. Im Durchschnitt waren 60 Pro- 
zent der Aussteller im Messeort oder dessen näherer 
Umgebung ansässig, Bei den Ausstellungen war dieses 


Verhältnis noch ungünstiger, Eine weitere Feststellung 
besagt, daß in Posen 58 Prozent, in Lemberg 39, in 
Wilna 67, in Równe 60 und in Kattowitz 54 Prozent der 
Aussteller kleine und mittlere Betriebe des Handwerks, 
der Kleinindustrie und des Kleinhandels waren, was 
natürlich der Struktur einer Messe im westeuropäischen 
Sinne nicht entspricht. 

Als eine ungesunde Erscheinung wird es auch an- 
geschen, daß die erwähnten fünf Messen, zu denen im 
vergangenen Jahre noch eine sechste in Gdingen hinzu- 
kam, sich in den Grenzgebieten Polens befinden, wäh- 
rend in Warschau nur gelegentliche Ausstellungen statt- 
finden, obwohl gerade Warschaus Industrie und Handel 
bei den Messen hauptsächlich als Käufer in Frage kom- 
men. Die Ursache für diese Erscheinung liegt darin, 
daß Warschau über keine geeigneten Ausstellungs- 
räume verfügt. Namentlich die Großindustrie wünscht, 
daß die Messen in Wilna, Kattowitz, Röwne und Gdin- 
gen möglichst nach Warschau verlegt werden. Diese 
Messen werden als entbehrlich angesehen, eine Reform 
der Messen in Posen und Lemberg zu wirklichen Mu- 
stermessen als wünschenswert bezeichnet, Die große 
Zahl der Messebesucher, welche die Messe als Anschau- 
ungsunterricht betrachten, ist dem Abschluß von Ge- 
schäften nur hinderlich. In wirtschaftlichen Ke ag 
aber soll es nicht auf äußeren Propagandaerfolg, son- 
dern auf tatsächliche Geschäftsergebnisse ankommen, 
die letzten Endes das Schicksal einer jeden Messe be- 
stimmen. 

Man sollte endlich einmal zu den Branchenmessen 
übergehen. Verschiedene Veranstaltungen der letzten 
Jahre haben gezeigt — 80 2. B. die im Jahre 1937 statt- 
gefundene Ausstellung der Metall- und elektrotechni- 
schen Industrie in Warschau, daß sie trotz äußerer Mün- 
gel einen überdurchschnittlichen Erfolg haben, wenn sie 
einem streng umgrenzten Ausschnitt des Wirtschafts- 


Ausfuhrmöglichkeiten 


Eine Firma in Uruguay möchte die Vertretung pol- 
nischer Ausfuhrfirmen übernehmen (1413—39). Eine 
englische Firma interessiert sich für Vertretungen von 
Ausfuhrfirmen für Woll-, Seiden- und Kunstseidenstoffe 
zur Krawattenherstellung (1495—39). Eine palästinen- 
siche Firma möchte die Vertretung von Firmen für die 
Ausfuhr von Kartoffeln, Gummi-Galanterie (Bälle, 
Spielzeug, Nähgarn), elastische Gewebe, Herren- und 
Damenstoffe, insbesondere Popelin für Hemden und 
Schlafanzüge übernehmen (1104—39). Eine Firma auf 
Zypern möchte die Vertretung vån Fabriken überneh- 
men, die sich für die Ausfuhr von Damen- und Kinder- 
konfektion, Wirkwaren, Wäsche, Schals und dgl. inter- 
essleren (1587—39). Eine tschechische Firma sucht die 
Vertretung von Fabriken, die sich für die Ausfuhr von 
Herren- und Damenstoffen, Schals, Handschuhen, 
Strümpfen, Hemdenstoffen, Möbel- und Dekorations- 
stoffen nach den britischen Dominien und Kolonien in- 
teressieren (1505—39). Ein französisches Unternehmen 
übernimmt die Vertretung von Fabriken, die für die 
Ausfuhr von Geweben für wasserdichte Stoffe (Woll-, 
Baumwoll- und Leinengabardin) Interesse haben (1580— 
30). Eine englische Firma möchte die Vertretung von 
Fabriken übernehmen, die sich für die Ausfuhr von 
Woll- und Kunstseidenstoffe für Damen interessieren 
(1642—39). Näheres in der Lodzer Industrie- und Han- 
delskammer. 


Der Aussenhandel Grossdeutschlands 


stellt sich für den Monat Februar wie folgt dar (in Mil- 
lonen RM — in Klammern die Angaben für Januar 
1. J.): Einfuhr 471,5 (472,2), Ausfuhr “411,7 (441). Der 
Passivsaldo ist mithin von 31,2 Mill. RM im Januar auf 
60,8 Mill, RM im Februar gestiegen. PAT. 


Rekordbesuch der Wiener Frühjahrsmesse 


U. Am Eröffnungstag der Wiener Frühjahrmesse 
wurden 120 Prozent Besucher mehr gezählt als bei der 
vorjährigen Me Gegenüber 1937 wurde die Besu- 
cherzahl um mehr als die Hülfte überschritten. Das 
Auslands ift war bereits in den ersten Tagen sehr 
lebhaft. Käufergruppen aus Griechenland, Bulgarien, 
Jugoslawien und Ungarn zeigten nicht nur auf der Mu- 
stermesse lebhaftes Interesse für Lederwaren und Haus- 
haltsgeräte, sondern erteilten auch auf der Techni- 
schen Messe schon in den ersten Stunden größere Auf- 
träge auf Landmaschinen und Straßenbaumaschinen. 
England und Frankreich traten als Käufer von Wiener 
Modewaren, vor allem von Wiener Stickereien und Mo- 
dellkleidern auf, während Herrenkonfektion vor ZE) 
von den Südoststaaten begehrt wurde. 

Die technische Messe steht in diesem Frühjahr ganz 
unter dem Eindruck beträchtlicher Geländevergröße- 
rungen, die es erlaubten, vor allem die für die Wiener 
Messe typischen Ausstellungsgruppen mehr als bisher 
in Erscheinung treten zu lassen. Das Freigalände für 
Landmaschinen ist ebenso wie der Platz für die Bau- 
maschinen erheblich erweitert worden. Diese größte 
landwirtschaftliche Maschinenschau, die Oesterreich bis- 
her erlebt hat, verfehlt ihren Eindruck auf die Besucher 
nicht. Das Hauptkontingent der Besucher wird natur- 

gemäß von der österreichischen Der ge- 

Stellt, die zur Rationalisierung ihrer bäuerlichen und 
landwirtschaftlichen Betriebe aufgerufen worden ist, 
und der auf dieser Messe gezeigt wird, mit welchen Mite 
tel man die Erträge mit beträchtlicher Zeit- und Men- 
schenersparnis erhöhen kann, 


lebens dienen. Dieser Weg müßte eingeschlagen wer- 
den, um eine Besserung im gesamten polnischen Messe- 
und Ausstellungswesen herbeizuführen und auch die 
Messemüdigkeit zu überwinden. Vielfach let die Zu- 
lassung von Firmen zur Messe oder zu einer Ausstel- 
lung, die besser daran täten, sich nicht zu beteiligen, 
nur vom finanziellen Gesichtspunkt der Veranstalter 
entschieden worden. Es wird deshalb von seiten der 
Wirtschaft die Frage aufgeworfen, ob die Messeveran- 
stalter sich nicht grundsätzlich darüber klar werden 
sollten, ob sie mehr Wert auf die Beteiligung vieler, 
wenn auch kleinerer und kleinster Firmen legen, oder 
ob sie Messen im westeuropäischen Sinne sein wollen, 
die der Wirtschaft des Landes als Vermittler zwischen 
Erzeuger, Händler und Verbraucher dienen wollen, oder 
aber als Stätten der Propaganda für die einheimische 
Produktion und als Ort des Wettbewerbes inländischer 
Erzeugnisse und mehr oder weniger geschickter Re- 
klame, wo auch ein Kleinverkauf geduldet werden kann. 
Eine Entscheidung in diesem Dilemma zu fällen, wird 
den bisherigen Messe- und Ausstellungsveranstaltern 
durch eine Novelle zum Gesetz über Messen und Aus- 
stellungen erleichtert, deren Entwurf das Handelsmini- 
sterium bereits ausgearbeitet hat. Die Novelle sieht 
vor, daß Ausstellungen oder Messen nur nach vorher 
eingeholter Genehmigung veranstaltet werden dürfen, 
auch wird der Kreis der Veranstalter enger gezogen 
und der Nachweis der notwendigen Mittel oder Stel- 
lung einer Kaution für die Durchführung der Veranstal- 
tung gefordert. Auch noch verschiedene andere Be- 
stimmungen sind vorgesehen, um die Messen auf ein 
höheres Niveau zu bringen. 

Es wäre hoch an ae Zeit, daß man einmal an die 
Bereinigung dieser Frage herantrete. In einer Zeit, da 
der Staat alle Kräfte zusammenfaßt, um eine Konsoli- 
dierung der Wirtschaft zu erzielen, muß das Messe- 
Wesen, das eine der wichtigsten Einrichtungen im Han- 
delsleben der Völker darstellt, ebenfalls bereinigt wer- 
den. Nicht Sonderinteressen der Messeveranstalter — 
mögen es nun Privatpersonen oder Städte sein —, dür- 
ten Berücksichtigung finden; nur die wirtschaftlichen 
Notwendigkeiten haben über Fortbestand oder Ver- 
schwinden einer Messe zu entscheiden. ts 


Liquidierung französischer Beteiligungen In der 
Tschecho-Slowakel 


U. Nachdem bald nach dem Münchener Abkommen 
die französische Beteiligung an den Skoda-Werken li- 
quidiert wurde, plant seit kurzer Zeit die Union Euro- 
péenne den Verkauf ihrer Beteiligungen an der Berg- 
und Hüttenwerksgesellschaft an ein polnisch-ungarisches 
Konsortium. Darüber hinaus erfährt man, daß ein an- 
deres französisches Unternehmen, d. L die Société Fran- 
False des Pötroles de Tschecho-Slovaquie, derzeit über 
die Abstoßung ihrer jetzt in Deutschland, Ungarn und 
Polen befindlichen Aktiven verhandelt. Die Tschecho- 
Slowakei ist seit München offenbar Mr das französische 
Kapital zu einer ziemlich uninteressanten Angelegen- 
heit geworden, 


Die Schweizer Mustermesse 


die dieses Jahr vom 18. bis 28. März in Basel stattfindet, 
wird wiederum dem Besucher ein vollständiges Bild 
der schweizerischen Industriellen und landwirtschaft- 
lichen Produktion bieten. Trotz der diesjährigen 
Schweizerischen Landesausstellung in Zürich hat die 
Zahl der Aussteller keine Verminderung erfahren, Be- 
sonders bemerkenswert ist die Beteiligung der Uhren- 
industrie. 

Die Schweizer Mustermesse entwickelt sich mehr 
und mehr zu einer Exportmesse, was die ständig zu- 
nehmende Besucherzahl aus dem Ausland beweist. Ein 
Besuch dieser Veranstaltung bietet daher für alle, die 
mit der Schweiz in geschäftlichen Beziehungen stehen, 
ein besonderes Interesse, um so mehr, als namhafte 
Reisevergünstigungen gewährt werden, nämlich: 

polnische Bahnen 33 %, 

deutsche Bahnen 60%, 

tschecho-slowak. Bahnen 25 „/, 

schweizerische Bahnen einfache Fahrkarte für 

Hin- u. Rückfahrt gültig, 

Luftlinien 

Visagebühren 
Diese Vergünstigungen werden auf Grund einer Messe- 
legitimation gewährt, die kostenlos bei der Handels- 
abteilung der Schweizerischen Gesandtschaft in War- 
schau oder beim Schweizerischen Konsulat in Lodz be- 
zogen werden kann. Die erwähnten Stellen sind auch 
bereit, weitere Auskünfte zu erteilen. 


Baumwallbörsen 
(in Klammern die Notierungen vom Vortage) 
Liverpool, 18. März. Gesamter, Tagesimport 400. 
Tendenz willig, März 4,84 (4,95), Mai 4,76 (4,90), Juli 
4.5761 (4,71), Oktober 4,448 (4,55), Dezember 4,55 
-, Januar 4,45 (4,51). 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz kaum stetig. 
Upper: Mai 5,75 (5,89), Juli 5,77 (6,94), November 
5.74 (io): 
Bremen 18. März. 
Brief Geld 
9,16 (9,19) 9,15 


Bezahlt 
Januar. 9,18 (9,18) 
März 

Mal 

Juli 

Oktober 

| Dezember 9,17 (9,21) 


Tendenz: stetig. 
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10000 Zloty. Nähere Auekunft erteilt Alſred und Garten ab Tatort zu vermieten. Näheres | +», wird ſelbſt Cefer! E Pliba * 8, Srg 
Hertzke, Sieradz, ul, Polna. 16, 6200 | Ruda Pabianicka, Nenmontftr, 45. 3144 Veſelen Ste die Ro: niecka 10. 
Autoräder (Scheibe it Reifen i te 4 Zimmerwohnung mit allen Be: | rafe" noch beute bei der — o 
utem Auftande SE iu an quemlihkeiten, Etagenheizung, Garten, 7 „Libertas“ Fräulein für Parfümerie ge udt 
raejazd 87. "8154 | frei; zu vermieten. TkachaSir. 26a. Tel, 2 . Piotetsrpffa 86, EN Sr an das Anze 0280 
3 ER Ee büro Fuks, Piotrkomfka 87. 2 
Grotniki — Sommerhaus mit Wald und m s often. 
. verkaufen. Giewna 25, beim Wirt. Kontoriſtin, deutſch⸗polniſch, ſucht zer 


2 SS 3 ; Gejl. Off. unter „22“ an die Geſch, der „Freien 

Berne ER N — Bh 3124 

Kaufe ein gemauertes Häuschen, zahle 6000 bai Solinger Beſtech 
Zloty und übeenehme nern a unter A weine pre ee nee ene 


0 À hekundige Perſon. Gott, kann 
26600. an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 3133 auf Hausmaſchinen können ſich melden bei X waren geſucht brandekun Perf 


nn ale Be a ` i Vertretung übergeben werden, Angebote mit 
Berkaufe it eecht mit angrengender | A. Schicht, Lunaſinſniego 4 (Nagorfha 48). Referenzen unter „3. U,“ erbeten an die var: 
2 


Wohnung. Pabianicha-Str. 54, 8182 8130 j f der „Fr. Preife“, 
de fer is Mas ee BEE A Deuffhen Manne 
Tauſche 3 Häufer in Berlin gegen Häufer in N t Wer hilft einem jungen de 
Lodz E e Off. find Dee Fi Jüngere Bürokraft, der polnifchen SS eine fejte Arbeit finden, der erhält 100 gl. „ol 
unter „Haustauſch“ in ber Geſch. der „Fr. e, Sprache mächtig, ab fofort genäht, Offerten un⸗ e unter „1939 L.“ an die Geid, der „Fr. Pr. Si 


Ae 


balett 


niederäulegen, ter „E. B. 102“ an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 6290 


biaall 
ungen 
Wiele: 


zeg 


er H 
t und 
telen 


Dr. 78 


stellung 


IT STEINBERG — 


V. original 


„Freie Preſſe- — Sonntag, den 19. März 1939 


Perserienpichen 


Seltene Stücke !!! 
Sehr zugängl. Preise. 


brand-Hotel 
Besichtigung 


unverbindlich. Zimmer 136 um 


mit ständigen 


BETTEN 


Erste Hellanstalf 


ir Zahn-, Mund- u. Kieferchirurgie 


Dr, ne. J. SRDORIERSHI 


Piotrkowska 56, Tel. 129.77. 
Imbfangaftunden von 9 — 12 Abe mittags. 


Ùr. med. BRUNO SOMMER 


Haut,, venerijche und Frauenkrantheiten 


Empfange von 9-1 und 5—8 hr abends 
Sonn. und felertans von 10—1 Abr. 


Wë Sierpnia 1 — Telefon 220-26 


| Dr. Ludwig Falk 


Zinlarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


p fawrot- Strasse Ur. 7, Telephon 128-07 
en von 10-12 und 577 Uhr i no | 
HEILANSTALT Petrikauer 294 
Telefon 122.80 
vs der Haltestelle der Pablanicer Zufuhrbahn) 
Ep täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten, 
relies Kabinett. Besuche in der Stadt. jeg - 


Dër Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 
bis 8 Uhr abends, 


Beratung 5 Zloty. 


X med. Oskar Winter 


Spezlalarzt für Nerventrantbeiten 
fängt täglich von 3—5 Uhr nachmittags, 
a Piotrkowfka 158, Tel. 241-81, 


Sahnärztin 


Irene Schulz 


00 Zamenhofſtraße 22, Telephon 217550 
pfängt von 10—1 und 4—8 Uhr nachm. 
Röntgen. 


Die 
orthopädische 
Werkstatt 


von 


Wilhelm 


Schimonowitsch 
Lodz, Petrikauer 
Str. 112, Tel.231-81 


N übernimmt die Ausführung jeglicher Art 

NA orthopädischer Arbeiten, und zwar: künst 
licher Beine und Arme, Apparate, Grad- 

0. halter, Korsetts für 

außtechliche, — Schuheinlagen 

Is Dur-Alumisium nach Gips: 

Minn auch- und Bruch- 

ier jeglicher Art, 

Intische Binden, die vor Glie- 

alttechen w, Funs-Schmerzen 

hitzen, 

d'Smstäepis gegen Krampf. € 

Are, — * 


LETERI 
Alles, was im fjaushalt nötig ift an: 
Glas, Porzellan, Küchengeräten, Stein: 


töpfen, Emaille: und Aluminſumgeſchirr, 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz 
Nawrot-Str. 5. Tel. 201-62. 


Galanteriewarenladen 
WANDA: Hau, Łódż, 6-90 Sierpnia 27 


eine, Socken, Handſchuhe, Kinderſtrümpſchen, 

vr, feidene, macco, fildecos, der Firma DHA" 
anderer Firmen, Trikotwäſch⸗ und verſch 

Hal gteriewaren. Große Auswahl. Niedrige Pr 

liche Bedienung. 


FF 


Gefangverein 


fames Feſt, bett 
der St. Didar 


Kartenvorverkauf 


PES 
È 


EE PERS PEREN 
St. Midaeli-Rirden-Gefangverein, Männer- 
dien-Gefangverein, Poſaunenchor zu St. Michaeli 


Am 26. März veranftalten wir in den Räumen des 
Baluter Kirchengeſangvereins, Krawiecka 3, ein 


Aufführung der Operette in 3 Aufzügen 


Das Waloͤvöglein' 


ſerner Vorträge, Unterhaltung und Tanz. 
Beginn: 16,30 Uhr. 


Saierffa Ke. A. Tel. 14440, 


EE 


d 


„Polyhymnia”, Radogoszezer Bir 


emein⸗ 
en Reinertrag zum Bau der Orgelempore 
Stiche beſtimmt ift Im Programm: 


von Georg Mielke 


DEE 


Der Feſtausſchuß. 
in. der Buchhandlung Friedrich Jeske, 


d 


Zweckmäßig 


DAMENKLEIDER-WERKSTATT 


„MAISON IRENA“ 


AL. KOSCIUSZKI 24, TEL. 236-41 


empfiehlt die neuesten Modelle erstkl. Pariser Häuser. 


e Wohnungseinrichtungen, 


dem Empfinden moderner 
Menſchen und den An- 
forderungen unſerer Seit 
angepaßt 


Havi walt 


Das Haus für künstle- 
rische Wohnberatung 


Cegielniana 42, 
Telephon 131-20 und 131-40 


Dr. $. HAHTOR 


Spesiolarzt für Faut- 
Saar- u. Geſchlechte⸗ 
kranbbeiten 
Petrikauer Str. 90 
Krankenempfang täglich 
v. 8—2 b. b. 5—1,9 Abr 
Telefon 120-45 
Für Samen bejondere 
"arteriinmer- 


Dr. at. E. Fart 


Haut-, Haen- u. Geſchlechls. 
Lranbbeſten. 
Pieracliego 5 (Eiwange 
licha). &mplangsitunden 
don 1-2 und p, 5—8 Abr 
abends. Für Damen bè- 

jonderes War te zummer. 


Dr. 
Marla Wii 
Frauenkraubheiten 

empfangt von 5— , außer 
Mitwoch. 


Wólczańska 203 
Tel 4 


N pi el w a r en 
i 

N großer Auswahl für das herannahende Oster- 
fst sowie Schreibmaterialien empfiehlt das 


npielwarengeschäft M. KURT, Piotrkowska 229, 
Ze Randwanska), 6282 


8 Servenſchnelder 
Julius Felker 


Lodz, Główna 17, 1. Stock, Front 


Mpfiehft fih der gefh. Kundſchaft für beſſere 
8070 


Mapichneiderei, 


rr 
Gebrauchte  befricbsfertige 


£okomobile 


100 PS zu leihen oder ge- 
brauchter 


Dampfkeſſel 


100 am Heisfläche ſo ort 
zu Bonten gesucht. Ausführ- 
liche Angebote unter Nr. 
4271 an Anzeigenverm. 
Kosmos. 1 A Sbr. 
poczt. 1037 erbeten. 


Am billſoſten — 
nur in dee alteſten Girma 

Bel betten, Matratzen aller Art. 

Wringmaſchlnen, Eiofäjten. 


I. B. WOLKOWYSKI 

Marutotwiesa Ar. 11. Tel 137.70 
Reparaturen n. Lackſeren v. Beteſtellen u. Kinderwagen 
Eu, feit 1896. Erin. feit 1896, 


Kinderwagen, tall- und Feld. 


FRUHLING und SOMMER! 
hé Kinder 

M AN T E L va Backfische 
1 Schüler 
Lotte endeten — St. WEIL BACH 


Lodz, Piotrkowska 184. — Tel. 141-96 


Spiegel 


Trumegur, Toiletten, ſowſe Annahme ſeglicher Ber 
stellungen der Spiegelbranche und Auffriſchung alter 
Spiegel. 
Spiegelwerkſtalt Franciszek Turmiak 


Ee Lodz, Pablanſekoſtr. 1, Tel. 120. 
rr 


Kratzer und Zeichen 
auf dem Spiegel find die Folgen ſchlechten 
Putzens. Benütze einzig und allein Luna, 
das ideale Putzmittel, dann wirſt du ſolche 
Schäden vermeiden. 


F 


Zu verkaufen 


Grundſtück mit einem ſteuerſreien, gemauerten 


| Bitte ausſchnelden 


einſtöckigen Fabrikgebäude (Zentralheizung, be- 
tonierter Fußboden) und einem einſtöckigen, höl⸗ 
aan Wohnhaus. Bol. Limanowſkiego 17 — 

eim Wirt. 3152 


25 


Nicht jedes 
gewölbte 
Brillenglas 
ist ein 
Punktalglas 


Das Wort „unk ta E ist den 
Zeisswerken gesetzlich ge- 
schützt zur Bezeichnung Ihrer 
punktmäßig abbildenden Bril- 
lengläser Zeiss - Qualität, 
Der Preis des Punktalglases 
ist nicht höher als der vieler 
anderer gewölbter Gläser. Als 
Kennzeichen der Echtheit 
trägt jedes Zeissglas die ein- 
gravierte Marke . Verlangen 
Sie ausdrücklich 


ZEISS-PUNKTAL 


Das vollko 


zZ 


D „ welche 
führen. Aufklärende Druckschrift 
„Punktal“ und Preisliste kostenfrei 
von Carl Zeiss, Jena. 
Generslvertretung: 
Ink. WI. Leśniewski, 
Warszawa 22, Al. Niepodlegtotel 210 
Dazu trägt man die schöne 


Zeiss-Peri -Vollsichtbrille 


Pe STEET 


Sinbeitskurzſchrift 
deutſch, polniſch, erteilt Kühn, Zwirki (Ras 


rola) Nr, 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
2—4 und 7—9 Uhr. 4283 


Zebrer-Spesialiften 
erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunlerbringung. Vorbe 
teitungen zu ſämtlichen Prüfungen in polniſchen 
und deutscher Sprache. Piotrtowſta 89, Front, 
2. Stock. 6235 


ferne $eemdfprachen! 
jänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
Fac. n Italſeniſch. Ruſſiſch. Dort 
WÉI erteilt man Unterricht in allen 
Handelsfächern 
Der Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
ftatt, Piotrtowſta 89 — 10. 704 
Befſere Stellung bekommen Sie durch 
Kenntnis der 


Stenographie 


Unterricht erteilt P. Jahnke. Näheres Orla⸗ 
Str. D, W. 2, Montag und Donnerstag von 7 big 
8 Uhr abends. 3108 


„Wulkanizacja Pospieszna“ 
Sienkiewicza 25 

Piotrkowska 80 

Tel. 150-01. Reparatur von 

Reifen und Schläuchen 


ſowie Derſehung von Reifen mit 
Gleitſchutz in ſämtlichon Größen. 


Kolonialwarengefchäft 1 

Di dieſem Zweck geeignetes Lokal wird ger 
ch wren E WË egen in der Geich. 
der „Fr. Pr.“ unter „A. H. 3033 


Haus mit Nebengebäuden, (4X9 m), ger 
eignet für Garage, Schloſſerel od. dgl. zu ver 
Kaufen. Ruda-Pabianicka, takowa 15. 3085 


Achtung t Ad 


Achtung! 


Gutfchein 


Zwecks bd meiner Crzeugniife, und 
zwar 910 50 eher, Badelaken, Bade, 
mäntel, Waſchläßpchen, Handſchuhe und Lü en, 
Küchenhandtülcher, Borhangſtoſſe u. a, erte le ich 
in meinem neu eröffneten Fabriklager, Lodz. 
Piotrhowſha 79, im Hofe rechts, Tel. 20.809, für 
die kommende Sommerfaifon außer Originals 
Fabrikpreiſen noch einen Ertra> Kaffentabatt 
an Vorweiſer dieſes Gutſcheines. 
Fabr. Wyr. Wiek. 
„LEORE“ 

WI. Leonard Rensz 
Pabianice 
Lodz, Piotrkowska 79, 

im Hofe, rechts. 


und verwerten 


ër pree" — Sonntag, den 19. März 1989 


Am billigsten kann man sich für die FEIERTAGE an der Widzewer 


3 Sr 
mit ei Auswahl P = Fa Manufaktur ver- 
von GEN ETS Geer, en 0 K* und „W I M A a L E N“ im ben. 


Zodzer ZTuchmachermelſter-Znnung 
Niermit bringen wir ble crcnrrige Nachricht, bath unfer 


e e ee e e pr zt . Fobert Rudolf Eichler 


am 18. März d. S. verſchieden M. Sein Andenken wollen wr ui 
n halten, t 


P BEE at werben erfucht, an der Beerdigung, 
die morgen, den 2). März. um 3 Abr nachm. vom Trauerbauſe, a 
Limanorvfliege 59, aug ftattfindet, reit zahlreich teilzunehmen. De 


Die Verwaltung. Boto 4. 
am Sonnabend, den 18. d. M., um 3 Uhr früh nach ſchwerem Leiden im Alter von 
72 Jahren plötzlich zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung des 
teuren Dabingefchlebenen findet am Montag, den 20. d. M., um 8 Uhr nachm. von 
der Leichenhalle des alten evangellſchen Friedhofes aus ftatt. 


In Geier Trauer: Die Hinterbliebenen, 


j Ce 2 SEI 2 
e - THEATER- VEREIN 
Der Wagen für Kenner! „Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Tatra 


[Tatra n 
O renault ie temiere! 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


d à - Sonnfag, den 19. Marz 
| Alfred Hermans I S-ka,xut. 22 2 TE 4 


— —.— um 6 Uhr nachmittags, 


Kirchengeſangberein der 7 Bon emationse e 0 nen 
St. Johannisgemeinde R nfi man nur Mën, 39 eihenhe 


e 
zu Lodz 
E eee ee Vate Sein 
Mit , M. 
2 Rol, | yg © © o 1 
ne 


Singſtunde, et 


ftorbmacher-Werkflatt 66 
. Felix Brzozowski | dagegen sehr! 


Bet E erſucht an Son Sſhung recht zahle Lodz, Kilińskiego 5 
m wo e o Ee Z 
FR Der Borftend. | Sor Ge ee Eine engliihe Komödie in 3 Alfen (T Bildern) 


bon EDWARD CHILDS CARPENTER. 
MOTOREN, KABEL, 
Saſtlosal VENTILATOREN. 


Hugo Geisler, Sein! ELEKTRISCHES % a a ee 
Dutt: flaki — Gänfebraten $ INSTALLATIONS- 2% 


Pilfnen Urquell — Salvator-Bräu MATERIAL 


EEE RAPARAPA geed 


Pott In 


Eröft Coos ala N, ` S a $ 
der e BEE „MIKADO“ 90 A Männeraefangverein 


Kiliäskistr. 145 — Leitung: Jan Mur da. Am Donnerstag, den 28. März 1989, 

Frühſtüche, Mittage und Abendbrote mit friſcher nume findet in unferem Bereinshaufe, Petri“ Pakt 
Butter. Fir Vegetarier fleiſchloſe Küche. — FE -ELEK kauer Straße Nr. 249, um 8 Uhr na 

Bier von G. Keilſch, Haberbuſch u. aus Grodziſk. Pi 


mittags im 1. Termin und bei ungenüs i 
— OTRKOWSKA 125.im HOFE gender Beteiligung um 8,80 Uhr im 2, Termin die die i 
60 Jahre Im Dienste des Kunden ` on 


SM „Arnold Fibiger’ | Ein gefundener Beillanteing ordentlige Generaiverfammlng Ho: 
i 


INH: PAUL "ZAUDER, LODZ N 
Ö 


keiten, die das Rafieren mit „Pirin“ ender Tagesordnung jtatt: 
Fabriklager — Łódė, Piotrkowska 81, bereitet fieren mit Mei Seil 8 e AT 
Tel. 160.92 k 
Die alleinige Pinnofortefabrik Polens, welche zur ——ñ— 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 


Baupläße Kindermäntel 


dle neueſten Modelle, ſowie Mäntel für Schüle ⸗ 
werden verkauft. Auskunft in Stoki im | rinnen einpfiehlt 


Te mad, e ee aen l DAWIDOWICZ, Przejazd 14, Fr., l. St. F 


TONKINO Ab Dienstag, den 14,, bis Montag, den 20. März: 


M I M 0 2 A" Zarahleander! Her, dn, Dep Ralif von Bagdad 
99 „Die verlorene Tochter (Heimat) sie, entire Pal er des Humors! Das ift 


SS 2 der 1 Eddie Cantor. 
äi rogramm; „Gehenna“. 
r Kilińskiego 128. EEEEmEREEET 1 

Zufahrt mit den Straßenbahnen Nr. Nr.: 0, 4, 10, 16, 17. Vorführung um 9 Uhr abends. 


Kalter, Szopana 9 ift nichts im Vergleich zu den Annehmlich⸗ der Mitglieder des Zb Männergefangvereins mit fol 0 


1. Verleſung der Protokolle der Generalverfamm- 

lungen vom 3. März und 8. November 1938; 2, Jahres Dn: 
bericht; 3. Kaffenbericht d das Jahr 1038 und Haus- fhtin 
haltsplan für das Jahr 1989; 4. Entlaftung des Vorftans Außen ba 
bes; 5. Neuwahlen; 6. Anträge des Vorſtandes und ber icht, wo 
Mitglieder. Anträge der Mitglieder villen 8 Tage vor mens un 
der Generalverſammlung dem Borftande ſchriftlich eins erkenne. 
gereicht werden. Der Vorſtand. 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 3 Uhr nachmittags, Jonn: und feiertags um 12 uhr, letzte 
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